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I . Serie : 25 handcolorirte Blätter mit 27 Maskencostümen in farbiger Mappe. — Inhalt :
1. Blatt : Phantasie-Costüme : „Wiener Mode" .

Polieinella.

Lostüme : spanische Stirrkämpferiu
(Picador).

„ Wieurr Wäscherin .
Phantasie-Coflüme : Pierrette .

. „ Satauella.
, . Frühling.
, . Japanerin .

8.
3.
4 .
5.
6.
7.
8.
S.

1V. Blatt : Phantasie-Costüme : Dceember .1l.
IS .
IS.
14
15.
16.

17.

Domino: Rabe.
Lostüme : Florentinischk Edeldame ans

dem sechzehnte « Jahrhundert .
Phant .-Costüme : Zigeunerin (Preciosa).
National-Tostüme : Bulgarin .

Schwiz) .
Gailthaleri« (Kärnten).

18. Blatt : National -Costüme : Mädchen ans drr
Eampagua (Italien ).

Phantasie-Lostüme : Watteau-Schäferin .
, . Rudersport
„ „ Postillon d'amsnr .
" " Wespe .

. Wasserrose .
(Nr . 24, SSu . 26) : Lostüme : Tarokkarten

( SkLS , Mond, Paaat ).
(Nr. 27) : Lostüme : Alt -Wien(1825—30).

lS.
20.
21 .
22.
23 .
24 .

25 .
II . Serie : 25 handcolorirte Blätter in farbiger Mappe. — Inhalt :

28. Blatt : Blumen-Costüme : Heckenrose.
SS „ „ „ Edelweiß.
30. „ Charakter-Costüme ; Elsa von Brabant

aus „Lohengrin " .
31 . „ National -Costüme : Bäuerin anS dem

32.

»3
34.
SS.
36.

_ „ Bäurnn ans
Pilsrnetz.

„ „ Carmen(Spauieriu ) .
Blumen-Costüme : Sonnenblume.

37. Blatt : Charakter -Costüme : Maaon (Roeoco-
Genre).

38. , .. Santnua ans
^OuruUvrl » rusti «»«»^ (Italienerin ).

SS. „ Phantasie-Costüme : Fledermaus-
40. „ Charakter-Costüme : Nedda aus

41 .

4L.
4L .

o" (Eolombine).
Charakter-Costüme : Madame

Sans -gsne (Empire-Genre).
National - Costüme : Friesta.
Phantasie-Costüme : Gigerl-Radfahrerin

Ln ck« aldvlo.

44. Blatt : Charakter -Costüme : Gretchrn .45. „ Ptantafie -Costüme : Tran « .46. „ National-Costüme : Bäuerin a»S
Schlesien.

47 . „ _ „ Siid-Slaoia.
48. „ Phainaste-Lostüme : Waldgrist.IS . » „ Angleri».50. „ National-Costüme : Picardt .
51 . . . Crsati ».
52 . „ , „ Bäuerin ans der

Bretagne.

53. Blatt : Phantasie-Costüme : Libelle. 62. Blatt : Phantasie-Costüme : Matrofln. 70. Blatt :
54 . „ Schmetterling . 63 . „ Marienkäfer. 71 .
55 . „ Jndierin . 64 . „ Schachkönigin. 72.
56 . Charakter - „ Alt-Wien. 85 . Blumen- „ Glücksklee. 73.
57 . Blumen- „ Nelke. 66. Charakter - „ Bürgrrmädchkuans 74
58 . Charakter - „ Jncrohable. der Roceocozeit. 75.SS Blumen- „ Schneeballeu . 67 . Phantasie- „ Ranchsangkrhrertn . 76.M . Charakter - „ Türkin. 68. „ Winter. 77.
61 . Phantasie- „ Parforce-Jägerin . 68. k» - Blitz.

17 k» ->714»t)o»»
National --Costüme : Schwäbin .
III . Serie ( soeben erschienen ) : 25 handcolorirte Blätter in farbiger Mappe . — Inhalt :

Phantasie-Costüme : Magister.
National- „ UngarischeBäuerin .
Nationaltracht : Polnisches Lostüme .
National-Costüme : Norwegerin.
Phantasie- „ Fischerin .
Blumen- „ Stiesmütterchkn .
Phantasie- „ Holländerin.
2 Phantasie-Costüme : Goldmarie und

Pechmarie .
wir entsprechen durch diese pnblication einem Bedürfnisse des poblicums ; die ebenso geschmackvollen als leicht und billig herzustellenden

Lostüme werden ohne Zweifel in der nächsten Larnevalsaison tonangebend sein .
» ff- Preis jedes Albums (25 Blätter) sqmmt Mappe fl. 7.50 — Mk. 13.50 . Einzelne Blätter 50 kr. — 85 Pfg . "MW

Außerdem bieten wir zum gleichen Preise unseren Abonnentinnen handcolorirte Separat -Abd,ücke von folgenden Lostümen u. zw .:
Pariser Lostüme anS der Zeit Louis XV ; Französische Bäuerin aus Elvru (Morbihan) ; Alt-Wiencr Lostüme (1820—30) ; Chinesin ; Mädchen a«S der
Fremde ; Jägerin im Genre Rscoc» ; Winzernme« ans dem Ballet „Sonne und Erde" ; Tiroleriu ; Rnthcnische Bäuerin ; Norwegerin? Mädchen aus

hwabbach; Russische Bäuerin.
. Jedem Loftümbilde ist eine Anleitung zur Herstellung des Lostümes mit
. Angabe der Materialien , sowie eine Anweisung auf Bezug eine» Schnittes

nach Maß von der Schnittmuster-Abtheilung der „wiener Mode " beige-eben .
Bei Bestellung einzelner Blätter genügt die Angabe der oben ange.

'
etzten Nummern. ?

Nach Drten , wo fich keine Buchhandlung befindet , erfolgt die Versendung (gegen Einsendung de» Betrages in Bargeld oder beliebigen
Briefmarken) durch den Verlag der „Wtkurr Modr" in Wien.

u - o >h tzntl8tzl8lubtzli iviler Lkuilrvvrvui
An- « . verkauf von Werthpapiere « « . valnte «
Geldeinlage« zu günstiger Verzinsung.

« i- n I Uannonn-,««» Rn « Verwahrung « . Verwaltung vonWerthpapiere«.Allen , I., nerrengsssv v . versichern «« «egen verlosungsverlnft .
(-ivtlaneapIlLi 0 . 40,000 .000 - , emittirt 0 . 32,500.000 - , Nererven prollncle 18960 . 7,836.397 28) Aeviflo« v,n Lasen und WertHP «Pieren.
Lneiruubtulte » in H7l «u : II., kruterotr 1k, III-, Aunptotr. 24, IV.,

'̂^ üeuer Aunptatr. 8, VI., UariaUlterotr. 75, IX., Aüüringerstr. SS.
Luavürtixs lttlleä«» : Nr», , Srud«» kkr . « . Lsrrsu^ »« 8». ». »«D« , ^«»ottoum»»»« !lr . 1 .
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Äh

lich ist,

Gostttnre .
Bon Nenee Francis .

ar groß ist das Reich der Phantasie , dem die
mummenschanzlustigen Menschenkinder Ideen zu
ihren Verkleidungen entlehnen . . . Pflanzen -,
Thier - und Märchenwelt , Wissenschaft und
Komödie , Geschichte und Sage werden bei jeder
Wiederkehr des Karnevals nach neuen Motiven
durchforscht . Es ist nicht zu leugnen, daß das
Costumiren an und für sich viel Interesse bietet,
daß es ganz lustig ist, für eine kurze Spanne
Zeit etwas anderes zu scheinen , als man wirk-

! in ein anderes Dasein hineindenken zu können.
Allerdings werden gerade auf dem Gebiete des Masken¬
kostümes viele Geschmacklosigkeiten begangen, die wohl haupt¬
sächlich in dem Suchen nach Originellem ihre Ursache haben.

Mit jedem Jahre werden die costumirten Bälle beliebter,
immer mehr gewinnt die drollige Sitte , auch kleine Diners
oder intime Gesellschaften in Maskenkostümen, sogar oft mit
Larven, zu veranstalten , an Verbreitung . Allerdings gehört,
um dem Charakter seines Costumes gerecht zu werden , zu
jeder Maske ein wenig schauspielerisches Talent oder mindestens
Verstellungskunst.

Es ist schon öfters an dieser Stelle betont worden,
daß Benehmen und Bewegungen der Verkleidung angepaßt
werden sollen , und umgekehrt, das Costume nicht in direktem
Widerspruch mit Person , Haarfarbe und Temperament ge¬
wählt werden darf, um nicht den Eindruck des Lächerlichen
zu machen . Und gerade da werden so viele Unterlassungs¬
sünden, so viele Geschmacksverirrungen begangen.

Liebenswürdiges Wesen , gewinnendes Benehmen, die
geistige Befähigung , sich einem anregenden Gespräche mit
Interesse anzuschließen , Interesse einzuflößen dadurch —
vielleicht für's Leben — das sind Wohl nothwendige Bedin¬
gungen bei maskirten Ballfesten. Mehr denn je sieht man
ja im Fasching darauf, seinen äußeren Menschen anziehend
zu gestalten, und warum auch nicht? Warum sollte die
Jugend, die sorglos überschäumende , die noch nichts weiß
von Lebensernst und Daseinskummer, diesem Drange nicht
Nachkommen, warum sollte sie sich nicht schmücken mit allen

ihr zu Gebote stehenden erlaubten Mitteln, sich und den
Anderen zur Freude ? Wir haben früher davon ge¬

sprochen, daß es Gebrauch ist, Feste und Gesellschaften
in Verkleidungen zu veranstalten . Solche Costüme-

feste tragen entweder irgend einen einheitlichen
Charakter, z . B . den einer Blumenreunion

oder es ist wirres Kunterbunt , das da
zusammen kommt. Ost wählt man auch irgend eine Zeit -Epoche , der man Ideen zu seinen Kostümen entlehnt

- Alt-Wiener-Bälle oder Feste aus der Watteau -Zeit sind keine Seltenheit . Die etwas schwerfällige , alt-
deutsche Tracht wird wenig in Betracht gezogen bei Festen, an denen hauptsächlich dem Tanze gehuldigt

wird . Hier gilt das duftige Kleid, das National- oder Phantasie -Costüme für angemessen .
Wir möchten bei dieser Gelegenheit das Interesse unserer Leserinnen auf die neue Ausgabe

des Costüme- und Trachten-Albums lenken , die eine wahre Auslese an geschmackvollen und nicht
zu kostbaren, auch leicht herzustellendenCostüme-Borlagen bietet. In den Originalfarben und

M

W

»

M

Nr . 1 und 2. Zwei englische Proinenade-Costüme siir ' s Frühjahr . (Rückansichten hierzu!
Abb . Nr. s und 10 ; Schnitt zur Taille Abb . Sir . I : Begr.-Nr . I , Vorderseite des
Schnittbogens zu diesem Hefte ; verwendbarer Schnitt zur Taille Abb. Nr . 2 : Begr.-Nr . 3
auf dem Schnittbogen zu Heft l , mit entsprechender Verlängerung für das Fräckchen und
Veränderung der Borderbahnen ; verwendbare Schnittmethodezu den Röcken : die der Abb .

Nr . 34, Heft 4.) Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

,. ;S j
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Nr Z. Promenabetoilette mit Paiteufchößcheu und Schnurb -fatz. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . L5; Schnitt znw Oberstvsf der Blvuie : Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte ; verwendbarerschnitt zum Futter : Bcgr . Nr , 4 auf deni Schnittbogen zu Heft S ; ver¬wendbare Schnittmethode zum Rock: die der Abb . Nr . Sg auf dem
Schnittbogen zu Heft 1.) Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

U 4P

SI "

Nr . 4 . Blousenpaletot mit anfgesteppten Leisten .
(Verwendbarer Schnitt : Begr .-Nr . 1 auf dem
Schnittbogen zu Heft 3, mit Zugabe für den über¬

tretenden TheiO
Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 5. Blousenkleid aus Kammgarn mit Westen -
garnitur . (Verwendbarer Schnitt wie bei Abb . Nr . 4.)

Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

mit großer Deutlichkeit auSgesührt , werden die auch einzeln erhältlichen
Blätter gewiß jeder Dame eine willkommene Hilfe sein . Wir denken uns
einen Blumenball als das reizendste , was der Fasching bringen kann . Die
einzelnen Blumencostüme können in verschiedenen Farbenschatlirunqen und
Nuancen , ausgeführt werden , da es ja auch die Gärtnerei nun schon so
weit gebracht hat , ganz verschiedenartig gefärbte Blüthen einer Gattung zu
ziehen . Wenn man z . B . das in dem Album enthaltene Costume „ Stief¬
mütterchen " in mehreren Farben , in Gelb , Blau , Grün , Roth rc . ausführt ,
so gibt das einen eigenartigen Reiz , und eine Cotillonfigur , aus diesen
lebenden Blüthen arrangirt , wäre ein dankbares Sujet für jeden Tanzmcister !

Abb . Nr . 1 u . 2 <9 u . 10 ) . Zwei englische Promcnadc -Costiime . Mit Schnitt . )Das Material zu den Toiletten geben englische Gewebe , Damentuch oder Rips . Der
Rock der Abb . Nr . 1 ist glatt und kann allenfalls am unteren Rande mit einein6 cm breiten , an der oberen Kante mit einem Passepoile begrenzten Biais besetzt
sein , der Rock der Abb . Nr . 2 wird , wie die Abbildung genau angibt , mit einem
untersetzten Borderblatt versehen , d . h . die Längenseiten der mit angeschnittenen Spangen
versehenen Scitenbahnen treten über das Vorderblatt . Deshalb muß dieses an jederSeite um etwa 4 — 5 cm breiter geschnitten werden als gewöhnlich , damit die Seiten¬
bahnen befestigt werden können . Diese werden an den Kanten einige Male gesteppt .Die Rückenbahnen beider Röcke werden in gelegte , allenfalls mit Bändchen zu unter -
nähcnde Falten geordnet . Die Taille der Abb . Nr . 1 ist naturgrvß auf dem Schnitt¬
bogen dargestellt ; sie hat anpassende Futter - und aus einem Passen - und Faltentheil
bestehende Oberstoff -Vordertheile und schließt mit Haken , die in sorgsamster Weise
angebracht werden sollen . Die Knopflöcher sind falsch ansgcnäht , das Schößchen wird
dem Taillenrande untersetzt . Der Gürtel geht von dein Schößchenansatze aus . Die
Faltenkanten und der Passcnrnnd werden abgesteppt , doch ist dabei sorgsam vorzu -

4?hör

L- !/ .» U

Nr . §. Spenrertaille mit Weftengarulturund Bördchenbesay . (Schnitt : Begr .-Nr . S,
Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte .)

Nr . 7. Theatertaille mit Paffengaruitur und
Epauletten für junge Mönchen . (Verwend¬
barer Sanitt zur Grundform : Begr .-Nr . 4

auf dem Schnittbogen zu Heft L.)Schnitte nach Persönlichem Matz gratis.

Nr . 8 . Jabot ans bändchenbenöhtcm
Seidcnmoufseliue .

Nr . g und I « . Mckanflchte » zu den
Abb . Nr . 1 und 2 .
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gehen, damit der Stoff nicht
ausgedehnt werde. Die RÜcken-
theiie werden ebenfalls in Falten
eingelegt. Die Taille der Abb.
Nr . 2 hat bis zu den Arm¬
löchern reichende Brustnähte an
den Oberstoff-Borderbahnen . Die
unteren Vordertheile sind an¬
passend und werden mit einem
Plastron aus weißem Seidenstoff
persehcn, das zum Theile mit
einer Schnürchen - Passementerie
gedeckt ist und sich nach links
iiberhakt. Der Ledergürtel geht
von den Seitenbahnen aus und
verbindet sich mit einer Schnalle .
Den Rückenbahnen ist das
Schößchen angeschnitten . Kleiner
Giirteltheil rückwärts im Schlüsse.
Material : Je 6 — 7 m doppelt-
breiter Stoff fje nach Breitel .

Abb. Nr . 3 und 15. Pro -
mcmidckleid. (Mit Schnitt. ) Der
Rock besteht ans fünf unten 70 ei»
breiten Theilen , von denen die
Borderbahn auf 16, die Seiten -

dir . 12. Bordengarnitnr für englische Kleider. Nr . 13 . Blonsenthcile ans JaiStüll
für Seidenkleider.

Rr . 11 . Promenadepaletar ans Kammgarn fiir's
Frühjahr . (Schnitt : Begr .-Nr . 4 , Vorderseite

des Schnittbogens zu diesem Hefte .)
Schnitt » ach persönlichem Matz gratis .

st

bahnen auf 21 und die Riickentheile auf je 30 em geschrägt werden . Den Rand des Rockes umgibt eine

Bordüre , die aus gitterartig sich kreuzenden, ziemlich starken Schnüren gebildet wird . Die Blousentaille

hat anpassendcs Futter , das mit einem etwa 12 cm breiten Plastron aus gestreiftem oder mit Bördchen

benähtem Stoff versehen wird . Dieses wird an einer Seite angenäht , an der anderen angehakt. Die

Vordertheile werden entsprechend verschmälert. Schnurbesatz an der Taille wie angegeben . Der Achselkragen

hat parallel mit den Schnüren laufenden Rand und wird mit in die Halsnaht gefaßt . Das Schößchen ist angesetzt. Gürtel aus Leder mit

Schnalle . Material : 5 — 6 m doppelbreiter Stoff , 20—25 m Schnüre .
Abb. Nr . 4— 7 . Blousenjäckchcu und Taillen . (Mit Schnitt .) Nr . 4.

Oberstoff- und Futtertheile des Jäckchens werden fast gleichartig ge¬

schnitten., nur um Geringes sind die Futtertheile enger . Dem rechten

Vordertheile wird an der Längenseite Stoff angeschnitten . Der Verschluß

geschieht mit einer untersetzten Leiste , die Knöpfe werden aufgenäht . An

den rechten Vordertheil werden eine gesteppte Biaisleiste und drei Spangen

angebracht , der linke bleibt glatt . Das Schößchen ist angesetzt . — Nr . 5 .

Das Futter der Blouse kann entweder so geschnitten werden , wie bei

Nr . 4 angegeben oder anpassend sein. Das Schößchen ist angesetzt und

rückwärts in der Mitte in eine Falte eingelegt . Den vorderen Haken¬

verschluß deckt ein gouffrirtes Plastron aus Seidenmousseline . Die Border -

theile öffnen sich , wie die Abbildung angibt , und lassen die Falten

sichtbar werden Den Rand der Vordertheile umgibt eine Ruche oder

ein Fellbesatz. — Nr . 6 . Der naturgroß auf dem Schnittbogen darge¬

stellte Schnitt gibt die Form der Taillentheile wieder . An die unteren

Futtervordertheile ist ein Fichu aus SeidcncrSpe anzubringen , das aus

zwei gekreuzten und einem Mitteltheile besteht . Der Mitteltheil überhakt

sich mit dem Stehkragenüberzug , dann erst kreuzen sich die beiden anderen

Theile . An die Jäckchentheile werden in Gitterform Bördchen angebracht , auch der breite

verstürzt zu befestigende Kragen hat Bordenbesatz. — Nr . 7. An das anpassende Taillenfutter

wird in Sattelform SeidencrSpelisse angebracht, die am Halsrande zu reihen und in Strahlen¬

falten zu ordnen ist. Als Epauletten sind je zwei 14 em breite Stickerei- oder Spitzenvolants zu

verwenden . Die Blousentheile werden mit Bandspangen verbunden . Die Taille schließt rückwärts

mit Haken, den oberen Rand begrenzt ein Band - oder Litzenbesatz , je nach Art des Stoffes .

Das Schößchen ist angesetzt und hat einen Spitzenvolant als Ansatz.
^

Abb. Nr . 8. Jabot aus Seidenmousseline mit goldgelben, schmalen Bändchen , div in

Parallelreihen anzubringen sind ; der hängende Jabot -

theil ist mit fünf tulpenartigen Spitzenoolants bekleidet .
Abb. Nr . 11 . Friihjahrspalctot . (Mit Schnitt .) Der

Stuartkragen und die den Bordertheilen angeschnittenen
Revers sind mit Sammt oder kurzfadigem Peluche oder

auch Seidenstoff zu bekleiden. Der Verschluß geschieht
vorne mit Haken; von dem Revers reicht ein etwa 3 em

breiter Biaisbesatz bis zum unteren Rande . Die Jacke
hat ein kurzes Schößchen und wird mit 3 em breiten

Mohairtressen in angegebener Art benäht . Der Stuart¬

kragen muß steif gefüttert werden .
Abb. Nr . 12 und 13. Bordenbesatz und Blonsen -

theile . Die Passementerie -Garnitur Nr . 12 ist für ein

Jäckchen bestimmt ; sie ist aus breiten Borden , Sou -

jachebSrdchen und Passemcnterie - Figuren zufammengestellt.

Nr . II . Bkonsentaiire ans Bengaline und
Seidenmousseline. (Verwendbarer Grund¬
schnitt : Begr.-Nr . 4 auf dem Schnittbogen-

^ , zu Heft S.)
Schnitt nach persönliche« Matz gratis . Nr . 1b Mid IS . Rückansichten z« den Mb . Nr . 3 und 17.

Nr . 17. Besuch Skleid mit SchößchenSlonse für schlanke Damen.
(Rückansicht Hierzu: Adb . Nr . 16 ; verwendbarer Grundichniti
zur Taille : Begr .-Nr . 4 au! dem Schnittbogen zu Heft S ;
verwendbare Schnittmethodc zum Schlepplock : die der Abb .

Nr . IS , Heft 4.)
Schnitt «ach persönlichem Matz gratis .

l -.
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Die Blousentheile aus jaisgesticktem Tüll sollen auf seidener Unterlage ruhen ; sie können auch
zum Auffrischen älterer Toiletten wirksam verwendet werden .

Abb. Nr . 14 . Blouseiitaille . Das Schößchen ist angesetzt ; es wird rund geschnitten und kann
allenfalls rückwärts in der Mitte geschlitzt oder in eine Falte geordnet sein . Die anpassende Futter¬
taille ist mit gouffrirtem Seidenmousseline gedeckt, der Oberstoff ist vorne und rückwärts gleichartig
in Patten geschlitzt. Der Verschluß geschieht vorne in der Mitte mit Haken, der Oberftoff tritt bis zur
linken Armloch- und Achselnaht über, die Patte wird mit dem Gürtel gefaßt. Der Stuartkragen ist
aufgesetzt , der Stehkragenüberzug Lberhakt sich nach rückwärts.

Abb. Nr . 17 und 15 . Blousenucid . Der Rock besteht aus einem unten 60. oben 20 em breiten
Vorderblatt , je einem unten 70. oben 19 em breiten Seitenblatt und zwei je unten 70, oben 25 om
breiten Rückentheilen, die in gelegte Falten zu ordnen sind. Die Rückentheile müssen, wenn sie so
auf dem Rocke aufliegen sollen, wie dies die Abbildung angibt , au der Mittclkante 116, an der seitlichen
Längenseite 108 ein lang sein, dementsprechend ist auch der Seitentheil an der zweiten Nahtseite 108 em
lang . Die Blousentaille hat anpassendes Fritter und überhüngenden Oberstoff, der seitlich ohne Naht
gelassen werden kann und mit der Passe bis zur Achsel- und Armlochnaht Übertritt . Die Umrandung
der Passe und des auzusetzenden Schößchens gibt eine Ruche oder ein Fellbesatz . Der Gürtel hat
vorne Schnebbenfa? on . Material : 6 — 7 in doppeltbreites Gewebe .

Abb. Nr . 18 und 19 (29 und 21 ) . Zwei Dominos . (Mit Schnittmcthode . ) Das Spitzenüberkleid
ruht auf einem Hängerkleid aus Seide , das schwarz oder farbig gewählt werden kann . Das Jäckchen
hat große Revers , die steif zu füttern und verstürzt zu befestigen sind. Das Plastron wird an einer
Seite angenäht , an der anderen unterknöpft . Statt des Spitzennberkleides könnte reich gereihter,
allenfalls mit Jais oder Flitter benähter Tüll in Anwendung kommen. Mau trägt beide Dominos
über kurzen Seidenroben . Die Kapuze aus schwarzer oder farbiger Seide hat eine Umrandung aus
schwarzen Straußfedern und zwei hohe Panachen . Der zweite Domino hat Mantelform . Die Stufen¬
volants aus Spitzen schließen faltige Vorderbahnen ein . deren passenförmige kurze Theile bis zu den Rr. 22—28 . Kämm- und Haarnadel» ans Schildpatt
Achselnähten in Strahlenfalten geordnet sind . Das runde Faltenbandeau schließt die Passe ab. Die Sinalisteincu .
Hängerbahnen sind gezwickelt. Material zu den Doininos : je 12 — 14 m Seide .

Abb. Nr . 22—28 . Kämme und Haarnadeln . Die seitlich , vorne und rückwärts im Haare anznbringenden Kämme haben , wie die Ab¬
bildung angibt , Auflageverzierungen aus

"
Similisteinen und sind deshalb für Abendsrisuren zu verwenden. Die Flügelnadel aus Schildpatt hat

gleiche Verzierung , die beiden anderen
verschlungenen Nadeln sind aus glattem
Schildpatt .

Abb. Nr . 29 und 39 . Englisches
Kleid mit Frackschoh . (Mit Schnitt .)
Der Rock wird in gewöhnlicher Art an¬
gefertigt. die Reverspatte in abstechender
Farbe wird verstürzt aufgesetzt , nachdem
sie vollkommen ausgefertigt und mit
Seide oder mit gleichem Stoff gefüttert
wurde . Der Taille , die auf festem
Futter gearbeitet wird . ist ein rück¬
wärts passenförmiges, vorne spitzig zu¬
laufendes Jäckchen aufgesetzt, das bei
den Armlöchern mit der Taille ver¬
bunden wird . Der Taillenvordertheil
wird nur bei der zweiten Brustnaht mit
dem Futter zugleich genäht ; die erste
Brustnaht bleibt im Oberstoffe offen und
es wird beiin Zuschneiden auch in der

MlMS
^ .

18 . Domino mit Spltzeniiderlletd in Empires»«»» ohne Schleppe ."" ' tbogen zu die(Schnittmethede hierzu aus dem Schnittbogen zu diesem Hcste : Rück-
ansicht : Nr , 20 .)

Schnitte «ach persönlichem « atz gratis ,

Nr . IS . Domino ans Bengaline mit Spitzemoquillbund Kapuze .
Mckansicht: Nr. Li .)

Nr . 2 » und 2t . Rückansichten
zu Abb . Nr . 18 und lg .
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Nr . LS. Promcnadetoilette aus Kammgarn mit Hohl-
faltenschöstchen. (Vorderansichtzur Taille : Abb . Nr . 30 :
Schnitt zum Jäckchen und Frackschob: Bcgr .-Nr . L,
Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte : ver¬
wendbare Schnittmcthodc zum Volantrock: die der

Abb . Nr . SS, Heft s .s

Nr ZV. Promenadetollette aus Kammgarn mit
Reversgarnitur snr stärkere Damen. (Rückansicht zur
Taille : Abb . Nr . SS: Schnitt zum Jäckchen nnd
Frackschob: Begr.-Nr . S, Vorderseitedes Schnittbogens
zu diesem Hefte: verwendbare Schnittmethode zum
Rock: die der Abb . Nr. LS aus dem Schnittbogen zu

Heft S.)
Schnitte nach persönlichem Maß gratis .

Nr . Zl . Ztraßenkleid mit englischer Gilet-Blouien-
taillc für stärkere Dame« . (Verwendbarer Schnitt zur
Grundform: Begr .-Nr . 4 auf dem Schnittbogen zu
Heft S : verwendbare Schnittmethode zum Rock: di-
der Abb . Nr . LS aus dem Schnittbogen zu Heft 3.)

vorderen Mitte nicht nach dem Schnittcontour geschweift , sondern von der

stärksten Brustwölbung in gerader weiterlaufender Richtung zugegeben,
damit der Bordertheil blousenartig weit werde. Der Verschluß geschieht
erst in der Mitte der Futter -Bordertheile , dann wird der Blousentheil

übergehakt und unter dem linken Jäckchentheil versteckt geschlossen . Das

Frackschößchen wird separat an die Rückentheile gesetzt. Gürtel aus Hellem
Stoffe . Material : 4' /, —5 ' /, m doppeltbreiter Stoff , V« m Heller Stoff

(doppeltbreit ) .
Abb. Nr . 31 . Englisches Blousenkleid . Der Rock besteht aus einem

breiten Vorderblatt und zwei Rückenblättern , die rückwärts durch eine

Naht miteinander verbunden werden . Da an dieser Stelle zwei ge¬

schrägte Bahnen aneinanderkommen , so muß beim Nähen ein vorher

aufgeheftetes, festes Bändchen mitgenäht werden , um das sonst unaus¬

weichliche Ausdehnen zu vermeiden . Die Taille ist auf festem Futter

gearbeitet und zeigt einen kurzen Sattel , der eventuell auch am Rücken

angebracht werden kann . Die Herstellung des Vordertheiles ist ziemlich

schwierig , am besten setzt man den glatten Plastrontheil separat ein ; die

Röllchen werden über diese Passepoileschnüre genäht . Man beginnt mit

dem letzten , und die Schnüre werden , wenn sie eingenäht sind , gut

angezogen , wodurch die durch das Rundnähen am unteren Theile ent¬

stehenden Fältchen verschwinden. Material : 4— 4' /, m doppeltbreitcs
Tuch oder Kammgarn .



356
„ Wiener Mode " XI . Heft 9

>

Wb . Nr . 32
und 33 . Jabot und
Plastron . Nr . 32 .
Jabot aus ecrufar -
biger Spitze , über
glatte oder englische
Taillen zu tragen , mit
einem Knoten aus
CrLpelisse abgcbunden .
— Nr . 33 . Plastron
aus gouffrirter Seide
mit Spitzen - Appli¬
cation , die in Passen -
sorm angebracht ist - als
Einsatz für Jäckchen -
kleider zu verwenden .

Abb . Nr . 34
und 41 . Paletot . Der
Paletot aus Tuch ist
rückwärts anpassend ,
vorne halbweit ge -
schnittenund miteinem
Westenvordertheil ans
Fell ausgestattet , der
nur bis zur Taille
reicht , wo er durch
den Gürtel , der bei
den Einnähern des
oberen Vordcrtheilesdurchgezogen wird , abschließt . Die oberen Vordcrtheile sind , wie ersichtlich , stufenförmig ab¬

geschnitten und es wird der obere , breitere Theil mit einer Passcmenterie - Verzierung ver¬
sehen , die sich auch auf den Aermeln zeigt und eventuell , wenn der Paletot zu einem
Costume verwendet wird , auch am Rocke angebracht wird . Stuartkragen aus Fell ; unter

demselben ein boa -artiger
toar -äo -oou , der mit einem
Thierköpfchen abschließen
kann , gleichfalls aus Fell .

- Abb . Nr . 35 und
38 . Bcsuchstoilctte mit
Stickerei - Garnitur . Der
Rock wird am besten aus
5 je 70 em breiten Zwi¬
ckeln hergestellt . Bei den
Seitennähten des Vorder -
theiles werden Dreiecke
ans Stickerei oben und
unten angebracht und
durch ein gitterförmig
oufgenähtes Sammtbänd -
chen oder sehr feines
Passementerie - Bördchen
miteinander verbunden .

Nr . Z2 . Jabot aus Spitzen, Stickerei
und Baud.

Nr . 33. Plastron aus gouffrirtcm
Seideugazc für offene Jäckchen .

Abb . Nr . 39 , 42 und 43 . Ball¬
toilette mit Spitzcnapplication . Der
Grnndrock und die Taille werden aus
Hellem Seidenstoff hergestellt und mit
Seidengaze , durch welche Chenilleflocken
gezogen sind , faltig gedeckt. Der obere ,
die Schleppe bildende Rock ans dunklem
Seidensammt zeigt an den Vorder¬
bahnen Venetianerspitzen - Application .
Dieselbe Spitze bildet auf der Taille
ein Miedcrchcn , welches die faltig arran -
girte Gaze zusammenhält und mit
Sammt unterlegt wird . Die Aermel
werden durch plissirte Epauletten aus
Seide gebildet , über die sich Spitzentheilc
legen . An der rechten Achsel ein Tonff
aus Stranßfedern ; die gleichen Federn
begrenzen den Ausschnitt und umranden
den Sammtrock . Material : Je nach

. . . Länge der Schleppe 10 — 13 w Sammt ,. PromknadePaletot mit Weste. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 11 ; der- 9 _ lg m Seide 4 — 5 IN Garewendbarer Schnitt : Kegr.-Nr . 1 ans dem Schnittbogen zu diesem Hcjte; mit mentsprechenderVeränderung der Vordertheile.) Abb . Nr . 40 . RlINdcr Hut ausSchnitt « ach persönlichem Mast gratis . mittelfarbigem Filz , an einer Seite ans-

, . . Nr ZS. Besuchstoilette mit bändchcnbeuähterTaille und Stickerci -Nle Taille Ist Mit festem garuilur . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 88 : verwendbarer Schnitt
Futter ausaestattet - sie zur Grundform: Begr.-Rr . 4 auf dem Schnittbogen zu Heft 5 : ver¬
schließt in der Mitte , der wendbare Schnittmethode zum Schl-pprock : die der Abb . Nr . 18 ,
von den Vordertheilen Schnitt nach persönliche », Matz gratis ,
beinahe ganz gedeckte
schmale Einsatz aus plissirter Seide in der Farbe der Aufputzbändchen wird zum
Ueberhakcn gerichtet und deckt . so den Verschluß . Vorder - und Rückentheite werden ,wie die Abbildung zeigt , niit einem Bandgitter benäht . Der breite Stickereikragen ,der am Rücken entweder runde oder Matrosenform haben kann , läuft vorne in
zwei schmale , die Vordertheilkanten begrenzende Theile aus . Glatte Aermel mit
Stickereivolants zur Hand und gezogener kurzer Schoppe . Material : 4 —4P/? ni
dvppcltbreiter , 8 — 9 ni einfach breiter Stoff , 2 — 3 Stück (n 10 w ) Band .

Abb . Nr . 36 und 37 . Zwei Paletots . Nr . 37 . Paletot aus Hellem Tuchmit schwarzer Bordenverzierung und Reversklappe und Stuartkragen aus Per¬
sianer . Der Paletot schließt seitlich mit einer untersetzten Knopflochleiste und
kann eventuell auch halbweit gelassen werden . — Nr . 38 stellt ein Jäckchen ans
dunkelblauem oder grauem Tuch dar , mit aufgesetztem Reverskrageu aus hell¬
grauem Tuch . Das Jäckchen ist vorne und rückwärts anpassend und schließt in
der vorderen Mitte mit Knöpscn .

Schnitk/Ä
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Nr . 38. Rückansicht zu
Abb . Nr . 3ü .

gebogen und mit einigen großen , etwas Heller nuancirlen
Straußfedern geputzt . Das Bandeau wird aus weißer
oder hellfarbiger abstechender Seidengaze arrangirt .

Abb. Nr . 44 . Besuchs- und Straßenkleid . Der Rock
hat eine in gewöhnlicher Art herzustellende Grundform aus
Seidenstoff, die einen etwa 10 om breiten Ansatzvolant hat .
Der obere Rock wird aus einem rundgeschnittenen Volant -
theil und dem aus Zwickeltheilen bestehenden Obertheil zu-
sammcngestellt. Der Volant ist mit Seide zu füttern ; die
Begrenzung des vorne getheilten Oberrockes geben zickzack¬
förmig anfgenähte Borden , die von aufgesetzten Knöpfen be¬
gleitet sind . Die Form des oberen Rockes bestimmt man
nach Heftfaden an der Grundform . Die Blousentaille hat
anpassendes Futter und ringsum iiberhängenden Oberstoff,
der seitlich ohne Nähte gelassen werden kann ; die ersten Epau -
letten sind den Vorder - und Rückentheilen angeschnitten,
die anderen Epauletten sind untersetzt. Material : 7 — 8 m
doppeltbreiter Stoff .

Abb. Nr . 45- 49 . (55- 57 und 73). Ball - und Gesell-

Nr . 39 . Balltoilette aus rubiurotbcm Lammt mit Benetianer kpitzen-Jmitation und
gedernbesatz . (Bereinsachuna und Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 42 und «3 ; verwend¬
barer Schnitt zur Taille : Begr .-Nr . 3 aus dem Schnittbogen zu Heft b : verwendbare
Cchnittmcthodczum Rock: die der Abb . Nr . 31 . Heft r : mit eventueller Verkürzung der

Echleppenbahnen.)
Schnitt nach ocriiinlichcm Maß gratis .

Nr . 4V. Olivgrüner Filzhnt mit weißen Straußsedern.

schaftstoiletten . Die Röcke der Toiletten Nr . 4S, 47 und 48 werden
gleichartig geschnitten; man verwendet zu ihrer Herstellung sieben
50 ow breite Bahnen . Die Vorderbahn ist auf 14 em zu reduciren ,
die ersten Seitenblätter messen oben 12 , die zweiten 14 und die
Rückenbahnen je 25 cm. Die Röcke sind bis zur
halben Höhe mit Steiffutter zu unterlegen . Der
Volant des Rockes Nr . 45 ist an der kürzeren
Seite 20 cm hoch und steigt seitlich bis zur halben
Rockhöhe . Er grenzt mit einem Failleband ab,
dessen Enden zu Schlupfen übereinandergelegt
werden . Die anpassende Taillengrundform wird
mit gouffrirtem Stoff bespannt , der blousenartig
überhängt , der Verschluß geschieht rückwärts mit
Haken. — Der Rock der Toilette Nr . 46 besteht
aus neun Zwickeltheilen, von denen das Bordcr -
blatt unten 50, oben 16 cm breit ist . Die ersten
Seitenbahnen sind unten 50, oben 14 cm breit ,
die zweiten, die sich an der äußeren Naht schon
zu 125 cm verlängern , messen unten 60 , oben
12 cm , und die nächstfolgenden Rückentheile sind ^ 41 , Rückansicht
unten je 55 , oben je 10 cm breit ; davon erreicht zu Abb . Nr . 34 .
die erste Rückenbahn rückwärts 145, die zweite an
der Mittelnaht die Länge von 150 cm. Die Borderbahn und der
untere Rand sind mit Fell rollirt , wie die Abbildung angibt ,
werden Spitzensiguren applicirt . Die Taille schließt rückwärts , oder
seitlich mit übertretendem Vorderblatt . Getheilte, mit Fell rollirte
Epauletten . — Der Rock des Kleides Nr . 47 '

ist mit einem etwa
20 cm breiten , rundgeschnittenen Volant besetzt, dessen Kankdn
und Ansatz mit Mousseline- oder Stoffschoppen besetzt sind. Die
Taille hat einen Zackensattel aus weißer oder hellgrauer Seide , der
mit einigen Reihen von Perlen oder Chenillenschnüren , wie an¬
gegeben, benäht ist. Die Blouse hängt ringsum über . Den Haken¬
verschluß deckt ein Fellbesatz oder ein faltiges Plastron aus Seiden¬
gaze . — Nr . 48 hat eine Blousentaille , die mit einem tiefen,
runden Sattel aus gereihter Seidengaze versehen ist. Dieser Stoff
wird querüber gefaltet
und schließt mit einem
Volantköpfchen ab , welches
den Hakenverschluß un¬
kenntlich macht. Der
Bloujentheil der Taille
ist der Länge nach in
Säumchengenäht , zwischen
die Goldspitzen- Entredeux
oder Stickerei zu setzen
ist — Nr . 49 ist eine
ausSeidenmousseline und
Sammt , Tastet oder Atlas
herzustellendeRobe , deren
Rock eine gewöhnliche
Grundform hat . Der
nur etwa 40 em hoch zu
fütternde Oberrock ist in
schmale , 40 cm hohe Za -
cken geschlitzt , denen ein Rr . 49 und 43 . Berclusachung uni Rückansicht
gousfrirter Volant unter - zu Abb . Nr . 39 .
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Nr . 48 . Slbcttdtoilette mit Paffcii-B' onfentaillc
für junge Dame » . (Rückansicht hierzu : Abb
Nr . S7 ; verwendbare Schnittmethode zum Rock:
die der Abb . Sir. zi . Heft 8 ; verwendbarer
Schnitt zur Taillengrundsorm: Begr.-Nr . 4 ans

dem Schnittbogen zu Heft S.)
Die chaeon eignet sich anch znm Um>

»»»eite« ältere» Doilette «.

Nr . 44 . BesuchStoilcttc aus Kammgarn mit Bordcngarnittir . (Berwend-
barer Schnitt zur Taillengrundsorm: Begr .-Sir . 4 ans dem Schnittbogen

zu Hcst S.)
Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

Nr . 46 . Ball- und Loireetoilette
oder grauem Sammt mit Spiiicna,pl>-°n«' »»«
Fellbcsa « sür Frauen. >B-rw- 'Zbar I „

°

schnitt : Begr .-Nr . s auf dem Schn« bog ra
Hest S : verwendbare Schmttniechode zum ».
die der Abb . Nr . S1 ans dem SchnMbog-- za

Hest 7.)

»chnitte >>«« gratis .

Nr . 49 . Bailtoilette ans Bengalinc und ganffrirtcr Bcidcnmonffelinc
mit Stickerei -Avpliiation . (Verwendbarer Taillenschnitt: Begr.-Nr . 6
ans dem Schnittbogen zu Heft b.) Vereinfachung : Der Latztbeil an

der Taille und die Strahlenbefötze am Rock könnten entfallen.
Schnitt «ach persönlichem Maß gratis .

Nr . 45 . Balltoilettc an? innir « iniroir und
goufsrirtemTastet oder Seidcngaze. «Rückansicht
hierzu: Abb. Nr . 54; verwendbarer Taillen -
fchnitt : Begr .-Nr . g aus dem Schnittbogen zu
Heft S ; verwendbare Schnittmethodezum Rock:
die der Abb. Sir. »1, Hest S.s Die Fa ^vn
eignet sich anch znm Nmarbeitrn älterer

Kleider.

Nr. 47. Schwarzes Moirslleid milPasten -Blousen-
taille. (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 56 : verwend
barer Taillengrnndschnitt: Begr .-Nr . 4 ans dem

u Heft 5 ; verwendbare Schnitt
Methode zum Rock: die der Abb . Nr . Sl , Heft s .)
Die Fago« eignet sich anch zum Nm

arbeite« älterer Seidenkleider
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Nr . SO und SI . Bordenhesiitze fiir englische Kleiber.

setzt Wird .
Die Sti¬
ckerei wird
aufgesetzt ;
man kann
auch Gold¬
oder Sil¬
ber - Passe-

menterie verwenden . Die Taille schließt vorne mit Haken, Ser nur vorne
anzubringende Latz hat ebenfalls Stickereigarnitur und hakt sich nach erfolgtem
Taillenverschlusse seitlich an . Er wird mit in den Gürtel gefaßt. Der gouffrirte
Taillenüberzug hängt ganz wenig über . Material zu Nr . 4b : 8 —9 m Seide ,b — 6m Mousseline, zu Nr . 46 : 13 — Ibm Sammt , zu Nr . 47 : 11 — 12m
Moire , zu Nr. 48 : 10—12 m Seide , 2 —3 m Mousseline, zu Nr . 49 : 6m
zum Grundrock , 8— 9 m Seide , 7 —8 m Mousseline .

Abb. Nr . 52. Straßenkleid mit Blonsenjäckchen. Das Jäckchen wird übereiner ärmellosen Westengrundform getragen , die mit gereihtem Seidenmousselineoder Seidenstoff gedeckt wird . Das Jäckchen besteht aus einer nahtlosen Nücken -
bahn und den entsprechend zu verlängernden Bordertheilen , die , wie er¬
sichtlich , geschlitzt sind . Bon den Schlitzen an hängen die Vordertheile patten¬
förmig herunter und sind mit zwei Reihen Knöpfen , die mittelst kleiner Seiden¬
schnurschlingen den Verschluß bilden, besetzt. Die Reversklappen , sowie der
Stuartkragen , zeigen Schnurstichstickerei oder Soutachirung . Der Rock bestehtaus 5 Zwickelthcilen; an den Nähten sind je zwei Patten von unten nach oben
und von oben nach unten angebracht, die aufgesteppt und mit Knöpfen besetzt

werden . Material : 4

Nr . SI . WcißeS rodcnkleid mit hordcnbisehter Blouse » ud Fellrouleaux. (Berweud-
Schnitt und Schnittmethode Wie bei Abb . Nr. SL.)Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Nr . S2. Besuchstoilette aus Kammgarn mit Blouseuiackchcn und
Kuopfbesatz . (Verwendbarer Grundschnitt: Begr.-Nr . 4 auf dem
Schnittbogen zu Heft b ; verwendbare Schnittmethode zum Rock:die der Abb . Nr . 28 auf dem Schnittbogen zu Heft s .) Verein¬
fachung : Die oberen ShangenbesStze am Rock und der Blousen-theil des Jäckchens könnten entfallen, so daß das Jäckchen kurzund geschlossen wäre.

iitr . 53. Schmalkrämptgcr Friibjahrshnt mit Rosen.Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

bis S m doppeltbreiter
Wollstoff.

Abb. Nr . 51 .
Weißes Lodenileid mit
Bordenbeslch. Der aus
drei Theilen herzu-
stcllende Rock (breites
Vorderblatt uud zwei
Rückenblätter) ist, wie
die Abbildung zeigt,
mit Rouleaux aus
Persianer oder mit
breiten , rauhen Passe-
menterieborden zu be¬
setzen. Die Blouse, die
mit gut anpassendem
Futter ausgestattet ist,
wird überhängend ge¬
formt . Das rundge¬
schnittene, separat an¬
zusetzende Schößchen
wird rund benäht :
die Aermel bleiben bis
auf eine kleine Um¬
randung beim Hand¬
gelenk , weiß, ebenso die Reversklappe . Der Stuartkragen , sowie die Klappe und die vordereKante der schräggeschlossenen Blouse werden mit Persianer rollirt .Abb. Nr . 58—60 . Schlafröcke und Hausjiickchcn . (Mit Schnitt zum Schlafrock Nr . 60 .)Das Jäckchen wird mit einem Vordertheil aus Futterstoff ausgestattet , an welches die Stickereiund Bandeinsütze anzubringen sind. Der Vordertheil schließt vorne in der Mitte mit Haken.Die Bandtheile haken sich unter den Jäckchentheilen über . Die Jäckchentheile sind vorne in
entsprechender Form abzuschrägen und werden ohne Einuäher gelassen. Die Rückentheiiewerden an eine Paffe gesetzt, in Falten gelegt oder gezogen und sind mit dem Gürtel
niedergehalten , der vorne durch je einen kleinen Schlitz in den Bordertheilen gezogen wirdund innerhalb der Jäckchentheile schließt. — Nr . 60. Die Vordertheile werden ganz weit
gelassen und dem rechten Vordertheile wird zum Uebertreten Stoff zugegeben. Der Einsatzwird auf einer festen Grundform eingezogeu und schließt vorne in der Mitte mit Haken)Der Rückentheil wird nur bis zum Schlüsse gegeben, in Strahlenfalten zusammengefaßtund durch einen separat anzusetzenden Rocktheil ergänzt . Der breite Kragen zeigt auf einer
festen Grundform plissirte Seide , die mit Spitzenentredeux und Bandeinsatz umrandet ist .— Nr . 59 . Schlafrock aus Flanell mit Bordenbesatz. Der Schlafrock wird vorne und rück¬wärts an eine kurze Passe gesetzt, die Seiteutheile müssen der besseren Schweifung wegenbeibehalten werden den Hängertheilen wird nur vorne und rückwärts in der Mitte Stoffzugegeben, um die Falten , die am Rückentheile ebenso wie am Vordertheile erscheinen , zuerzielen . Die Jäckchentheile
werden vorne und rückwärts
gleichartig geschnitten und
mit weißen Soutachebördchen
benäht . In gleicher Weise
sind die rund zu schneiden¬
den Epauletten verziert .

Abb. Nr . 61 und 62.
Zwei Stroßcnklcider . Die
Röcke haben unten 130 , oben
70 ein breite Vorderbahneu
und je ein unten 85 , oben
30 vm breites Rückenblatt .
An die Vorderbahnen sind
je nach Bedarf Zwickclchen
cinzunähen . Der erste Rock
ist mit fünf Reihen Bänd¬
chen benäht . Das anpassende
Taillenfutter schließt vorne
mit Haken, dann tritt das
mit Seide unterlegte Stickerei¬
plastron über und hakt sich
au der Achsel an und dann
erst wird der Miedertheil Nr . SS- S7 . Gcocimusichte » zu de» Abb . Sir 4L, 47 uuS 48 .
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Nr . 63. Jabot a »S Tullspiycn.

Nr . 64 und 65. Taghemd und Beinkleid aus
Batist oder Surah mit Spitze « . (Verwendbarer
Schnitt zum Hemd : Begr.-Nr . 7 aus demSchnitt¬

bogen zu diesem Hefte .)
Schnitte »ach Persönlichem Matz gratis.

Nr . 58 . Schlafrock mit säckchenartigem Bordenbesatz .
Nr 59 . Schlafrock aus gemustertemFlanell mit ReverSlragen. (Schnitt :

Begr -Nr . 6 aus dem Schnittbogen zu diesem Hefte .)
Nr . 8 » . Hausjäckchen mit Plastron und Falteuriickentheilcn. (Berneud-

barer Schnitt : Begr.-Nr . 5 aus dem Schnittbogen zu Heft S.)
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 66. Unterrock aus Brocat mit SchopPengarnitur.
(Verwendbare Schnittmethode: die der Abu . dir . 4L aus
dem Schnittbogen zu Hest 1 : mit Verlängerung der

Zwickel am oberen Theile.)
Schnitt «ach Persönlichem Matz gratis .

Nr . 67 und 68.
Garnirte Beinkleider

aus Batist.Schnitte nach per¬
sönlichem Matz

gratis .

Nr . 61 und 62 . Zwei Strastenkleider. (Verwendbarer
Schnitt zu den Futtertheilen : Begr.-Nr . 4 aus dem
Schnittbogen zu Hest 5 ; verwendbare Echnittmetbode
zu de » Röcken : die der Abb . Nr . L8 aus dem Schnitt¬

bogen zu Hest S.)
Schnitte «ach persönlichem Matz gratis .

/ i UM«

Nr . 69 und 7«. Ballhemd und -Beinkleid aus Batist mit
spitzengarnitur . (Schnitt zum Ballhemd: Begr.-Nr . 7,Bmderseite des SchnittbEns zu diesem Hefte .)Schnitt« «ach Persönlichem Matz gratis .

Nr. 71 . Beinkleid mit Seileuversqlnß und Stickerei -
garnitur . (Schnitt : Begr.-9tr. 7 aus dem Schnittbogen

zu diesem Hefte .)
Schnitt nach Persönlichem Matz gratis .
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Nr. 72 . Besuchstoilette mit BioiSgarnitur - Mückansicht hierzu: Mb . Nr . 75 : verwendbarer Schnitt zur Taillen-
grundsorm: Begr.-Nr . 4 aus dem Schnittbogen zu Hest 5 : verwendbare Schnittmethode zum Rock : die der Abb .

Nr . 18, Heft 4 .)
Schnitt nach persSntichem Matz gratis .

Nr . 73 . Rückansicht
zu Adv . Nr . 49.

angehakt . Die Taille des zweiten Kleides schließt
an den Futtervordertheilen mit Haken, die durch
das am oberen Thcile mit Stickerei besetzte Plastron
gedeckt werden . Der Doppelrevers wird angehakt
oder mit dem Spitzgürtel aus Sammt nieder¬
gehalten .

Abb. Nr . 63 . Jabot aus Tüllspitzen . Die
Falten werden fächerartig znsammengefaßt und
mit einem losen Knoten gehalten . Das Jabot ist
für Jäckchentaillen bestimmt.

Abb. Nr . 64—71 . Damenwäsche. (Mit
Schnitten . ) — Das Hemd Nr . 64 hat einen aus
Stickerei- und Spitzenleisten zusammengesetzten
Sattel mit Bandbesatz und L fnnr eingefügte Vier¬
eckchen . Das Beinkleid dazu hat mit dem Hemd¬
sattel gleichartigen Ansatz an den Theilen und
Volants . — Der Unterrvck Nr . 66 hat zwei
Schoppen , die an der Kante und 10 om breit davon
entfernt sitzen. — Die beiden Beinkleider Nr . 67
und 68 sind
aus Batist ver¬
fertigt und mit

Säumchen -
und Falten¬
volants gar -
nirt , die Spi¬
tzen- und Sti¬
ckerei - Ansatz
haben . — Nr .
69 ist ein Ball¬

hemd mit
spitzenbesetzten
Klappen , in
welche diebour -
bonische Lilie
eingestickt ist.

Achselträger
aus Band . Das

Beinkleid
schließt seitlich ;
es hat Spitzenansatz und einen gestickten Ueber-
jchlag . — Das Beinkleid Nr . 71 schließt ebenfalls
seitlich , wie dies die Abbildung angibt ; es hat
einen Bandzug , Stickereiansatz und ein aus Saum¬
und L jour -Leisten zusammengesetztes Biais mit
Maschen.

Abb . Nr . 72 und 75. Besuchstoilette mit
Biaisgarnitur . Die Rückenbahnen des Rockes sind
N5 ein lang , die schrägfadigen etwa je 4— 6 em
breiten Biaisleisten werden aus doppeltem Stoffe
gelegt und an der oberen Kante angesteppt . Die
drei oberen Reihen sind so anzubringen , daß sie
rückwärts bis zur halben Rockhöhe reichen. Die
Blousentaille hat aufgesetzte Biaisleisten und an¬
passendes Futter . Die Revers sind angeschnitten,
mit Stickerei bedeckt und mit Fell rollirt . Der
Stuartkragen ist angesetzt . Material : 11— 12 m
doppeltbreiler Stoff .

Nr . 74 und 75 . Rnsiansichtm zu den
Abb . Nr. 44 und 72 .

Die Beschreibung des

Umschlages , sowie die

Fortsetzung der Moden
befinden stch auf den

Sette « 368 , 36S und
370 .
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Nr . 77 . Nahmen in Goldstickerei und ApplicatlonSarbeit zu den Bildern : „DaS Volkslied " . (Naturgrotze? Detail '.

Nr . 88 . Die Naturgröße Zeichnung wird gegen Einsendung von 20 kr., 40 Pf . oder 50 Cent , franco -ugeiendet.)

AM

Abb . Nr . 77 und 78 . Zwei Rahmen in

Goldstickerei und ApPlicationS -Arbcik. Mit diese»
beiden Abbildungen bringen wir zwei Vorlagen
zur Herstellung von Nahmen für die in unserem
Verlage erschienenen Bilder , das österreichische ,
ungarische , deutsche und italienische Volkslied dar¬

stellend. Bei ;e zwei und zwei Bildern sollen die

Rahmen die gleiche Stickerei erhalten und zwar
soll ein Rahmen so wie mit Abb. Nr . 77 dargc-

stellt, die Verzierung an der linken Ecke und ein

Rahmen die Verzierung an der rechten Ecke er¬
halten , siehe Abb. Nr . 78 . Zu diesem Zwecke
mns; nur die Naturgröße Zeichnung (die mir gegen
Einsendung von 15 kr ., 30 Pf . oder 40 Cent ,
sammt Ansführungsangabe franco zusenden) ge¬
stürzt werden . Unsere ein¬
fachen , effectvollen Vorlagen
haben als Grundstoff duukel-
rothen Peluche . Zur Her¬
stellung der Stickerei be-

uöthigt man glatten Gold -
brocatstoss, starken Gold - und
Frisefaden , Goldflitter , Gold-
bouillone und starke Gold -

schnur. Die naturgroße Zeich¬
nung wird mittelst gestochener
Pause auf dem Peluche über¬
tragen ; die Contouren wer¬
den mit weißer Farbe aus¬
gezogen. Der Brocatstoff muß
vor Beginn der Arbeit cachirt
werden . Dies geschieht auf
folgende Weise: Man heftet
den Stoff mit seiner Kehr¬
seite nach oben mittelst Reiß¬
nägel auf ein Brett , bestreicht
dann dünnes Papier gleich¬
mäßig mit Kleister und klebt
dieses auf den gespannten
Stoff . Ist der Kleister ge¬
trocknet , so entfernt man die
Reißnägel und paust aus
die Kehrseite (Papierseite ) die
einzelnen Formell der Zeich¬
nung . Beim Auflegen der
Pause auf den Stoff muß
darauf geachtet werden , daß
die Musterung des Stoffes bei
allen Formen nach einer
R chtung läuft . Die Formen
werden dann mit einer schar¬
fen Scheere ausgeschnitten
und auf die entsprechende
Focni desGrundstoffes geklebt .
Ist auch dies getrocknet , so
werden alle Formen mit der
Goldschnur umrandet . Alle
übrigen Figuren werden theils
in Spreng - , Lege- und
Bouillonarbeit ausgeführt ,
wie aus der Ausführungs¬
angabe der Naturgrößen Zeich¬
nungen und aus den Natur¬

größen Details Ubb. Nr . 88 und 89 zu ersehen ist . Hat man die Arbeit vollendet, so wird sie an der Kehrseite tragantirt , nach

dem Trocknen aus dem Rahmen genommen und dann montirt .
Abb. Nr . 79. Sl . l„ Verziertes Monogramm für Wcißstickerei. — Abb . Nr . 80 . 0 . 1« . Verziertes Monogramm für Weißstickerci.

Abb. Nr . 81 . Vorlage in Hvlzinalerci , zur Verzierung einer Hausapotheke . Die einfache, aber wirkungsvolle Vorlage zur Ver¬

zierung eines Medicinschränkchens mißt in der natür¬
lichen Größe 27ffz em in der Höhe und 20 ' /^ om
in der Breite . Man führt die Malerei am besten auf
einer glatten abgeschliffenen Ahornplatte aus , die
inan vor Beginn der Arbeit mit einer dünnen

Alaimlösung in Äst eines Schwämmchens über¬

streicht , um das , lusfließen der Farbe zu verhin¬
dern . Zuerst überträgt man die Naturgröße Zeichnung
«die wir gegen Einsendung von 15 kr ., 30 Pf .
oder 40 Cent , franco zusenden) auf die Holzplatte .
Dies geschieht am besten mittelst Pausen . Man legt ^ Vorlage fiir einem Rahmen in Goldstickerei und Avplicationsarbeit . (Naturgroßcs Detail : Nr . 8g . Die

Naturgröße Zeichnung wird gegen Einsendung von 20 kr., 40 Psg . oder so Cent franco zugesendet .)

Im Verlage der „Wiener Mode" erschienen : „Käckl«lm » fter -Atb « m . Gegenstände fit, : Haushalt und Toilette " . Preis ft. 1 .20 — Ml «. 2 . — „ Sammlung

gehäkelten Spitze » und Einsätze". Preis st. 1.20 — !Ul!. 2 . — „Altzum der Monogramm « für Kreuzstich" . Preis st. 1 .50 — MH. 2.50. — Stimmtliche Werke

in eleganten Mappen.
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Nr , 7g, II . 7,. VerziertesMnoo-
oramm für Weihstickerei .

nnf die Zeichnung Pauspapier und
zieht alle Linien mit einem harten
Bleistift nach . Diese so erhaltene
Panse befestigt man mittelst Wachs¬
klümpchen auf der Holzplatte , schiebt
dann zwischen Pause und Platte
ein Stück schwarzes Graphitpapier
und zieht dann alle Linien der
Zeichnung mit einem harten Stift
oder einer Radirnadel nach . Durch
das Anfpansen der Zeichnung ent¬
stehen oft in Folge des Druckes
mit den Fingern Flecken auf dem
Holze , Diese llnsauberkeit läßt sich
durch Abschaben mit einem scharfen

Messer sehr leicht beseitigen . Die auf diese Weise übertrageneZeichnung wird nun mit Tusche mit einem feinen Pinsel ans¬
gezogen , Sodann führt man die Malerei ans . Man legt zuerstden Schild mit Berlinerblan mit ein wenig Pozzuoli gemischtan . Der übrige Grund wird mit Jndischroth mit ZinnoberNr , 2 gemischt , angelegt . Das Glas wird mit Goldockcr bemalt .Die Schlange wird mit Saftgrün und Berlinerblan hergestellt .Die Hellen Blätter bleiben in der Farbe des Holztones stehen ,die dunklen werden mit Tusche ansgeführt . Der äußere Rand der
Zeichnung , sowie der Rand des Schildes wird ebenfalls mit
Tusche bemalt . Ist die Malerei vollständig trocken , so muß siesehr sorgfältig politirt werden .

Abb , Nr , 82 . Schlüsselbrett in Brandmalerei . Das ori¬
ginelle Brett ist ans Ahornholz hergestellt . Man läßt sich vom
Schreiner ein glattes Brett , nach der Randlinic der Naturgrößen

Zeichnung (die wir gegen Einsendung
von 15 kr,, 30 Pf . oder 40 Cent ,
franco znsenden ) Herstellen , Auf
dieses Brett überträgt man die
Naturgröße Zeichnung , ans die
gleiche Weise wie in der Beschrei¬
bung Abb , Nr , 81 , angegeben ist .
Ist dies geschehen , so werden die
Contouren mit dem Brennstift Nr , 2
in das Holz gebrannt . Sodann wird
der ganze Grund mit dem runden
Brennstift so gebrannt , daß sich
kleine , aneinander gereihte , vertiefte
Punkte bilden . Das Ornament , das
hierbei unberührt bleiben muß , wird
hierauf mit einigen kräftigen Strichen
schattirt . Soll der Grund sehr dunkel
sein , so kann man denselben vor
oder nach dem Brennen mit einer

Tuschlösung überstreichen . Arbeiten , die in dieser Punktirmanier
ausgeführt werden , sind sehr haltbar und dauerhaft . Die Arbeit

Nr. 80. c . SI, VerziertesMono¬
gramm für Weißstickerei .

Nr . 81 , Vorlage In Holzmalerei zur Verzierung einer Hausapotheke. (Die Naturgröße Zeichnungwird gegen Emiendung von m kr,, so Ps , oder 40 Cent, sranco zugesendet, )
kann roh ohne Politur verwendet werden , will man jedoch einen matten
Glanz erzielen , so löse man weißes Wachs in reinem Benzin auf und
bestreiche mit einem Wolllappen diese Lösung gleichmäßig auf die Holz¬fläche . Ist diese Auflage trocken , so wird die Holzplatte mit einer weichenBürste abgerieben , wodurch man einen matten Glanz erhält . Wird der
Gegenstand durch den Gebrauch abgenützt , so kann man dieses Ver¬
fahren wiederholen . Bei unserem Original waren die Haken zum Auf¬hängen der Schlüssel aus ver¬
nickeltem Messing hergestellt .

Abb . Nr . 83 . Der
Streifen in Plattstich -Stickerei
mit Fransenabschluß mißt
58 om in der Breite , Der
Grundstoff zu dieser Arbeit
ist aus dunkelgrünem und
hell - broncefarbigem , nor¬
dischen Stoff zusammengesetzt .
Die Stickerei führt man mit
nordischer Wolle in den Far¬
ben : Weiß , Creme , Hell - und
Mittel - Broncegelb , Mittel -
nnd Dunkel - Terracottaroth ,
Mittel - und Dunkel -Olivgrün
und Dunkelbraun und mit
cremefarbiger Filosellseide
aus . Diese Arbeit wird nach
demTppenmusterssammt Far¬
benangabe auf dem Schnitt¬
bogen ) und nach der Ab¬
bildung , aus welcher man die
Länge der einzelnen Stiche
ersehen kann , ausgeführt . Eine
Type des Musters umfaßt
je 2 Stiche in der Höhe von
2 Stoff - Faden . Hat man die
einzelnenStosstheile mitPlatt -
stich verziert , so werden sie
durch eine fadengerade aus¬
geführte Steppstichnaht ver¬
bunden , An den Längen -
und Breitseiten schließt ein
2 ew breiter , einfacher Saum

Rr . 82 . Schlüsselbrett in Brandmalerei . (Die Naturgröße Zeichnung wird gegen Einsendung von IL kr,,ro Pf , oder «o Cent , franco jllgesendet .)

den Streifen ab . Ist die Arbeit so weit vollendet , so wird sie an
der Kehrseite feucht geplättet und dann nach der Abbildung mit Fransen
verziert , die aus den gleichen Farben hergestellt werden , in welchen die
Stickerei ausgeführt wurde . Zur Herstellung der Fransen benöthigt
man Faden von je 44 om Länge , Je zwei und zwei Faden werden
zusammengelegt und mittelst einer Häkelnadel über den Saum eingehängt .
Der Zwischenraum zwischen den einzelnen Fadenbüschel beträgt 3 Stoff -

Faden . Die Faden werden
nach der Abbildung mit
dunkelgrüner Wolle abgebun¬
den und verschlungen . Zum
Schlüsse schneidet man die ein¬
zelnen Büschel mit einer
scharfen Scheere gleich .

Abb , Nr . 86 . Gehäkelte
Spitze . Die Spitze kann ans
v -LI-O-Häkelgarn Nr , 60 zur
Garnitur von Wäschegegen¬
ständen verwendet werden ,
läßt sich aber auch aus seiner
Häkelseide znr Verzierung
von Toilettegegenständen ge¬
brauchen . Abkürzungen : Luft¬
masche — L, , Kettenmasche
— K, , Stäbchen — St, , feste
Masche — f , M . , Luftmaschen -
rmg — Lmr, , Picot — P ,
I , Tour : Man beginnt mit
einem Anschlag von 18 L, ,
1 K , in die 11 , derselben und
je 1 K , in die beiden nächsten
L . (diese 3 K, , die sich
zu Beginn eines jeden Rin¬
ges wiederholen , ersetzen das
erste Stäbchen des Ringes ),
9 St , in den Lmr -, 12 L, ,
1 K , in die 3 , derselben , je
I K , in die beiden ersten L .,
II St . in den Lmr ., 14 L ,
1 K , in die 3 , derselben und
je 1 K , in die beiden ersten
L, , 13 St . in den Lmr .,
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16 L ., 1 K
in die 3 . der¬
selben , je 1 K .
in die beiden
ersten L ., 31
St . indeuLmr .,

in da-
oberste Glied
des 1 . St . dieses
Ringes schließt
denselben , 14
St . in den 3.
Lmr ., 1 K . in
das oberst
Glied des I . St .
dieses Ringes ,
12 St . in den
2 . Lmr ., 1
in das oberste
Glied des I .St .
dieses Ringes ,
9 St . in den
1 . Ring , 1
in das oberste

Nr . 80 . Gchcklclte piye , verwendbar sür WLschegegenstSnde und in Seide anS -
gesührt als Aufputz für Kleider.

Glied des 1 . St . dieses Ringes schließt denselben, 25 L ., 1 K . in die 19. L . nnd
je 1 K . in die beiden nächsten L ., vom / X wiederholen , bis die erforderliche Länge
erreicht ist . II . Tonr : 1 f . M . in die 1 . L . des Anschlages, 4 L . , 1 f . M . in
das 5 . St . des 1 . Ringes , 11 L ., 1 f . M . in das 6 . St . des 2 . Ringes , 13 L .,
1 f . M . in das 7 . St . des 3 . Ringes , 13 L ., X 1 St . in das 7 . St . des 4 . Ringes ,
HH 5 L ., 3 St . übergehen , 1 St . in das 4 . St ., vom sH noch 3mal wiederholen,
13 L ., 1 f . M . in das 7 . St . des 3 . Ringes , 13 L , 1 f . M . in das
6 . St . des 2 . Ringes , 11 L ., 1 f . M . in das 5 . St . des 1 . Ringes ,
4 L ., 1 f . M . in die 7 . L . jener 13 L ., welche die Verbindung
zwischen den Ringreihen bilden , 4 L ., 1 f . M . in das 5 . St . des
1 . Ringes der 2 . Ringreihe , 5 L., die Nadel ans der Masche
ziehen und in die 6 . L . des gegenüber liegenden Bogens
führen , die herabgelassene Masche mit dem Häkchen fassen
und durchziehen, 5 L., 1 f . M . in das 6 . St . des 2 . Ringes ,
6 L., die Nadel aus der Masche ziehen, in die 7 . L.
des gegenüber liegenden Bogens führen , die herabge¬
lassene Masche mit dem Häkchen fassen und durch¬
ziehen, 6 L ., 1 f . M . in das 7 . St . des 3 . Ringes ,
6 L ., die Nadel aus der Masche ziehen und in dis
7 . L. des gegenüber liegenden Bogens führen ,
die herabgelassene Schlinge fassen und durch¬
ziehen, 6 L ., vom X wiederholen . Nun sind
für den Bogenabschluß noch drei Touren ,
für das obere Rändchen ebenfalls drei
Touren erforderlich. I . Tour (für den
Bogenabschlußi O In die letzten 5 L.
vor den 4 . Lückchen , 5 f . M .,
1 f. M . auf das nächste St ., vom
-X- noch 3mal wiederholen , b f.
M . auf die 5 nächsten L ., vom
O wiederholen . II . Tour :
1 St . in die 6. f. M . der
vorigen Tour , -s- 2 L .,
2 f . M . übergehen , 1 St .
in die 3 . f . M ., 2 L.,
2 f . Bl . übergehen,
1 St . in die 3 . f.
M ., 3 L ., 2 f .
M . übergeben,
1 St . in die

3 . f. M . , 3 L , 2 f . M . übergehen , 1 St . in die 3 . f . M ., 2 L., 2 f. M .
übergehen, 1 St . in die 3 . f . M ., 3 L ., 2 f . M . übergehen , 1 St . in
die 3 . f . M ., 2 L ., 2 f . M . übergehen, 1 St . in die 3 . f . M ., 2 L .,

2 f . M . übergehen , 1 St . in die 3 . f . M ., doch
bleiben die beiden letzten Schlingen dieses St .
auf der Nadel , die folgenden 10 f . M . über¬
gehen, 1 St . in die 11 . f . M . Gleichzeitig
mit den beiden letzten Schlingen dieses
St . werden auch die auf der Nadel ge¬
bliebenen des vorigen St . zusammen¬
geschürzt. Vom wiederholen . III .
Tour : 1 f . M . m das 1 . St .
der vorigen Tour , 2 f . M . in die
beiden nächsten L , chtz 1 f. M .

Nr. 83. Streift « in Plattstich-Stickerei mit granftnabschluß, verwendbar
zu einem Schaukelstuhl, einer Mhtischdecke re.

Nr. 84 . n . 8. Ver¬
ziertes Monogramm

für WeiUtickerci .

auf das folgende St ., 2 f . M . auf die beiden
nächsten L . , 1 P . (dieses besteht aus 3 L .i , 1 K .
in das oberste Glied der letzten f . M ., 1 f . M .
in das nächste St ., 3 f . M in die 3 folgenden
L .. 1 f . M . auf das nächste St ., 3 f . M .
in die 3 nächsten L ., 1 f . M . auf das

nächste St ., 3 f . M . in
die 3 nächsten L ., 1 f-
M . auf das nächste St .,
7 L ., die Nadel aus der
Schlinge ziehen, zurückgehend
7 f . M . übergehen, das Häkchen
in die 8 . f . M . führen , die herab-

"
gramm gelassene Schlinge fassen und durch ,

stickrr-i. ziehen . In den nun gebildeten neuen
Nr . « 7. Naturgröße« Mil der «tickerel,« »db. Nr. SS.
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Nr . 88 . Naturgröße) Detail zu Mb . Nr. 77. Nr . 89 . Naturgröße) Detail zu Mb . Nr . 88.

Bogen 3 f . M ., 1 P ., 3 f. M ., 1 P ., 3 f . M ., 1 P ., 3 f . M ., 1 P .,3 f. M ., dann 3 f . M . in die 3 nächsten L ., 1 f . M . auf das nächsteSt ., 1 P ., 2 f . M . auf die beiden nächsten L ., 1 f. M . auf das nächsteSt ., 1 f. M . in dis nächste L . ; die folgende L ., die beiden zusammen-
geschürzten St und die darauffolgende L . übergehen , eine f . M . in die
nächste L. , vom chst wiederholen . Nun folgen die 3 letzten Touren , welcheden Abschluß am oberen geraden Rande bilden . In der ersten Tourarbeitet man in jede L . eine f. M ., bei der zweiten Randtour arbeitet man

stets abwechselnd: l St ., 2 f . M . der vorigen Tour übergehen, 1 St .in die 3 f. M . In der dritten Tour wird wieder in jede Masche der
vorigen Tour 1 f . M . gearbeitet . Es ist noch zu bemerken , daß sämmtlicheRandtouren auf der rechten Seite und nicht in hin - und zurückgehendenTouren zu arbeiten sind.

Bezugsquelle : Für die Abb . Nr . 83 : Ludwig Novotny , Wien,I . , Freisingergasse 6.
Sie Beschreibung zur Megenbccke (Abb. Nr. SO) folgt im nächste « Hefte

MM

N'LzA-
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MM«MW MWWM

MM

Nr . SV. Wiegendecke t» Letnenstickeret . (Naturgröße) Stück der Stickerei : Nr . 87 . Naturgrob aasgcs- l.Äe Zeichnung aus dem Schnittbogen.)
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Lehrcursus des KpitzenksöppeLns .
Bon Katharina Knbc , Lehrerin in Hanrburg .

(S. Fortsetzung.)

Abb. Nr . 11 . Der Löcherschlag . (Mit zehn Paar Klöppeln .) Hierzu der Klöppelbrief Abb. Nr . 13. Auf die Nummern I , 2, 3, 4 , 5

werden je zwei Paar Klöppeln gesteckt. Mau beginnt mit zwei Paar Klöppeln , links den Löcherschlag, legt den 3 . über den 2 . Faden nach rechts,

von rechts den 1 . über den 2 . und den 3 . über den 4 . Faden »ach links ; dieses ist Halbfchlag . Jetzt steckt man eine Nadel in das mit 1

bezeichnet Loch zwischen zwei Paar Klöppeln und führt mit denselben Klöppeln noch eitlen Halbschlag aus , damit die Nadel eingeschlvssen ist.

Dieses zusammen ist der Löcherschlag . Nun legt man links die beiden Paare , mit denen man zuletzt geklöppelt hat , zurück und nimmt rechts

wieder ein Paar zu , wiederholt den Halbjchlag, steckt eine Nadel in das mit 2 bezeichnet Loch und macht mit denselben Klöppeln einen Halbschlag.

Nr . 11 . Der Löcherschlag.

EU

MM
.
'MsMMWM

OM
HMM UM

ipkHM .

Nr . 14. Die Spinne . Nr . 12. Der Löcherschlag
mil zweimal gedrehten Faden.

Dann legt man rechts ein Klöppelpaar weg , nimmt links ein Paar zu und führt mit den beiden Paaren einen Halbschlag aus , steckt eine Nadel

in das Loch 3 und macht mit denselben Klöppeln wieder einen Halbschlag. Nun kommt wieder ein Paar nach rechts zurück und links ein Paar

zu, klöppelt mit dem letzten Paar einen Halbschlag, steckt die Nadel in 4 und macht wieder einen Halbschlag vor die Nadel . Der Löcherschlag wird

stets von rechts nach links in schräger Richtung geklöppelt, indem man bei jedem Loch ein Paar rechts zurücklegt und links ein neues Paar

zunimmt . Ist man unten links angelangt , fängt man rechts oben mit zwei neuen Paaren wieder an . Von 5 bis 10, 11 — 17 und 18—20 in

schräger Richtung von rechts nach links .
Abb . Nr . 12 . Löcherschlag mit zweimal gedrehtem Faden . Hierzu der Klöppelbrief Nr . 13.

Abb. Nr . 13 . Dieser wird ebenso ausgeführt wie der elftere, nur daß man , nachdem man die Nadel mit Halbschlägen eingeschlossen Hat, jedes

Paar Klöppeln noch einmal dreht . Diesen Löcherschlag wendet man sehr häufig bei feineren Spitzen an , da derselbe der Spitze mehr Festigkeit gibt.

Der Löcherschlag bildet hauptsächlich den Grund der (torolwu) Spitze.
Abb . Nr . 14 . Die SPinne . (Mit 14 Paar Klöppeln .) Hierzu der Klöppelbrief Abb. Nr . 14.

Zum Neben der Spinne zeigt das Muster im Löchergrund eine halbvollendete und eine

vollendete Spinne . Da die Spinne sehr klar ist, kommt sie am besten zur Geltung , wenn sie von

Netz- und Leinenschlägen eingeschloffen ist. Dieselbe wird verschiedenartig ausgeführt . Nachdem man

nach dem Klöppelbrief Abb. Nr . 44 den Löchergruud rechts
und links geklöppelt hat , beginnt man die Spinne . Die Abb.
Nr . 14 zeigt eine Spinne , mit sechs Paar Klöppeln , drei Paar

rechts und drei Paar links , gearbeitet . Man dreht jedes Paar

Klöppeln dreimal und klöppelt mit dem mit Abb. Nr . 1 be¬

zeichnten Klöppelpaar durch Klöppel 1 , 2 und 3 von rechts

nach links einen Leinenschlag, steckt dann das Paar nach
links zurück , nimmt das Paar Nr . 2 von rechts zu und

klöppelt wieder durch 1 , 2 und 3 nach links und steckt auch

dieses zurück . Hierauf kommt das Paar Abb. Nr . 3 , mit dem

man dasselbe wie mit den vorhergehenden ausführt . Jetzt

steckt man eine Radel zwischen dem 3 . Paar in das Loch 4,
wie das Muster zeigt, und zieht jeden einzelnen Faden gleich¬

mäßig an . Dieses ist die halbvollendete Spinne . Die andere

Hälfte derselben vollendet man auf dieselbe Weise . Nach¬

dem dieses geschehen , dreht man jedes Paar Klöppeln dreimal

und klöppelt jedes einzelne Paar rechts und links in den

Löchergrund hinein . (Fortsetzung folgt .)
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Im Berlage der Wiener Mode" erschienen - „Dir Kttttfl drr Goldstirkerrl " von Amalia v . Saint -George . Preis fl. 3 — Klk . 5. — „ Air Kunst der

Wekzstiikrr «»" von Kouikr Schinnerer. Preis fl. 3 - - plk . 5 . Beide Werke in eleganten Mappen .
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(Porksestnnrc van Seite 36S .)
Abb. Nr . 92 . Promcillldetvilette ans Tuch und Lammt .Der i'n gewöhnlicher Art zu schneidende Futterrock wird mit

einer 35—40 ein breiten Sammt -Blendc besetzt, welche einen
unteren Rock imitirt . Ter obere Tuchrock wird nur am oberen
Rande mit dem Futter zugleich gefaßt, an den Längenseiten
jedoch separat genäht . Er wird um 15 bis 20 vm kürzer
geschnitten als der Grundrock und am unteren Rande zu
Zacken geformt . Man zeichnet nach erfolgter genauer Ein -
theilnng die Zacken auf ein Stück Organtin , welches man
genau anshestet, nachdem man vorher noch den rückwärtigen
Besatztheil des Rockes anfgeheftet hat . Dann werden genau
nach der Zeichnung die Zacken genaht , der überflüssige Stofswird weggeschnitten, die Zacken werden umgcdreht , wodurchder Organtin zwischen Futter und Oberstoff zu liegen kommt.Oben muß das Futter mit unsichtbaren Stichen nett gemacht
werden . Wenn diese Art zu mühsam scheint , so kann man
auch die Zacken , nachdem sie ausgeschnitten sind, nach der
rechten Seite nmsänmcn ; der Saum wird dann von den
anfzusetzenden Borden gedeckt. Tie Taille schließt auf der
Achsel und erhält eine feste Fntterform , die in der vor¬
deren Mitte zum Haken gerichtet wird . Dem Futter des
Oberstoffcs wird eine Passe ans Sammt aufgesetzt , der
Blousentheil aus Tuch wird in ersichtlicher Weise ausge¬
schnitten und mit Borden besetzt. Enge Aermel ans Sammt

mit kurzen Tuchepaulettcn . Material : 3>/, —4 m Tuch , 5— 5stz m Sammt .
Abb. Nr . 93 . Besuchstoilktte mit abgestllftcm Rock. Für den Rock wird eine gewöhnliche nicht

zu weite (3 —3V, m) Grundform aus Futterstoff angefertigt , der vorne ein 70— 75 ein breiter
Theil aufgesetzt wird , oder den vor

Nr. St . Rückansicht zu Ab». Nr . 96 .

Nr. 9 .1 . BcsuchStoilcttc mit abgcstnftcm Nock.
Schnitt nach Persönlichem Maß gratis .

deren unteren Rocktheil bildet . Tie
drei Stnfentheile , von denen jeder
vorne in der Mitte 45 —50 am breit
geschnitten wird , werden gefüttert ,
nett gemacht und am oberen Rande
an die Rockgrnudform gegeben . Sie
müssen 10— 15 em breit überein¬
ander fallen , damit der Futterrock
nicht sichtbar werde. Bei entsprechender Stoffbreite können die Thcile nahtlos bleiben,ist der Stoff zu schmal , so kann man die Schürzentheile separat schneiden und die
Längentheile ansetzen . Ter oberste Theil wird rückwärts in Hohlfalten eingelegt.Die Taille hat anpassendes Futter und vorne überhängende , rückwärts in Strahlen¬falten gespannte Blousentheile . Der Verschluß des Oberstoffes geschieht längs der
Achsel und der Armlöcher mit versteckt angebrachten Haken und Schlingen , seitlichwird die Blouse sichtbar mit Knöpfen geschlossen . Der Bordertheil wird unten in
Form einer spitzen Zacke ausgeschnitten und läßt ein blouscnförmig geschopptes
Plastron aus abitechendem Seidenstoff frei . Tie Sontacheverzierung wird an Rock
und Blouse in ersichtlicher Form angebracht . Glatte Aermel mit mäßiger Schoppe ;Stuartkragen . Material : 9—10 m doppeltbreiter Stoff .

Abb . Nr . 9-1 und 95 . Schuhe mit französischen Absätzen. Nr . 91 : Abendschuhans Hellem Leder mit Goldstickerei und Maschenverzierung . — Nr . 95 : Abendschuhaus schwarzem Lackleder mit hoher Zunge , Schnalle aus Similisteinen und roth -
überzogenen Absätzen .

Abb. Nr . 96. Promcuadctoilettc ans hellgrauem Tuch mit Hermelin -Plastron .Der Rock wird in Glockenform geschnitten: er hat einen schmalen Bordertheilund ist 4— IV , r» weit . Tie Pattenverzierung aus schwarzem oder dunkelgrünemSammt wird auf den farbigen Rock gesetzt und längs der Umrandung mit verstecktenStichen festgenäht . Diese besteht ans 2—2 >/, om breiten aufgesteppten Streifenaus weißem Tuch und daran gefügter Soutachirnng aus dünnen schwarzen Bördchen.Die Taille schließt in der Mitte der Futtervordertheile mit Haken, der Oberstoff trittüber und wird an der -linken Seite am Rande des Hermelin -Plastrons unter den
Jäckchen - und Blousenthcilen versteckt geschlossen . Das Plastron , sowie die Blousen -
und Jäckchentheile aus Tuch werden dem Futter des Oberstoffes aufgesetzt , das Jäck¬
chen setzt sich über den Rücken fort ; Jäckchen und Blouse werden , wie die Abbildungzeigt, mit Tnchstreifen und ans Tuch geschnittenen Figuren verziert, die von in
Schlingenform genähten Soutachebördchen umrandet werden . Der an den Stehkragen
gesetzte Stuartkragen ans Hermelin reicht nicht ganz bis nach vorne und wird durcheine

'
Masche ans schwarzem oder grünem Sammt ergänzt . Die kleine Zeichnung

innerhalb der Tuchffgnren wird mittelst Bördchen ausgefkhrt . Die engen glattenAermel erweitern sich zur Hand und sind übereinstimmend mit dem übrigen Aufputzverziert Material : 6— 7 m graues Tuch,
IV « m Sammt , ^ V m weißes Tuch .

Abb Nr . 97 . Passementerie - Arabeske
aus schwarzerSeide , für Rockanfputzzu ver¬
wenden .

Abb. Nr . 98 . Traucrtoilttte ans
CrSpe oder Cashemire. Der untere Rock
wird aus CrSpe hergestellt, ist jedoch nur
so weit an das Futter anzubringen , als
der Oberrock den Grundrock sichtbar läßt .
Der zweite Rock aus Cashemire wird in
ersichtlicher Form ausgeschnitten und mit
einem 3 —4om breiten Mais aus CrSpe
besetzt. An die Futtertaille ist ein kleines
Plastron aus CrSpe angebracht , die Cashe-
mirevordertheile kreuzen sich von der Achsel
ausgehend fichuartig . Der linke Vorder -
theil setzt sich bis zur Mitte des Rückens
fort , wo er mit einer Masche oder Cocarde
im Taillenschlusse endigt . Die Ärmel aus
CrSpe haben Keulenform . Die Toilette kannNr. 92. Promcnadctoilette aus Luch und Sammt. «Verwendbarer Schnitt auch aus Sammt und Cashemire hergestelltzur Laillengrundform ; Begr .-Nr. 4 auf dem Schnittbogen zu Heft S ; ver- m>m-rie>l - 5 — »wendbare Schnittmethode zum Rock: die der Abb. Rr . 34 , Heft 4 .) werden . Material . -> n m CashcMlre ,Schnitt nach persönlichem Maß gratis . 4 —c>m CrSpe «einfach breit ) .

Nr. dt und 95 . Ball- und Joiröcschnhe ans
Leder oder Atlas mit frauMschcn Hacken,
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UmschlagbUd (Vorder¬
seite).

Ball - und Soirsetoilette
aus Moir « mit Jaisstickerei in
modernem Geschmack . Das Material
zu der aparten , im modernen Stil
gestickten Robe geben großgemusterter
Moirö und in gleichem Farbenton
gehaltener Seiden -Mousseline . Die
prinzeßförmig geschnittene Toilette
schließt zuerst vorne in der Mitte
mit Haken, dann tritt der Mieder »
vordertheil über und fügt sich mit
Sicherheitshaken an . Er wird über¬
dies mit einer Mousseline -Rosette,
von der lange Schleifen herab¬
hängen . niedergehalten . Dem mieder¬
artigen Prinzeßtheil sind bis zum
Taillenschlusse reichende Theile
untersetzt, die sich mit Haken ver¬
binden und in der an der Abbildung
ersichtlichen Weise mit querüber ge¬
reihtem Seiden -Mousseline bespannt
sind . Die Aermel haben Moufseline -
Schoppen . Die Stickerei wird mit
Füttern oder Jaissteinchen ausge¬
führt . Dielangstengeligen , stilisirten
Blüthen stufen sich ab und reichen
als Bordüre rings um das Kleid.

Ii . Fächer mit Rosenholzgestell
und Maraboutfedern , an deren En¬
den lange Straußfedernfasern geklebt
sind ; zwischen die beiden Mara -
boutreihen ist eine sich nach beiden
Seiten hin abstufende Guirlande
aus Pfauenfedern aufgeklebt.

Rmschlagbttd (Rückseite) .
Phantasie - Costume „Regen¬

bogen" . Das weiße oder hellfarbige ,
etwa blau zu wählende Unterkleid
besteht aus Rock und Taille ; es ist
vollständig glatt zu lassen und vorne
und rückwärts rund auszuschneideu .
Das Hängerkleid wird aus je einer ^ 97 . P °g-mc»terie
goufsrirten Stoffbreite in den Regen - Perlen und
bogenfarben zusammengestellt. Es ist Schnürchen ,
nicht einzuschweifen; zu seiner Her¬
stellung verwendet man etwa zwölf Stoffbahnen , von
denen je zwei gleiche aneinander gesetzt werden können .
Den Ausschnitt umgeben verschlungene schmale Bänder
in den Regenbogenfarben , die an den Achseln zu Maschen
gesteckt sind. Hut mit Faltenkrämpe aus Seiden -Mousse-
line , ebitoAsant-Strümpfe . ausgeschnittene Helle Schuhe .

v . Kopfputz zu einem Phantasie - Costume „Märchen " .
Das aufgelöste, stark gewellte Haar wird gescheitelt und
mit einem mit Perlen benähten Sammtband geschmückt,
von dem sich verkürzende Perlenketten ausgehen . Rück¬
wärts strebt von dem Sammiband ein gekröntes Schlangen¬
köpfchen auf .

6 . Kostüme „Mephistopheles " . Die kurze , spencer-
artige , weite Jacke aus rothem Atlas wird über einem
glatten , am Rande mit Sammtband besetzten Prinzeß¬
kleidchen aus Atlas oder Sammt getragen . Der Stuart¬
kragen ist aus schmalen Zwickeltheilen zusammenzusetzen,
zwischen denen schwarze Passepoiles angebracht sind.
Randbegrenzung aus schwarzem Seidendraht wie ange¬
geben. Barett aus rothem Atlas mit drapirter Kappe
und Schlupfenkrämpe , die aus passepoilirten , steif unter¬
legten , schwarz gefütterten Pattentheilen gebildet ist.
Hahnenfedern seitlich .

ii. Phantasie-Costiime „Kartendamen". Die „ o -mr-
Dame " hat ein blaues Atlaskleid mit kurzer Schnebben -
taille , deren rothes Atlasplastron mit Bandverzierungen
theilweise gedeckt wird . Die Vordertheile sind mit Bändchen
eingefaßt und so ausgeschnitten , daß sie bis zu den Arm¬
lochnähten reichen. Berthe aus Batist -Stickerei um den
spitzen Ausschnitt . Drapirte Schoppenärmel , Kopfputz in
italienischer Form mit steifem Sammtdeckel und langem ,
sich abstufenden Schleier . — Die „ Irsüs -Dame "

hat ein in
ähnlicher Art verfertigtes Leibchen , das mit kurzen
Schoppenärmeln aus imitirtem Hermelinfell versehen ist.
Kopfputz aus Seidengaze mit Perlen - oder Münzenkette
und Krönchen . — Die „ Varresn -Dame " hat einen von
einem Diadem abfallenden Seidengaze -Schleier ; das Co-
stume aus Atlas oder Sammt besteht aus einem stark
faltigen Rock und einer Schnebbcntaille . — Die „kiqne -
Dame " hat einen italienischen kurzen Kopfputz in Form
eines Deckels , von dem goldtressenbesetzte Schleifen und
Schlupfen herabfallen . Decolletirte Schnebbcntaille mit
Voldtrcssenbesatz und gereihten Epauletten .
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Nr . S8 . Traiiertoitetkr ans englischem ErSpe nnd Tashemire. (Berwendbarcr
Schnitt zur Taillengrundform: Bcgr.-Rr . 4 aus dem Schnittbogen zu Heft 5 :verwendbare Schnittwethode zum Rock: die der Abb . Nr . 18, Heft 4.)

Schnitt «ach persönlichem Matz gratis .

L . Phantaste - Eostmne „Eule " aus braunem Sammt oder Seidenstoff mit
bordnrenartig mit Federchen eingerahmtem Rock und glatter , rückwärts mit Haken
schließender, rund decolletirter Taille , die ebenfalls Federnbesatz und an den
Achseln kleine Eulenköpfchen trägt , ll'our 6 « eou aus Federn . Kopfputz in Form
einer Eule mit haubenartigem Federnansatz .

b . Altägyptisches Trachtcncostnme mit rothem Rock und drapirtem , Prinzeß¬
artig geschnittenen Hänger -Ueberkleid aus weichem Wollenstoff, das mit einer rothen ,
goldtressenbesetzten Seidenschärpe wie ersichtlich drapirt wird . Am Rande des Ueber-
kleides eine Flachstickerei , allenfalls aufgenühte Bänder . Gürtel aus Goldtressen
auf rother Sammtunterlage . Sattel aus rothem Sammt mit Goldtrcsseubesatz oder
Goldstickerei . Faltige Hülle , in Art der Abbildung drapirt . Kopfputz in Hauben¬
form mit Münzen und Thierkopfmotiv aus Bronce .

* »*

Bezugsquellen :
Jabots und passernenlrrie: Abb. Nr. 8, 12 und 13 , 50 und 51 : Klingcr k Neu¬

feld , Ären , I . , Seilergasje 7 ; Abb . Nr . 32 und 33, 63 : Heinrich Herzfeld , Wien, I ., HoherMarkt S.
Kämme und Uadetn : Abb . Nr . 22—28 : Ada Mähe - , Wien, I ., Freisingergasse 2 .
Wäsche : Abb . Nr . 64, 65 , 69 —71 : Louis Modern L Sohn , Wien, I ., Bogner<

gasse 2 ; Abb . Nr .-67 und 68 : Weldler L Budie , k. u . k. Hoflieferanten, Wien, I . , Tuchlauben11 .Stoffe für die Toiletten auf der ersten Umschlagfeite: Wilhelm Jung mann L Neffe ,k. n . k. Hoflieferant, Wien, I ., Albrechtplatz 3 .
Fächer auf der ersten Umschlagseite : S . Weiß , Fächer -Niederlage Ün äs Mele , Wien, I . .Kärntnerstraße 42 .

* * *

Berichtigung.
Bei den Bezugsquelle» in Heft 4 war bei der Rubrik Hüte irrihümlich ein

Hut auf der Rückseite des Umschlages als von der Firma : Liaison Morberger ,
1-, Bognergasse 2 angegeben ; es soll dort heißen : „ Umschlagbild Vorderseite "

Are Schule des Schnittzeichnens für Knaben¬
garderobe.

Von Auguste Meertz.
Mit einem Anhang : Kinder -Miische vvn Rcgine Ulmann .

(8. Fortsetzung.)

Beinkleider.
Es gibt dreierlei Formen von Beinkleidern , und zwar das gewöhnliche kurze ,

welches besonders kleineren Knaben gerne gegeben wird , das anliegende Kniebein¬
kleid mit Knopfverschluß am Knie , welches vorzugsweise von größeren Knaben
getragen wird , und endlich das weite Beinkleid, Zuaven - oder Pluderhose genannt ,das für Knaben aller Größen verwendet werden kann .

Das lange Beink .cid schlägt in das Gebiet der Herrenschneidern und kann
daher hier nicht behandelt werden . Die Verlängerung des kurzen Beinkleides , zum
langen Matrosenbeinkleid für kleine Knaben stellen wir mit Abb. Nr . 23 dar .

Gewöhnliches Kniebeinkleid.
Dieser Schnitt (Abb. Nr . 20 ) bildet die Grundform für sämmtliche Bein¬

kleidschnitte, mit Ausnahme des anliegenden , der mit einigen kleinen Abänderungen
angefertigt wird .

Man zieht zuerst die Linie a—a , und zwar am unteren Thcile des
Papiers , sodann stellt man im rechten Winkel zu a—a und an der rechten
Seite die Linie d—b auf . ,

Nr . LO.

Vom Winkel a—b mißt
man nun nach aufwärts an der
Linie d — d die äußere Beinkleid¬
länge e und macht an dieser
Stelle einen Querstrich , der im

rechten Winkel zu b —d und parallel mit a—a stehen
muß . Von e mißt man nun noch aufwärts das
Fünftel der äußeren Beinlänge , ck, welches man
findet , indem man die Zahl dieses Maßes durch fünf
dividirt (Beinlänge 40 em : 5 — b,) . Auch hier wird
wieder ein Querstrich wie der Strich v gemacht. Es

wird jetzt vom Winkel a—b nach links auf der
Grundlinie »— n die halbe Knieweite gemessen , e ;
2—3 cm unter e macht man den Punkt e I , der zur
Ausrundung des Knieausschnittes dient . Von s be¬
zeichnet man weiter nach links den Punkt k, welcher
etwas weniger als die Hälfte der halben Knieweite
( I — 10 , om ) von e entfernt steht . Dann werden von s
sowohl, als von k zwei lange Striche nach oben ge¬
zogen, welche in die Linie ä eintreffen.

Vom Krenzungspunkte a—s, d . h . von der
Stelle , an welcher die Linie « die Linie s, berührt ,
wird nun nach der Linie 1 hinauf , also in schräger
Richtung , die innere Beinlängc oder Schrittlänge ge¬
messen , x . Dann wird von s eine gerundete Linie
(siehe Abb . Nr . 20 ) zur Linie e gezogen, i, und zwar
bis 1 om unter und 1 om vor , d . h . links vom
Kreuzungspunkte v — e .

Nun mißt man die Länge zwischen Punkt i und
e , merkt die sich ergebende Zahl , legt dann das Maß
bei derselben wieder an Punkt e und läßt es in
schräger Richtung zur Linie ck— ä gehen, und zwar so ,
daß es dieselbe mit der Zahl berührt , welche die halb ,
Taillenweite angibt , der man jedoch 2—3 em zuge»
rechnet hat , L . Bon K zieht man eine etwas nach auf¬
wärts gebogene Linie zu e, dann zieht man von k
zu 8 die Linie der rückwärtigen Beinkleidmitte in der
auf der Abb. Nr . 20 ersichtlichen Forni .

Nr.
(Fortsetzung folgt .)
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Gart von Kottei.
Zum 100 Jahresiage seiner Geburt .

^ Rk?4ie schlesischen Poeten sind ein originelles Völklein, fleißig wie
ÄMI die schlesischen Weber, aber auch lustig und launig wie die

Kinder Rübezahl ' s im Riesengebirge . Man kann ihnen niemals
gram sein, und wenn sie noch so viel lustige Waare spinnen , denn es
hat Alles , was sie machen, ein blankes , frisches Ansehen .

Offenbar steckt viel südländi
'
ches Blut in den Schlesiern , und

damit jene gewisse naive Harmlosigkeit, die zur Tändelei besser ist, als
zur ausdauernden Gedankenarbeit .

Unter jenen Dichtern , die das sangesreiche Schlesien in unserem
Jahrhundert der deutschen Literatur gegeben, nimmt unstreitig Carl von
Hollei einen hervorragenden Rang ein . Und zwar hauptsächlich durch
die Mannigfaltigkeit und Originalität seines Schaffens .

Eichendorff und Strachwitz mögen formgewandtere Lyriker, Waldau
und Schefer gedankenreichere Poeten , Fretyag und Laube geistvollere
Schriststeller gewesen sein, sie alle aber übertraf Holtet durch die Fülle
seiner Arbeit auf den verschiedenartigsten Gebieten , und durch die origi¬
nelle Individualität seines dichterischen Schaffens . Er hat Stücke ge¬
schrieben, Gedichte gemacht, Komödie gespielt, Theater geleitet, Lieder
gesungen , Vorlesungen gehalten , Romane geschaffen — und ist immer
derselbe gemächliche Schlesier geblieben, der er war seit dem 27 . Januar
des Jahres 1797 .

Welch ' eine Fülle von Leben auch Holtet in seinem vielbewegten
Lebensgange mitgemacht, welch ' ein Wechsel von Licht und Schatten ,
von Glück und Leid, von Schmerz und Freude , von frohen und trüben
Tagen , welche Gestalten der Literatur wie des öffentlichen Lebens auch
an ihm vorüberzogen , — der schlesische Dichterfürst , dem die Gunst der
Musen ein schönes Greisenalter beschick», blieb in allem Wechsel und
Wandel der Geschicke und Zeitläufe immer derselbe ewige Jüngling mit
dem liebenden Dichterherzen und der unwandelbaren Treue der Ideale ,
die ihm seit den Tagen seiner Jugend vorgeschwebt. „ Schauspieler , und
nach einander mit zwei Schauspielerinnen verheiratet , Theaterdichter ,

Theatersecretair , Theaterdirector , dramatischer Vorleser , dabei jovialer

Gesellschafter von Fach, unerschöpflicher Gelegenheitsdichter , ein Poet

für alles , mir einem Gemüthe , das leicht erregbar von den einfachsten
Veranlassungen dichterisch gestimmt wird und seinen Liederquell erschließt,
von heimatlosem Drange durch's Leben getrieben , und doch mit einem

tiefen Empfinden für idyllisches Glück begabt , Kosmopolit in seiner

ganzen Existenz und doch von großer Anhänglichkeit an das heimath -

liche Provinzielle bis auf den Dialekt , bleibt Holtet eine der eigenthüm -

lichsten Erscheinungen unserer Literatur ."

So characterisirt Gottschall den Dichter.
Und diese trefflichen Eigenschaften haben denn auch dem Dichter

die Anerkennung seiner Zeitgenossen verschafft, wie seine Liebe zur
Heimat ihin auch die Liebe des ganze» Schlesiervolkes in einer Weise
zugewendet, wie wir dies in unseren poesiearmen Tagen nur selten

finden . Die ganze „Schläsing " nennt mit gerechtem Stolze den Dichter
den Ihrigen , und von den Zacken des Riesengebirges bis an die

Grenzen der Mark ist er der Liebling des Stammes gewesen, der auf
dem Musenparnaß gar viele treffliche Sänger sitzen hat .

Und so ward ihm denn nach leidvollen Jahren , nach planlosen
Kreuz- und Öuerzügen , in seiner Heimatsstadt Breslau ein ruhiges

Greisenalter beschicken , und sein ewig junges , liebendes Herz blieb selbst

ungebrochen im Schnee des höchsten Greisenalters , dieses Dichterherz,
dem einst jene wunderlieblichen Verse entströmt sind :

„Die Blume bleibt am Boden hangen,
Der Vogel schwingt sich flatternd auf,
Und Beide streben und verlangen,
Mild ahnend, nach dem Licht hinauf .
Der arme Menfck steht zwischen Beiden,
Wie Licht ihn lockt, wie Erd ^ ihn bält ,
Doch Menschenfreuden, Menschenleiden,
Verkündet er im Wort der Welt !"

Rudolf Kars .

praktischer
Zimmerschrnrrrk im Winter .

Unser gemüthliches Heim ziert nichts schöner als Blumen , die
lieblichen Kinder Floras . Darum ist auch jede Hausfrau , welche neben
dem Praktischen noch Sinn für 's Liebliche und Anmuthige hat , darauf
bedacht, daß ihren Räumen frisches Grün und blühende Blumen nie
fehlen .

Aus fast einem Nichts , aus einer Kohlrübe , einer Rothrübe oder
einem Kürbis kann man mit wenig Mühe und Geschicklichkeit sehr nette
Blumenampeln Herstellen, welche einen anmuthigen Zimmerschmuckbilden
und sich außerdem auch ganz gut zu kleinen Gelegenheitsgeschenken
eignen .

Einen recht großen Kohlrabi höhlt man aus , schneidet den oberen
Rand glatt und bohrt drei Löcher in den Rand , durch welchen man bunte
Schnüre zieht. Oben werden dieselben zusammengefaßt , und eine Atlas¬
schleife in der Farbe der Schnur deckt den Knoten und dient zum Auf¬
hängen am Fenster . Das Innere des Kohlrabi füllt man mit guter
Gartenerde und Pflanzt Immergrün hinein , das ziemlich rasch wächst
und mit seinen lang herabhängenden Ranken einen freundlichen An -

AatHgeker.
blick gewährt . Andere Schlingpflanzen empfehlen sich nicht für diese
Ampel , da sie mehr Boden zu ihrer Nahrung brauchen Das bescheidene
Immergrün ist mit allem zufrieden .

Sehr schön macht sich eine Ampel aus einer rothen Rübe . Man
nimmt eine größere rolhe Rübe mit der Blätterkrone , schneidet sie ober-

halb der Wurzel durch und höhlt den oberen Theil so weit aus , daß
eine Hyazinthenzwiebel darin Platz hat . Die Rübe wird , mit der Blätter -

kröne nach unten nach Art einer Ampel in der Nähe eines Fensters
aufgehängt und zwar anfangs in einem kalten, später rn einem warmen

Zimmer . Die Höhlung wird mit Mor ' ausgesüllt , welches stets feucht

gehalten werden muß . Die Blätterkn der rothen Rübe wächst weiter

nach unten , die Hyazinthe treibt nach oben und kommt rasch und schön

zur Entfaltung . Man kann diese Ampel noch verschönern durch Krokus
Rund um die rothe Rübe in gleichmäßiger Entfernung werden Löcher
eingebohrt und Krokus hineingesteckt. In dem feuchten Moos fassen
die kleinen Zwiebelchen Wurzel , und die Blüthe kommt sehr schön zu Tag

Kompakter ist eine Ampel aus einem Kürbis . Nachdem man den¬

selben ausgehöhlt und dnrchgeschnitten hat , bohrt man , wie oben an -
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gegeben, die Löcher ein und zieht eine starke Möbelschnur ein . In den
mit Erde gefüllten Kürbis kann mau ziemlich große Gewächse pflanzen ,
welche vortrefflich darin gedeihen, da die natürliche Feuchtigkeit, welche
der Kürbis der Erde mittheilt , ihrem Gedeihen sehr zuträglich ist . Auch
Kresse, mit dem sich entwickelnden zarten Grün macht sich sehr gut im
Kürbis . Bemerken will ich noch, daß der Kürbis nicht ganz reif sein
darf und noch grün aussehen muß Auch soll er vor dem Gebrauch
einige Tage austrocknen . Ganz allerliebst ist eine grüne Ampel aus
Tannenzapfen . Man läßt einen großen Tannenzapfen in der Ofen¬
wärme aufgehen , füllt ihn darauf mit loser Erde , steckt in jede Schuppe
ein Gersten- oder Weizenkorn und feuchtet das Ganze an . An einem
mit einer Stopfnadel durchzogenen Faden hängt man die Amvel an
den Blumentisch , an einen Fensterknopf oder ganz frei in 's Zimmer .
Zum Anfeuchten steckt man den ganzen Zapfen in 's Wasser und stellteine Untertasse unter , um das abtropsende Wasser auszusangen . Die
Körner wachsen in einigen Tagen und bedecken den Zapfen mit frischem
Grün . Ein junges Kornfeld auf dem Sophalisch im Winter oder unter
dem Weihnachtsbaum — ist auch etwas Neues . Man nimmt eine flache
Porzellanschale oder einen Suppenteller und füllt denselben mit seuchtem
Sande an . Aus Fries oder sonstigem alten Wollstoff schneidet man
ein rundes Stück in der Größe des Tellers und legt es aus den Sand
Auf dieses Stück streut man recht dick den Samen von Gerste, Weizen,
Hafer , Erbsen , Linsen und umgibt das Ganze mit einem Kranz von
Gartenkresse. Der Frieslappen muß stets feucht gehalten werden . Im
Anfang stellt man die Schale in die Nähe des warmen Ofens , doch so,
daß sie das Licht trifft . Fangen die kleinen Pflänzchen an zu wachsen ,
so bringt man die Schale in ein kühleres Zimmer ans Fenster . In
einem geheizten Raum wachsen sie zu rasch und werden gelb ; kühl ge¬
stellt, entwickeln sich die kleinen Pflänzcben kräftiger und nehmen eine
schöne , dunkelgrüne Farbe an . Später stellt man sie in 's Zimmer und
wird seine Freude daran haben , das kleine Kornfeld lustig weitrr
wachsen zu sehen .

Bekannt sind die blühenden Fliederzweige im Winter , ebenso die
Barbarazweige , die man am Fest der heiligen Barbara (4 . Dezember)
schneidet und in 's Wasser stellt. Fliederbüsche sind im Thüringerwald
im Winter allgemein und werden vielfach als Weihnachtsbaum benützt.
In das Wasser, worin diese Zweige stehen, soll man etwas Cigarren¬
asche, eine Messerspitze Natron und etwas Karbolwaffer geben. Es soll
dies die Entwickelung von Knospen und Blüthen ungemein fördern .
Unsere Blumenschalen schmücken wir im Winter mit Blumen aus dem
Gemüsekeller. Aus einer Lage feuchten Sandes ordnen wir gefällig
grünes Waldmoos und vertheilen in dieser Unterlage die blutrothen
Herzblätter der Salat - oder Rothrübe , die gelb und rothen der Runkel¬
rüben und die wunderschönen , zierlichen, zartgelben Sprossen der Kohl¬
rabiköpfe , die sich im Spätwinter zu ganzen Blüthenrispen auswachsen .
Dazu ein paar kleine Sprossen des krausen Winterkohls , der vom
schönsten Grün bis zum dunkeln lila variirt , und wir haben eine sehr
schöne Blumenschale fertig . Kommen dann noch die Schneeglöckchen ,
Krokus oder ein paar Blüthen von Topfblumen dazu , so lassen sich
ganz entzückende Arrangements zusammenstellen . Auch die ausgeschlagenen
Herzblätter von Sellerie , Rettigen u . s . w . kommen so zu Ehren .

Alte Hausmutter .

Lance Parfüm „Rodo " nennt sich ein neues Parfüm , welches sich
schon durch seine originelle Ausstattung von den übrigen bekannten
Parfüms unterscheidet. Die Wärme der Hand genügt , das im Röhrchen
enthaltene Parfüm in einem feinen Strahle zu entleeren , und besitzt
Lance Parfüm „ Rodo " erfrischende und hygienische Eigenschaften , welche
es für jeden Toilettetisch empfehlen lassen.

„ Hoch soll er leben !" ist das Motto eines Bildes , das in den
Straßen als Plakat , dann in den Auslagen unserer Kaufleute , sowie als
Schmuck der Familienkalender und Zeitungsinserate zu sehen ist, und
durch die gelungene Idee allgemein auffällt . Die bekannte Firma
Kathreiner kündigt ihren Malzkaffee mit diesem Bilde an , dessen vor¬
zügliche Ausführung zugleich ein Beweis ist von der hohen Vollendung ,
welche die Reclame in dieser Richtung gewonnen hat , und durch die
namentlich die Kathreiner '

schen Publikationen sich seit einer Reihe von
Jahren immer mehr auszeichnen. Auch dies Bild ist gewiß wieder von
einem ersten Künstler entworfen . Das kleine Ding auf demselben hat
sicher einmal bei einem Familienfeste bemerkt, wie der Vater das Wein¬
glas hob und anstoßend einen Freund des Hauses oder ein Mitglied der
Familie feierte. „ Hoch soll er leben !" Das blieb ihm haften im jugend -
frischen Gedächtniß als der höchste Ausdruck Heller Festesfreude und herz¬
licher , aufrichtiger Anhänglichkeit. Und in der, lebhaften Kindern so eigenen
Nachahmungssucht , welche die verschiedenartigsten Empfindungen in den
gleichen Ausdruck zu drängen versteht, begrüßt es den vom Schwesterchen ge¬
brachten Frühstückskaffee . Es ist der geliebte Kathreiner , der so wohlig
schmeckt , so trefflich mundet , und dem auch zum Theile die kräftigen Bein -
chsn , die gerundeten Arme mit den Grübchen, sowie die vollen, blühenden
Wangen zu danken sind . Und da es die gefüllte Schale eben zum Munde
fiteren will , fällt ihm jener Ausdruck größter Befriedigung und herzlichster
Freude ein , und „Hoch soll er leben !" ruft es dem Schwesterchen zu . Wie
glücklich hat der Künstler dies zuin Ausdruck gebracht, den stiirm' schen
Ein all des kleinen Dinges und das überlegene und doch so anmuthige
Lächeln der älteren Schwester, mit dem sie auf den Vorschlag eingeht .
Auch sie trinkt gewiß, wie die ganze Familie , schon seit längerer Zeit
Kathreiner 's Kneipp-Malzkassee, der allein und in so vorzüglicher Weise
die gesundheitlich werthvollen Eigenschaften des Malzes mit dem ge¬
wohnten , angenehmen und beliebten Kaffeegeschmack verbindet . Je länger
man die reizende Kindergruppe betrachtet, desto anmuthiger und gemüth-
licher wirkt sie. Eine bessere Empfehlung für den bereits so allgemein
beliebten Kathreiner ' schen Malzkaffee, als sie hier ein echter Künstler im
Bilde anschaulicht macht, war wirklich nicht zu finden .

Ein zuverlässiger Führer durch die gesammte Zeitungsschriften¬
literatur des In - und Auslandes ist der soeben in 3l . Auflage erschienene
große Zeitungskatalog und Jnsertionskalender für 1898 der
Annoncen -Expedition Rudolf Masse . Er informirt den Inserentenüber die Verbreitung , Erscheinungsweise , politische Tendenz der einzelnen
Organe , über Jnsertions - und Reclamepreis , Spaltenbreite , Spaltenzahlund über die der Anzeigenbercchnung als Basis dienende Grundschrift
der Blätter nach dem beigefügten Normal -Zeilenmesser .
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indem sie ihr Wissen bereichert und ihren Geschmack bildet. Daß dies geschehen
wird , dafür bürgen die vorliegenden 25 Blätter, von denen vier farbig sind.

Wir bringen Proben aus den Bogen : „Ein germanisches Dorf" von G . Kemps ,
„ Städtisches Leben zur Zeit Kaiser Franz I .

" von H . Lefler, „ Eisenbahnbauten "
von C . Reiß und „ Stephan der Heilige" von I . Benczur.

Wahrlich stolzes Namen , Zierden unserer Kunstwelt, denen sich noch zugesellen :
H . Schwaiger , P . Stachiewicz, A . Hirschl, R . Bernt, Pochwalski , E . v . Lichtenfels u . a .

Ucber den Zweck der groß angelegten Publication sagen die Herausgeber :
„Sehr zu ihrem Schaden hat die Kunst der Gegenwart — nur diejenige

Englands und etwa noch Frankreichs ausgenommen — die Herstellung der Bilder
für die Jugend als unantastbare Domäne einer gewerbsmäßigen Fabrikation über¬
lassen , deren Erzeugnisse in der Regel der Mangel jeglichen künstlerischen Werthes ,
im besten Falle eine banale Correctheit kennzeichnet . Statt , daß in dem empfäng¬
lichsten Alter der Keim für ein allgemeines, gesundes Kunstempfinden, das allein
die Grundlage einer gedeihlichen Kunstblüthe bilden kann, gelegt werde, verurtheilt
man unsere Jugend, sich mit Producten einer fragwürdigen Kunst zu begnügen,
deren schädliche Einflüße im reiferen Alter durch einen ästhetischen Läuterungsproceß
überwunden werden müssen . Auf dem Gebiete der Bilderbücher und Bilderbogen
für die Jugend thut eine energische und gründliche Reform Noth . Die Gesellschaft
für vervielfältigende Kunst hat den Ehrgeiz, hier führend einzutreten . Sie bricht
mit dem ungesunden Princip, das für die Jugend eine andere, minderwerthige
Kunst als für die Erwachsenen statuirt und sich bequem mit dem Beifalle der
Jugend zufriedenstellt. Die von ihr herausgcgebenen Bilderbogen wollen echte,
ernste und wirkliche Kunstwerke sein und wollen nach keinem anderen Maßstabe
beurtheilt werden, als demjenigen, den ein geläuterter , gebildeter Geschmack an
ein Kunstwerk legt. Damit aber erhalten sie die schöne Aufgabe, Jung und Alt
zu gleichen künstlerischen Anschauungen heranzuziehen."

Der Standpunkt der Herausgeber ist ein klarer, sie wollen Kunstwerke repro-
ducircn — Kunstwerke für Jung und Alt — das scheint uns denn doch ein Dilemma .
Man sieht demzufolge hie und da den Dvppelzwcck zu deutlich , und die Darstellung
wendet sich zu häufig an einen Intellekt, der über den kindlichen weit hinaus geht.

Fast möchte man glauben ,
daß die Menschheit sich dem
Guten zu entwickelt , so groß
sind die Bestrebungen der Wohl¬
habenden und Gebildeten, auch die
Armen und Gedrückten an den
Freuden des Wissens und der
Künste theilnehmen - zu lassen .

In den Volksbildungs -Ver-
einen und volksthümlichen Uni -
versitätscursen drängen sich unsere
jungen Docenten, und auch manch
graubärtigerGroßherr der Wissen¬
schaft trägt die Leuchte der echten
Erkennntnis ins Volk . In Volks¬
bibliotheken findet der Besitzlose
gute Bücher für die Stunden
der Rast, die kaiserlichen Museen
sind bis in die späten Nach¬
mittagsstunden des Sonntags ge¬
öffnet . Das Burgtheater spielt
zu dieser Zeit für billigste Preise ,
und tüchtige Künstler bringen
die Harmonien Beethovens und
Schuberts Melodienschatz auch
jenen zu Gehör, die nicht im
Stande sind , für diesen Genuß
zu zahlen.

Sind wir besser geworden?
Keimt das große Mitleiden in
unseren Seelen , oder ist es
Pflichtgefühl, die Ueberzcugung, daß der Besitzende seines besitzlosen Mitmenschen nicht ver¬
gessen darf , was uns treibt , ihn von der reichbesetzten Tafel des Culturlebens kosten zu lasse»?
Und wenn es nur die Mode wäre oder gar nur Furcht vor dem Begehren der Massen — wir
berichten vom Geschehnis und freuen uns seiner Folgen .

Die fünf Bilder dieser drei Seiten sind künstlerische Gebilde, die besser für illustrative
Zwecke nicht gedacht werden können , und sie entstammen einem Werke , das für die Kinder des
Volkes berechnet ist . Freilich braucht kein noch so reiches Haus zu zögern, auch seine Kinder mit
diesen Bilderbogen zu erfreuen . Man bekommt die Bogen zwanglos , einzeln zu kaufen; sie werden
aber nach Abschluß der ganzen Sammlung ein großes, fast monumentales Werk bilden , das
sich wieder in eigene Abtheilungen gliedert : in Geschichte, Naturgeschichte, biblische Geschichte
u . s . w . Es ist demnach den meisten Kindern möglich , sich ein werthvolles Werk zu schaffen,
wenn sie anstatt werthloser und zweckloser Bildchen diese Bogen kaufen. Wir sehen , daß auch das
Gute fortzeugend Gutes schafft, denn unsere Jugend lernt sparen und vernünftig sammeln ,

Geräthe (Gräberfunds .
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Dorfanlage .

M -SM WO''

Irauen -GHronik .
Da wir gerne bereit lind , in unserer Rubrik „Frauen -Chronik" Nachrichten

von grösseren Veranstaltungen, von Neuerungen , die für die Frauenwelt von
bleibendem Werth sind , zu publiriren , so stellen wir an die geehrten Frauen¬
vereine das Ansuchen , uns derartige Mittheilungen znkommen zu tasten .

Die Red.
In Petersburg wurde das neue medicinische Institut für Frauen in dem neuen , zu diesem

Zwecke erbauten Hause in der Archijerstraße eröffnet. Die Zahl der inscribirten Hörerinnen beträgt
160 . Die Vorlesungen in Anatomie , Chemie, Physik, Histologie, Mineralogie , Zoologie und
Botanik werden von Professoren und Docenten der medicinischen Facultät der Petersburger
Universität gehalten .

Zwei berühmte Frauen . Am 25 . October 1897 veranstaltete der Verein für erweiterte
Frauenbildung einen überaus interessanten Abend . Es fand die Aufführung eines Dramas von
einer um das Jahr 935 geborenen und im Jahre 968 verstorbenen Dichterin und eines Hymnus
von einer im Jahre 1098 verstorbenen Componistin statt . Die Dichterin , deren Stück, das bisher
fast nur in Gelehrtenkreisen, bekannt war , fast ein Jahrtausend brauchte, um den Weg auf die
Bühne zu finden , ist die berühmte , von Scheffel verewigte Roswitha , die dem Benediktinerkloster
Gandersheim im Braunschweigischen als Aebtissin Vorstand. Diese geniale Frau , die sich durch eine
umfassende theologische, philosophische und literarische Gelehrsamkeit ausgezeichnet hatte , verfaßte
mehrere Dramen , sämmtliche in lateinischer Sprache , die wahrscheinlich dazu bestimmt waren ,
den Klosterschwestern nur eine Erbauungslectüre zu bieten ; wenigstens ist in keiner Ueberlieferung
ein Anhaltspunkt dafür gegeben, daß diese dramatischen Dichtungen , deren Handschrift sich in
München befindet, damals aufgesührt wurden . — Die andere berühmte Frau , deren Werk seine Auf¬
erstehung erlebte, ist Hildegardis , die schon bei Lebzeiten durch ihre Visionen und Offenbarungen
bekannt war und später heilig gesprochen wurde . Unter der großen Anzahl der von ihr hinter -
lassenen theologischen und philosophischen Werke befinden sich auch Compositionen in der Notation
der damaligen Zeit , und eine von diesen, ein Hymnus , wurde jetzt von Frau Maria v . Kralik für
Sopransolo und Frauenchor arrangirt und kam zur Aufführung . Der diesen beiden Curiositäten
gewidmete Abend wurde von einem Vortrage des Herrn Dr . v . Kralik eingeleitet, in dem der
Redner sich in einer Reihe historischer und philosophischer Betrachtungen über das Wesen der Frau
vertiefte und die Zuhörerschaft zu überzeugen suchte , daß die Frau als in der Literatur bahn¬
brechend angesehen werden kann . Daranknüpfend skizzirte er Rvswitha 's literarische Bedeutung und
feierte sie als ein „ geniales Wnnderweib "

, als diejenige, die zuerst versucht hatte , die christliche
Legende nach dem Muster der klassischen Antike in einem Drama zu verwerthen . Bedauernswerth
sei nur im Hinblick auf die Sprachforschung , daß die erste deutsche Dichterin ihre Dramen in
lateinischer Sprache geschrieben habe . An diese Erläuterungen schloß sich der Vortrag des Hymnus
und an diesen die Aufführung des Dramas „ Fall und Buße Maria 's "

, welches das bekannte
Thema behandelt , wie ein von der Weltlust ergriffenes und der Sünde anheimgefallenes Mädchen
durch einen frommen Eremiten , der ihr Oheim ist und ihr Leben einem gottgefälligen Lebens¬
wandel bestimmt hat , zur Buße und auf den Pfad der Tugend zurückgeführt wird . Das interessante
Stück wurde recht verständig und stylgerecht gespielt.

Manche Bilder find so raffinirt gezeichnet , daß deren Verständnis ein gutes Maß von Kunstverstand verlangt . Besonders auffällig tritt dies in
dem Blatte „ Winter" von Koloman Moser zu Tage . Dieser junge Künstler gehört zu den vielversprechenden Talenten Wiens , doch zeigt er hier
eine Neigung zur Manierirtheit, die selbst, wenn man sie als Manier einer Individualität gelten lassen will, in der Kinderstube nicht verstandest
wird , auch von naiven Erwachsenen nicht.

Da eine sehr sorgfältige Textbcilage auf dem Rücken eines jeden Blattes glücklich
ergänzt, was der Anschauung des Kindes zu hoch sein sollte , so fallen diese kleinen
Bedenken nicht schwer ins Gewicht und wir schließen unsere Betrachtungen mit dem auf-
richtigen Wunsche , daß dieses Unternehmen jenen weitausgreifenden Erfolg finde, den es
verdient.

Weinzettelwand
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Lieutenant Wurda.
*)

ls ich mich nun wieder an meinen früheren Platz begab, hatteder vierte Act bereits begonnen . Ich blickte nach der Loge— und in der Thal , es war so, wie Burda gesagt hatte .
Das tief in den Schultern ausgeschnittene Kleid war von
mattem Gelb ; im dunklen Haar wiesen sich gelbe Rosen —
und vor Allem leuchtete mir ein großer Fächer von Hellem
Goldgelb in die Augen , den die Prinzessin nachlässig aufund nieder bewegte. Ich begriff nicht, wie ich dies Alles
hatte übersehen können , da es doch um so auffallender
war , als die beiden älteren Schwestern heute anders , und
zwar in zartes Blau gekleidet waren . Es sah wirklich wie

Absicht aus .
Das Stück näherte sich dem Ende . Burda war inzwischen wieder

an meiner Seite erschienen, und als jetzt der Vorhang fiel, raunte er
mir zu : „ Komm'

, wir wollen sie noch in den Wagen steigen sehen ."
Wir eilten in die Garderobe , nahmen unsere Mäntel und stellten

uns in der Einfahrt auf . Das Haus leerte sich diesmal rasch , es dauerte
daher nicht lange , so erschienen die Prinzessinnen , in weiße, mit Schwan
besetzte Theatermäntel gehüllt . Ihr Vater , der gegen Ende der Vor¬
stellung im Hintergründe der Loge sichtbar geworden, folgte ihnen auf
dem Fuße , während zwei Wagen vorfuhren . Man sonderte sich paar¬
weise ; der Fürst mit der jüngsten Tochter stieg in den ersten Wagen ,die beiden Anderen in den zweiten — und die schmucken Gefährte rollten
von hinnen . Wir sahen ihnen noch eine Weile nach, und ich glaubte zu
bemerken , daß sie, auf dem Michaelerplatz angelangt , sich trennten und
jedes eine andere Richtung nahm .

Nun entfernten wir uns und Burda schlug , ohne ein Wort zu
sagen, den Heimweg ein ; doch nicht wie gewöhnlich durch die Stadt ,
sondern über das verödete Glacis vor dem Burgthor . Es war im
Deccmber. Ter Tag hatte sich frostig angelaffen , jetzt aber war es milder
geworden . Feiner weißer Nebel lag wie ein matt durchleuchteter Schleier
über der Stadt ; dabei fing es in weichen , dichten Flocken zu schneien an .

Da Burda in seinem Schweigen verharrte , so schritten wir eine
Zeit lang stumm nebeneinander hin . Aber ich fühlte , daß er erwartete,
ich würde das Gespräch eröffnen , und begann daher endlich : „Nun , hast
Tu eine weitere Kundgebung erhalten ?"

Er warf mir einen Blick von der Seite zu . „ Eine weitere Kund¬
gebung ? " erwiderte er scharf . „ Genügt denn nicht diese eine , daß sie,
wie schon erwähnt , meine Farbe trug ? Hätte sie mir vielleicht noch Zeichen
machen — oder vor dem Theater in die Arme fallen sollen ?"

Ich sah, wie sehr ich ihn mit meiner Frage gereizt hatte . „Keines¬
wegs, " erwiderte ich, „ich nieinte ja nur - - Und wenn Du wirklich
überzeugt bist , daß die Wahl der Farbe eine absichtliche war —"

„ Ueberzeugt?" rief er, noch mehr aufgebracht . „ Als ob da ein
Zweifel sein könnte !" Und , sich gewaltsam mäßigend , fuhr er fort : „ Ich
vergesse , lieber Freund , daß Du das Recht hast, mich vor möglichen
Selbsttäuschungen zu warnen . Aber wie soll ich Dir meine Ueberzeugung
beibringen ? Das bleibt doch immer nur Sache des Gefühls . "

„Gewiß, " bekräftigte ich , um einem unersprießlichen Streite vor¬
zubeugen . „ Und Dein Gefühl wird jedenfalls das richtige sein — wenn
ich auch nicht absehe , was sich aus dem Allen entwickeln soll ."

Er blieb stehen und blickte mir bei dem Schein einer nahen Gas¬
flamme ernst in 's Gesicht . „Entwickeln ! Entwickeln !" wiederholte er ver¬
ächtlich . „Mich wundert nur , daß gerade Du so fragen kannst . Du bist
doch Poet — oder willst es wenigstens sein, und so solltest Du auch be¬
greifen , daß es Verhältnisse gibt , die keine weitere Entwicklung zulassen,
weil sie an sich schon der Gipfel alles Glückes sind. Oder ist es nicht
das höchste Glück , zu wissen , daß man die Gedanken , die Phantasie eines
solchen Wesens beschäftigt? Daß man in einem solchen Herzen die
ersten Empfindungen wachgerufen hat ? Was kann , was darf ich mehr
erwarten ? "

Ich gestehe , daß ich mich beschämt fühlte . Das Zarte , Vergeistigte
seiner Auffassung imponirte mir ; es war , als hätte ich ihm ein Unrecht
abzubitten . „ Verehrter Freund, " sagte ich mit aufrichtiger Wärme , „ ich
ersuche Dich, vor Allem zu glauben , daß ich mich sehr wohl in Deinen
Seelenzustand versetzen kann . Aber ich gestehe Dir auch offen, daß ich
Dich, trotz Deines idealen Sinnes , den ich stets bewundert , doch für einen
Mann gehalten habe, dem ein solch traumhaftes Glück auf die Dauer
nicht zu genügen vermag ."

Er sah mich eigenthümlich an . „ Vielleicht hast Du Recht," erwiderte
er nach einer Pause , indem er sich wieder in Bewegung setzte . „ Und
damit Du siehst, wie weit mein Vertrauen zu Dir geht, will ich Dich
auch noch in eine andere Angelegenheit einweihen . Sie ist zwar bis jetzt
nicht viel mehr als ein Lustgebilde ; sie kann aber im Laufe der Zeit
festere Umrisse annehmen — und dann Aussichten auf Möglichkeiten er¬
öffnen, die gegenwärtig ganz undenkbar sind . Wenn Du bei mir eine
Tasse Thee trinken willst, so werde ich Dir alles darauf Bezügliche aus¬
einandersetzen."

Wir schritten nun rascher aus , und so waren wir bald zu Hause
angelangt , wo uns der Diener Burdas ceremoniell die Mäntel abnahm .
Dann servirte er auf einer blank gescheuerten, wie Silber aussehenden
Zinnplatte den Thee, welchem heute, wie zu voraussichtlicher Feier des
erfolgreichen Abends , etwas kalte Küche beigegeben war , schob aus einen
Wink seines Herrn noch einige Kohlen in den Ofen und verschwand.

Nachdem wir den Thee genommen und Cigarren angezündet hatten ,
stellte Burda die Lampe auf eine Console, die neben der Ottomane stand ,

Novelle von Ferdinand «. Saar. , - .(r . Fortsetzung.)
und lud mich mit einer Handbewegung ein, dort Platz zu nehmen .
Hierauf schloß er ein versperrtes Schiebfach seines Schreibtisches auf und
zog einen Pack vergilbter und brüchiger Papiere hervor , welche er, indem
er sich jetzt gleichfalls setzte, zwischen uns Beiden niederlegte.

„ Du entsinnst Dich vielleicht noch, begann er nach kurzem Schweigen,
„jenes ärgerlichen Auftrittes beim Regimentsrapport , als wir noch in
B . . . waren ?"

Nun entsann ich mich desselben sehr wohl, wollte es aber nicht
sofort merken lassen. „Ach ja, " sagte ich nach einer Weile, „Du meinstdie Geschichte wegen der Unterschriften ?"

„Allerdings . Und ich kann Dir jetzt gestehen , daß der Oberst mir
gegenüber nicht ganz im Unrecht war — denn ich hatte mit jenem G fin der That einen Doppelsinn verbunden ." Er legte die rechte Hand aufdie Papiere und fuhr fort : „ Ich habe nämlich Grund , anzunehmen , daß
ich aus einem alten adeligen Geschlechts stamme. Und zwar aus einem
Grafengeschlechte, das seinen Sitz in Böhmen hatte , nach der Schlachtam Weißen Berge jedoch , in welcher es an der Seite des sogenannten
Winterkönigs gekämpft, von Ferdinand dem Zweiten seiner Güter entsetztund gezwungen worden war , das Land zu verlassen. Gewissen Traditionen
zufolge, waren es zwei Brüder , welche dieses Los getroffen Der Eine von
ihnen hat sich , wie man glaubt , nach Sachsen gewendet, wo noch heute
ein adeliges Geschlecht meines Namens blüht . Der Zweite blieb ver¬
schollen . Gegen Ende des siebzehnten Jahrhunderts aber soll ein directer
Nachkomme von ihm — allerdings ein bloßer Bürgerlicher — wieder in
Oesterreich eingewandert sein, der sich auch wirklich Burda geschrieben
hat . Schon mein Großvater war auf die muthmaßliche Desccndenz
unserer Familie von diesem Manne aufmerksam gemacht und ermuntert
worden , Nachforschungen einzuleiten . Dies geschah , und die hier liegenden
Schriftstücke sind das Resultat jener Bemühungen . Sie stellen auch den
fraglichen Zusammenhang so ziemlich klar — allein über den Haupt¬
punkt : ob nämlich der erwähnte Einwanderer wirklich ein Nachkomme
des verschollenen Grafen Burda gewesen ist, konnte leider nichts Be¬
stimmtes ermittelt werden . Mein Großvater ließ also die Sache , welche
mit nicht unbeträchtlichen Kosten verknüpft war , um so eher auf sich be¬
ruhen , als ja im besten Falle wohl der Grafentitel , keineswegs aber die
Wiedererlangung der confiscirten Güter erzielt werden konnte, welche in
den Besitz anderer , zu jener Zeit treu gebliebener Adelsfamilien über¬
gegangen waren . Mein Vater war nun schon gar nicht der Mann , eine
solche Angelegenheit wieder aufzunehmen , und ich muß es als ein wahres
Wunder betrachten, daß sich diese Papiere in seinem Nachlasse noch vor¬
gefunden haben . Ich selbst legte sehr lange Zeit hindurch kein Gewicht
darauf ; erst nach und nach habe ich ihre Bedeutung kennen gelernt —
und jetzt, da sie mir unter den Dir bekannten Umständen unschätzbar
geworden , ist mein Entschluß zur Reife gediehen. Schon morgen sende
ich das Ganze an einen jungen Historiographen ab, den ich in B . . .
kennen gelernt und welcher gegenwärtig am dortigen Landesarchiv in
Verwendung steht . Ich halte ihn: schon damals einige Andeutungen ge¬
macht, in Folge deren er sich bereit erklärte, mir mit Hilfe seiner ge¬
lehrten Verbindungen an die Hand zu gehen. Bor Allem, meinte er,wäre es geboten, mit den von Burda in Sachsen Fühlung zu nehmen
und ein Einverständnis zu erzielen. Dann könnte es vielleicht unseren
gemeinschaftlichen Bestrebungen gelingen , durch einen Gnadenact der
betreffenden Souveräne für beide Linien den Grafentitel , welcher mir ja
selbstverständlich vollkommen genügen würde , zu erreichen."

Ich war diesen Auseinandersetzungen mit wachsendem Erstaunen
gefolgt und wußte für 's Erste nicht, was ich erwidern sollte. Einerseits
lag die Sache nicht geradezu außerhalb all ' und jeder Möglichkeit; allein
die Durchführung erschien mir , mit Hinblick ans die damit verbundenen
Schwierigkeiten , ganz und gar illusorisch. Ich überlegte eben , wie ich
dies in zartester Weise andeuten sollte, als mir Burda zuvorkam.

„Ich verkenne nicht, " fuhr er fort , „ welche fast unübersteiglichen
Hindernisse sich in den Weg stellen. Denn ganz abgesehen davon , daß
sich der erwähnte Hauptpunkt wohl niemals ganz in 's Klare wird setzen
lassen, so ist es auch gewiß, daß man von Seite jener Familien , in
deren Reihen die Grafen Burda neuerdings aufzutauchen hätten , Alles
anwenden wird , um solche, wenn auch berechtigte Eindringlinge fern zu
halten . Und sie werden um so leichteres Spiel haben , als sich der be¬
treffende Stammbaum leider nicht rein erhalten hat . Hingegen könnte
freilich der Umstand , daß ich zu einigen , gegenwärtig sehr hervorragenden
Adelsgeschlechtern — zum Beispiel mit den P . . . und den Z . . . —
in Folge von Ehebündnissen , die vor Jahrhunderten geschlossen wurden ,
sogar in verwandtschaftliche Beziehungen treten würde — gerade dieser
Umstand , sage ich, könnte vielleicht dazu beitragen , daß inan von Seiten
anderer hoher Persönlichkeiten , die Du errathen wirst, fördernd in die
Angelegenheit Angriffe und dieselbe dem erfreulichsten Resultat zuführte ."

Es war erstaunlich , wie Burda sich Alles und Jedes zurechtlegte.
Und in der That : wenn er sich hinsichtlich der Gefühle , die er der
Prinzessin zumuthete , nicht einer vollständigen Täuschung hingab , so
erschienen seine Hoffnungen , so abenteuerlich sich diese ausnahmen , nicht
ohne einen gewissen Haltpunkt . Ich hütete mich aber sehr, ihn darin
zu bestärken, und sagte bloß : „Das wirft allerdings ein neues Licht
auf die Sache , und wie immer auch der Erfolg sich gestalten möge,meiner besten Wünsche, meiner aufrichtigen Theilnahme kannst Du
gewiß sein. "

„ Das bin ich," antwortete er, mir herzlich die Hand drückend .
„ So wie Deines unverbrüchlichen Schweigens ."

«s Aus der soeben erscheinenden Gesammt-Ausgabc der „Novellen aus Oesterreich " von Ferdinand vou Saar, dein Altmeister der heimische» Novcllistik , die wir allenunseren Leserinnen ans 's Angelegentlichste empfehlen.
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Er war aufgestanden , um die Papiere wieder zu versorgen ; ich
aber , da es mittlerweile spät geworden , empfahl mich und ging auf
mein Zimmer . Im Bette liegend , dachte ich unwillkürlich über alle
diese Mittheilungen nach und verfolgte die Fäden , die sich hier zu
einem so wunderlichen luftigen Gewebe in einander schlangen. Als ich
endlich einschlief, hatte ich verworrene Träume , in welchen die Gestalten
Burda 's und der Prinzessin aus 's seltsamste mit jenen meines roman¬
tischen Gedichtes zusammenflossen, das ich übrigens seither nicht wieder
ausgenommen hatte .

IV.
Weihnachten und Neujahr waren herangekommen . Ich hatte diese

festliche Zeit fast ausschließlich im Kreise meiner nächsten Verwandten
zugebracht, war daher mit Burda , der jetzt mehr als je seine eigenen
Wege verfolgte , nur wenig zusammen getroffen . Erst der beginnende
Carneval brachte uns einander wieder näher . Burda forderte mich nämlich
eines Tages auf , mit ihm den Hofball zu besuchen , der demnächst statt¬
finden sollte und an welchem jeder Officier theilnehmen konnte . „ Du
kannst Dir wohl denken," sagte er, „ was mich dazu bestimmt. Die Prin¬
zessin erscheint jedenfalls auch, und somit ist die erste , vorderhand einzig
mögliche Gelegenheit zu persönlicher Annäherung geboten. Man wird
es herbeizuführen wissen , daß ich vorgestellt werde — das Weitere findet
sich dann . Im Uebrigen ist es jedenfalls interessant , ein solches Fest
in Augenschein zu nehmen . " Ich pflichtete bei , und wir trafen die nöthigen
Verabredungen .

Es war ein eisig kalter, dunkler Januarabend , als Burda und ich
— wir hatten einen Fiaker genommen — in der Hofburg vorfuhren
und die hell erleuchtete Treppe Hinanstiegen . Der Eintrittssaal war
noch ziemlich leer ; nur dienftthuende Hofchargen, einige höhere Mi¬
litärs — darunter auch der Adjutant des Fürsten L . . ., ein noch sehr
junger , etwas stutzerhaft aussehender Major — und mehrere Staats¬
beamte, welche Ordensritter waren , standen in kleine Gruppen vertheilt .
Nach und nach aber bewegte es sich imnier zahlreicher durch die hohen,weit geöffneten Flügelthüren herein . Es glänzte und flimmerte von
gold- und silbergestickten Uniformen , von Ordensbändern und Sternen ;
die Großwürdenträger des Reiches erschienen, darunter ungarische und
polnische Magnaten in reicher, malerischer Nationaltracht . Endlich die
Damen : ein blendendes Gewoge von Spitzen , Sammt und Seide , von
Blumen und Federn , von Diamanten und Perlen . Entblößte Nacken
und Arme schimmerten; stolze , ausdrucksvolle Frauenköpfc tauchten auf ,
Helle und dunkle Augen leuchteten, rosige Lippen lächelten Grüße zu.
All' das bewegte und drängte sich mehr oder minder rasch deni großenSaal entgegen, der erwartungsvoll die Zuströmenden aufnahm .

Die Prinzessinnen L . . . waren noch nicht erschienen, und schon
begann das Antlitz Burda 's , mit welchem ich mich nahe am Eingang
hielt, sich zu verfinstern — als sie in Begleitung einer älteren Dame
von ausfallender Hoheit in Gestalt und Blick herein traten . Heute alle
Drei in duftiges , mit kleinen Silberflitter » übersätes Weiß gekleidet ,
Maiglöckchen im Haar — ein entzückendes Bild jugendlicher Anmuthund Frische. Diesmal konnte ich deutlich wahrnehmen , daß Burda so¬
fort bemerkt wurde . Um die Lippen der beiden Aelteren zuckte es cigen-
thümlich , während die jüngste — ich glaube mich nicht zu täuschen —
wie unmuthig das Haupt abwandte und mit einer gewissen Hast dem
Saale zustrebte.

Als nun auch wir ihn betraten , standen wir vor einer dichten
Menge , welche keinen Ueberblick gestattete, während der Schall der ver¬
worrenen Stimmen wie fernes Meeresbrausen an unser Ohr schlug
Plötzlich trat tiefe Stille ein und die Massen theilten sich . Eine Thür
hatte sich geöffnet, auf deren Schwelle der Ceremonienmeister erschien ,das Nahen des Hofes ankündigend Gleich darauf zeigte sich der jugend¬
liche Monarch , der damals seine hohe Braut noch nicht heimgeführt
hatte , eine Erzherzogin am Arm . Hinter ihnen die männlichen und weib¬
lichen Familienmitglieder — dann der gesammte Hofstaat , mit dem
Fürsten L . . . au der Spitze . Der Kaiser geleitete seine Dame nachder Balustrade , woselbst sie im Kreise der übrigen Platz nahm . Gleich
darauf erscholl der Taktirstab des Kapellmeisters — und der Ball begann .

Sofort vollzog sich eine Bewegung im Saale . Die älteren Herren
verließen ihn oder zogen sich in entfernte Ecken zurück, während die
Tanzlustigen , so gut es anging , in der Nähe der Damen blieben , welche
längs der Wände zu sitzen kamen.

Ich selbst hatte mich von Burda zurückgezogen und war mit
mehreren Anderen in eine offene Berbindungsthür getreten ; von dort
aus konnte ich den ganzen Saal überblicken, wo der Tanz bereits be¬
gonnen hatte . Bald fiel mir auch unter den walzenden Paaren die
Prinzessin in 's Auge , die mit einem blutjungen Dragoner -Officier von
kleiner, aber zierlicher Gestalt lustig dahin flog . Ich spähte nach Burda
und fand ihn an einem Pfeiler stehen, den er auch hier , hart an einem
Spiegel , zu behaupten gewußt hatte . Wie ich ihn so betrachtete, der,ein Bild starrer Erwartung , vor sich hinblickte , kam mir seine Erscheinungweit weniger vornehm und anziehend vor , als sonst ; er wurde offenbarvon der ganzen Umgebung in den Schatten gestellt. Auch fiel mir jetzt
zum ersten Mal auf , daß seine Gesichtsziige eigentl ch unbedeutend waren
und daß er eine sehr kleine, gedrückte Stirn hatte .

Während ich so meine Betrachtungen anstellte, fühlte ich mich leichtan der Schulter berührt . Ich wendete mich um und — stand dem Adju¬tanten des Fürsten gegenüber.
„ Dürfte ich Sie bitten, " sagte der Major sehr freundlich mit leiserStimme , „mir einen Augenblick zu schenken , Herr Lieutenant . Ich hätteein paar Worte mit Ihnen zu sprechen. " Er faßte mich zuvorkommendunter dem Arm und führte mich in ein kleineres Nebengemach, wo ein

vereinsamtes Büffet stand . Dort lud er mich zum Sitzen ein und be¬
gann , indem er mir vertraulich näher rückte : „ Vor Allem möchte ichSie fragen , wie der große , schlanke Officier heißt , welcher im Saale an
einem Spiegelpfeiler steht . Sie werden wohl wissen , wen ich meine , da
Sie . wenn ich nicht irre , in seiner Gesellschaft hier erschienen sind ."

Ich war begreiflicher Weise gleich anfangs sehr betreten gewesen ;nun aber suchte ich mich zu fassen und nannte mit möglichster Unbefangen¬
heit den Namen Burda 's .

„ Und darf ich mir erlauben , weiter zu fragen , ob Sie mit diesem
Herrn näher bekannt sind — das heißt, ob Sie mit ihm auf vertrautem
Fuße stehen?"

Ich erwiderte , daß Burda mein Freund sei .
„ Das ist mir lieb," sagte der Major , indem er seine Hand leicht

auf die meine legte . „Denn Sie können Ihrem Freunde auch einen
wahren Freundschaftsdienst erweisen. Wollen Sie das ?"

Diese Worte klangen höchst einschmeichelnd; aber mir ahnte
nichts Gutes . „ Gewiß bin ich bereit — und wenn Sie mir erklären
wollen - "

Er lehnte sich zurück und hustete leicht. „Nun, " begann er, „das
Ganze ist von nicht allzu großer Bedeutung — aber immerhin eine deli-
cate Angelegenheit . Ihrem Freunde hat es nämlich beliebt, an der
jüngsten Tochter meines Chefs Wohlgefallen zu finden . Nun steht dies
allerdings Jedermann frei, besonders einem in jeder Hinsicht ausgezeich¬neten Officier, wie dies Ihr Freund ohne Zweifel ist . Nur mit den
Kundgebungen seines Wohlgefallens sollte er, in richtiger Erwägung der
Umstände, etwas vorsichtiger sein . Daß er im Theater beständig nachder fürstlichen Loge blickt, möchte noch hingehen . Allein die Prinzessinkann seit einiger Zeit kaum mehr an 's Fenster treten , ohne den HerrnLieutenant zu gewahren , der vor dem Palais auf und nieder schreitet;
sie kann keinen Spaziergang unternehmen , ohne von ihm, wie von
ihrem Schatten , gefolgt zu werden — ja selbst , wenn sie ausfährt , weiß
es ihr Freund so einzurichtcn , daß er beim Ein - und Aussteigen stetsin der blähe ist . Unlängst ist es sogar vorgekommen, daß , als der
Wagen eine Zeit lang vor einem Juwelierladen hielt , eine Rose durchdas offene Coupefenster geworfen wurde . Im Anfang, " fuhr der Majormit ironischem Lächeln fort , ,,hat man die Sache nicht allzu übel aus¬
genommen . Sie wissen ja, junge Damen sind — wie soll ich nur
sagen? — unter allen Umständen nicht ganz frei von einer gewissenKoketterie. Bald aber nioquirte man sich — und jetzt, da bereits zum
zweiten Male mit der Post anonyme Verse eingetroffen sind, in welchendie lioeutia poetioa bis zum äußersten getrieben wurde — jetzt fängtman an , diese fortgesetzten Huldigungen unerträglich zu finden , und hat
sich bemüßigt gesehen , den durchlauchtigsten Papa in 's Vertrauen zu
ziehen. Dieser hat wieder mich beauftragt , die Sache in unauffälligster ,
schonendster Weise beizulegen, und ich selbst glaube am besten zu thun ,wenn ich Sie jetzt herzlich bitte , Ihren Freund aus das Unstatthafte
seines Benehmens aufmerksam zu machen. "

Da hatte ich nun , was ich vorausgesehen , und befand mich in
größter Verlegenheit . „Sie werden nicht verkennen, Herr Major, " sagte
ich nach einer Pause , „welch ' peinlichen Auftrag Cie mir da ertheilcn .
Es fällt immer ein schiefes Licht auf Denjenigen , der sich in fremde
Angelegenheiten mischt , nnd oft wird gerade der wohlmeinendste Rath
zur Beleidigung . Das aber habe ich meinem Freunde gegenüber zu
befürchten, der in jeder Hinsicht von äußerster Empfindlichkeit ist. Da
ich jedoch erkenne, daß ihm jedenfalls ein Wink gegeben werden muß ,
so werde ich es trotzdem versuchen, wenn ich auch — und ich bitte dies
wohl zu beachten — für den Erfolg nicht einstehen kann .

"
„ Gewiß , das können Sie nicht," sagte der Major , indem er auf -

stand . „ Aber ich lege Ihnen die Sache noch einmal an 's Herz ; denn
ich würde es aufrichtig hedauern , wenn ich gezwungen wäre , andere
Wege einzuschlagen. "

Er hatte bei diesen Worten eine etwas strenge Miene angenommenund reichte mir die Hand zum Abschied .
Den unerguicktichsten Gedanken und Empfindungen überlassen ,

ging ich noch eine Weile auf dem glatten Fußgetäfel des stillen Raumes
auf und nieder , in welchen die Tanzmusik , leicht gedämpft , herüber¬
drang . Da war denn der leuchtende Traum Burda 's zerflossen und
hatte einer höchst unangenehmen Wirklich'eit Platz gemacht! Was sollte
ich nun thun ? Wie dem Verblendeten die Augen öffnen , um ihn vor
dem Fluch der Lächerlichkeit — und vielleicht vor noch Schlimmerem zu
bewahren ? Ich trat an das Büffet und trank ein Glas Limonade ,
ohne den Süßigkeiten Beachtung zu schenken , die vor mir in allen
Formen und Farben aufgehäuft waren . Tann machte ich mich wieder
auf den Weg nach dem Saale , wo eben eine Francaise zn Ende ging .
Wie ich bemerken konnte, hatte die Prinzessin auch diese mit dem jungen
Dragoner -Officier getanzt, dessen zartes , fast mädchenhaftes Gesicht sehr
erhitzt aussah . Als sich jetzt die Reihen lösten und die Paare Arm in
Arm nach rechts und links auseinander bogen, verließ eine Schaar von
Zusehern den Saal ; darunter auch Burda , der kreidebleich war und
mich kaum erkannte , als ich jetzt auf ihn zuging .

„Ah, Du bist ' s !" sagte er endlich. Wo hast Du denn gesteckt?"
„Ich war in einem Nebenzimmer , wo ich mich nach einigen Er¬

frischungen umgesehen hatte . "

„ Und sonst — wie unterhältst Du Dich ? " fragte er zerstreut .
„So ziemlich . Und Du ?"

„O gut , ganz gut ! Aber ich gehe jetzt. "
„ Schon jetzt ?"

„ Ja ; ich habe Kopfschmerzen — mir war den ganzen Tag nicht
recht wohl - "

„ Nun , dann gehe ich gleich mit . Ich habe hier auch nichts mehr
zu suchen . "

Ich konnte bemerken, daß ihm meine Begleitung sehr unangenehm
war . Aber ich kehrte mich diesmal nicht daran . Er hatte sich offenbar
in seinen Erwartungen getäuscht gesehen , war tief verstimmt — und so
nahm ich mir vor , an seiner Seite zu bleiben und das Eisen zu
schmieden , so lang es noch glühte .

Auf der Straße angelangt , schlug er den Kragen seines Mantels
hinaus und eilte so rasch über den Josephsplatz , daß ich Mühe hatte ,
ihm zil folgen.
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„Warum läufst Du denn so ?" rief ich ihm zu.
„Du hast doch gehört, daß ich Kopfschmerzen habe," erwiderte er

zornig , ohne mich anzusehen . „ Ich will bald zu Hause sein."

„ Du bist übler Laune, " sagte ich . „Dir ist etwas Unangenehmes
begegnet."

„ Mir ? Wie so ? Warum ?"

„Ich weiß es," erwiderte ich fest . „Man hat sich auf dem Balle
nicht umsonst Deinetwegen an mich gewendet."

Er blieb wie versteinert stehen . „ An Dich ? Meinetwegen ? Was
willst Du damit sagen?" fragte er mit bebender Stimme .

Und nun theilte ich ihm , während wir weiter schritten, das Ge¬
spräch mit dem Major mit . Um ihn für 's Erste möglichst zu schonen ,
streifte ich den heikelsten Punkt , nämlich den Unwillen der Prinzessin ,
nur flüchtig und legte das Hauptgewicht auf den Fürsten und ans den
Auftrag , den dieser seinem Adjutanten erlheilt hatte .

Aber der Erfolg war ein ganz anderer , als ich vorausgesetzt. Bei
jedem Worte , das ich sprach, schien er freier und leichter aufzuathmen ;
sein Antlitz erhellte sich — und Plötzlich rief er mit triumphirendem
Lachen : „ Also das ist es ? Das !"

Ich sah ihn verwundert an .
„ Also deswegen," fuhr er fort , „ hat sie mich heute wie absichtlich

keines Blickes gewürdigt ? Deßhalb hat sie in einemfort mit diesem
jungen Lassen, dem Prinzen A . . . getanzt ? ! O lieber Freund , ich
könnte Dich für Deine Mittheilung umarmen !" Und damit schritt er,
sich froh in die Brust werfend , dahin .

„Aber lieber Freund , bedenke doch — " sagte ich ernst.
„Nein ! Nein ! Kein Wort mehr : ich weiß genug Es kann sein,

daß ich mich in letzter Zeit etwas unvorsichtig benommen , vielleicht hat
sich die Prinzessin selbst unkluger Weise irgendwie verralhen — und nun ,
da man merkt, wie es steht , will man mich in 's Bockshorn jagen . O,
ich kenne das !"

Ich war äußerst unzufrieden mit mir und verwünschte es , daß
ich so rücksichtsvoll vorgegangen Ich hätte Alles geradezu hcraussagen
sollen ; denn nun hatte ich ihn gewissermaßen selbst zu dieser irrigen
Auffassung verleitet . Diesen Fehler suchte ich wieder gut zu machen,
indem ich sagte : „Du bist im Jrrthum und sollst daher rundweg er¬
fahren , daß sich die Prinzessin bei ihrem Vater über Dein Vorgehen
beschwert hat ."

Er lachte laut auf . „ Das ist die rechte Höhe ! Verzeih'
, lieber

Freund , Du bist in der That ein höchst naiver Mensch. Begreifst Du
denn nicht, daß man jetzt vor Allem trachten muß , mich ihr gegenüber
zu entmuthigen ? Nein , nein , mein Theurer ! Bemühe Dich nicht ! Wie
gesagt: ich weiß genug . Das Weitere wird meine Sache sein. Aber
nun fühle ich das Bedürfnis , allein zu bleiben . Du wirst mich ent¬
schuldigen. Adieu ! Schlaf ' wohl !" Und er ließ mich an der Ecke der
Singerstraße , wo wir eben angelangt waren , stehen und bewegte sich
raschen Ganges mit stolz erhobenem Haupte dem Stephansplatze zu.

Ich ging langsam nach Hause. Je länger ich über das Vor¬
gefallene nachdachte, desto mehr kam ich zur Einsicht, daß ich ein solches
Ergebnis hätte erwarten können . Er war in seine fixen Ideen der¬
maßen verrannt , daß nur der allerunsanfteste Zusammenstoß mit der
Wirklichkeit ihn zur Besinnung bringen konnte . Mochte dieser Zu¬
sammenstoß erfolgen ! Ich hatte das Meinige gethan , und Burda mußte
sich die Folgen selbst zuschreiben, wenn er meine Ermahnungen in den
Wind schlug. -

Seitdem waren kaum zwei Tage verstrichen, als er, der mir in¬
zwischen sichtlich ausgewichen war , nach flüchtigem Pochen an die Thür ,
in mein Zimmer stufte . „ Nun , was jagst Du dazu ?" rief er, indem
er ein kleines bedrucktes Blättchen vor mich hin auf den Tisch schnellte .
„Lies !"

Es war ein Zeitungsausschnitt , der ein Inserat enthielt . Es lautete :
„T e I l h e t m .

Wir werden beobachtet . Aeußerste Vorsicht geboten . Hoffe und vertraue !
Unveränderlich F ."

„ Nun, " drängte er, „ verstehst Du ? Begreifst Du ? "

„Was soll ich denn verstehen?" fragte ich, ihn zweifelhaft an¬
blickend .

„ Nun , so will ich Deiner Fassungskraft zu Hülfe kommen. Tell -

heim — damit bin ich gemeint . Wir werden beobachtet —

geht Dir noch immer kein Licht auf ? Aeußerste Vorsicht ge¬
boten — werde ich mir nicht zweimal sagen lassen. Hoffe und
vertraue ! Unveränderlich F . — Fanny . Du weißt doch , daß
die Prinzessin Fanny heißt ?"

(Fortsetzung folgt.)

Die Komödianten .

uzie v . Feldsburg saß im Coupe des Schnellzuges . In
der Station B stieg er in ihr Coups . Sie , war im ersten
Augenblick ein wenig ärgerlich, daß sie in ihrer ange¬
nehmen , behaglichen Einsamkeit , in der sich

's so gut
lesen und träumen ließ , gestört wurde , und der Blick ,
mit dem sie den artigen Gruß des Eintretenden er¬

widerte , durfte wohl dieser Stimmung Ausdruck
verliehen haben . Sie erkannte ihn im ersten
Augenblicke , denn sie hatte den letzten Winter
in der Residenz bei ihren Verwandten verlebt
und ihn fast in allen seinen Rollen gesehen .
Sie erkannte ihn , obgleich er , offenbar als
Frucht der Sommerferien , einen kleinen Schnurr¬
bart trug und minder scharfe Augen in ihm
eher einen Maler oder einen Poeten , als den

berühmten Schauspieler Lothar vermuthet hätten , der im Sturme sich die
Bewunderung des Publikums ohne Unterschied des Alters , des Ge¬
schlechtes und beinahe hätte man sagen dürfen auch ohne Unterschied
der künstlerischen Parteirichtung errungen .

Die junge Dame , die trotz ihrer träumerischen , blauen Augen
keineswegs zu den schüchternen und muthlosen Vertreterinnen des schwachen
Geschlechtes zählte , wie ihr Vater der Oberst oft mit Genugthuung her¬
vorhob, hatte schon zu viel Romane gelesen , um nicht mit Bestimmtheit
zu erwarten , daß der junge Mann , den das Schicksal zu ihrem Reise¬
gefährten gemacht, nun auf irgend eine mehr oder minder originelle
Weise ein Gespräch anzuknüpfen versuchen werde.

Sie erwartete also, daß ihr vis -L-vis entweder in den nächsten
fünf Minuten die Frage an Sie richten werde, ob er sie nicht durch
das Rauchen einer Cigarre belästige, oder daß er sie dienstbeflissen beim
Oefsnen oder Schließen eines Fensters unterstützen würde , oder . . . .
Aber der junge Mann hatte eine wirklich neue und originelle Methode :
er that von all dem nicht das Geringste . Er hatte aus seiner kleinen
Handtasche ein paar Zeitungsblätter und ein Buch herausgenommen und
war alsbald derart in die Lectüre vertieft , als wäre die schöne , blonde ,
junge Dame gar nicht auf der Welt .

Luzie, die anfangs nur darauf gewartet , wie sie mit ein paar
eisig -ruhigen Worten jedem Versuche einer Conversation den Faden ab -

schnciden werde, wurde allgemach über die so rücksichtsvolle Reserve des
Fremden empört .

Sie ließ daher zrrsällig nach einer Viertelstunde , in der sie kaum eine
Seite gelesen, ihr Buch fallen, welches der junge Mann aufznheben sich
beeilte , um es ihr mit einer ebenso artigen als vornehmen Verbeugung
zu überreichen.

Natürlich dankte Luzie für diese Freundlichkeit, aber minder selbst¬
verständlich schien es, daß sie dabei heftig erröthete .

Nach einer weiteren Viertelstunde plauderten die Beiden so an¬
gelegentlich mit einander , als wären sie Gott weiß in welchem Salon

I .
einander vorgestellt worden . Oder noch besser,
denn es plaudert sich seltsamerweise kaum in
einem Salon so gut wie in einem Eisenbahn -
Coupe .

II .
Er stellte sich ihr vor , indem er seinen

Namen nannte : Anton Reding , Schauspieler .
Luzie konnte kaum einen unwilligen

Ausruf unterdrücken , mit welchem sie diese
Falschmeldung rügen wollte. Aber sie dachte :
wer weiß , welche Gründe er hat , seinen
wahren Namen zu verheimlichen. Unwillkürlich
fühlte sie sich jedoch veranlaßt , seinem Beispiele
zu folgen und mit einer graciösen Kopf¬
neigung nannte sie als ihren Namen : Marie
Braun , Gesellschafterin im Hause des Freiherrn
v . Feldsburg .

„Die junge Baronesse," fügte sie hinzu ,
„die ich zu ihren Eltern nach O . hätte be¬
gleiten sollen, verschob in Folge der plötzlichen
Erkrankung ihrer Tante ihre Reise und so fahre
ich allein hin , um der Baronin zur Seite zu
stehen ." Dieser kleinen Erzählung mangelte
es übrigens nicht an Wahrheit , bis auf den
Umstand , daß sich die Sache umgekehrt zutrug .
Die Gesellschafterin war bei der erkrankten
Tante zurückgeblieben und deshalb machte Luzie allein die Reise. .

Der junge Künstler wurde allmälig immer mehr von dem Zauber
umstrickt , den seine Reisegenossin nicht durch ihre Schönheit allein, sondern
fast mehr noch durch ihren graziösen Geist und sprudelnden Witz übte.

Baronesse Luzie wieder fühlte sich durch die geistig imponirende Per¬
sönlichkeit des Schauspielers gefesselt , der nicht nur die Kunst des

Sprechens verstand, sondern auch über eine reiche Fülle des Wissens
verfügte .

Die Beiden hatten die mannigfachsten Themen bereits gestreift und
cs war nur natürlich , daß das Gespräch schließlich auch auf die Schau¬
spielkunst kam .

Der unter dem bescheidenen und in den weitesten Kreisen unbe¬
kannten Namen Reding sich vorstellende Künstler staunte , aus dem Munde
der jungen Dame so manches überaus treffende Wort über Schauspieler
und Schauspielkunst zu hören .

Lächelnd meinte er , nachdem sie soeben der Meinung Ausdruck

gegeben , es sei ein Unglück für die sogenannten „ Lieblinge" des Publi¬
kums , daß sie durch den Weihrauch, den alle Welt ihnen spendet, zur
Selbstvergöttung gelangen :

„ Da denken Sie wohl, mein Fraulein , daß mein so vielgenannter
College Lothar auch schon zu diesen Unglücklichen zähle ?"
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„Das mochte ich gerade nicht behaupten"
, meinte die junge Dame,

einen raschen Blick aus den Sprecher werfend. Während sie das jagte,
durchzuckte ein schelmischer Gedanke ihren blondgelockten Kopf.

„ Ich bin "
, sagte sie „ diesem so viel gefeierten Künstler gegenüber

in einer komischen Lage . . ."

„Wie das "
, rief mit einem etwas unmotivirten Eifer Reding .

„Nun , ich sah ihn unzählige Male , natürlich immer nur auf der

Bühne , aber weiß Gott , so sehr ich sein Können bewundern mußte , ich

brachte doch nie den Eindruck los : das ist doch nur Kunst, hohe Kunst
sogar , aber nicht wahre , überwältigende Natur ."

„Wirklich ?" warf etwas gedehnt Reding dazwischen. „Sie fanden
keine volle , natürliche Wahrheit in seiner Kunst ?"

„ Wenigstens hatte ich immer die Ueberzeugung"
, erwiederte lächelnd

die schöne Kritikerin , daß ich in Lothar , mag er was immer und wo
immer auch auftreten , doch den Schauspieler erkennen würde , der eine
Rolle spielt, während nach meiner bescheidenen Auffassung das Ideal
der Schauspielkunst nur Derjenige verkörpert, der mich ganz vergessen
macht, daß er nicht der ist , den er eben vorstellt."

„ Und wer erreicht in Ihren Augen dieses Ideal , mein Fräulein ?"

fragte Reding .
„ Mein Gott , ich weiß jetzt gerade keinen Namen zu nennen , aber

ich glaube , diese Kunst findet sich mitunter sogar unter Dilettanten ."

„Vielleicht sind Sie eine solche Dilettantin , die eher Lothar imponiren
würde , als er Ihnen ?"

„So anmaßend bin ich doch nicht" , gab sie lachend zur Antwort .

„Aber wer weiß . . . Vielleicht . . ."

III .
Die junge Dame stockte und blickte erschrocken auf den Schau¬

spieler. Dieser hatte sich Plötzlich mit finsterer Miene und drohenden
Augen gegen sie gebeugt und mit leiser aber scharfer Stimme ihr

zugeflüstert :
„Wenn Ihnen Ihr Leben lieb ist, so geben Sie keinen Laut von

sich . . . Ich bitte um Ihre Börse und die goldene Uhr sammt Kette,
die Sie tragen . . . Kein Zögern , oder ich werde mir die Kleinigkeiten
selbst nehmen . . .

"

„ Um Gotteswillen , was wollen Sie . . . , wer sind Sie "
, entrang

sich ein Angstruf aus dem Munde des erschrockenen Mädchens , während
sie instinctiv den Arm nach dem Nothfignal ausstreckte .

„ Wer ich bin , das werden Sie nie erfahren "
, zischte der unheim¬

liche Reisegefährte, „aber ich rathe Ihnen , still zu bleiben und zu thun ,
was ich gefordert . . . das Nothfignal aber lassen Sie hübsch in Ruhe . . .

dafür werde ich schon sorgen . . ."

Er hatte ihre Hand gefaßt, so daß sie einen Schmerzenslaut nicht
unterdrücken konnte.

„ Die Börse her"
, wiederholte er mit einem Blicke, der Luzie

schaudern macht . . . )>
Sie wollte eben zitternd dem schrecklichen Manne ihre Börse reichen,

als sie trotz der Thräuen , die ihr in die Augen gestiegen waren , ein selt¬

sames Lächeln über das Antlitz ihres Gegenübers huschen sah . . .
Sie hielt inne , ein Moment der . Ucberlegung und während sie sich

niedergleiten ließ, rief sie mit matter Stimme :

„Ach, mein Gott , ich sterbe . . , . "

Und schon lag sie bewegungslos , stumm da , einer Tobten gleich .
Er glaubte , sie sei ohnmächtig .

'gerporden und zog mit zitternden
Fingern ein Fläschchen aus seiner Reisetasche und besprengte mit dessen

Anhalt ihr starres Antlitz .
" ,

Vergebens , das schöne Mädchen blieb regungslos : sie schien aus

der Ohnmacht nicht mehr erwachen zu wollen.
Doch blasser als sie sah der junge Mann aus . Mit flehentlichen

Worten , die sich mühsam seinen zitternden Lippen entrangen , bat er :

„ Um Himmelswillen , kommen Sie doch zu sich . . . Es war nur ein

Scheiz , ein böser, thörichter Scherz, den ich versuchte , um Sie zu über¬

zeugen, daß- ich «ine Rolle so spielen kann, daß sie die Kunst für

Wirklichkeit nehmen würden . . . Verzeihen Sie mir . . . ich beschwöre
Sie . . . ich war wahnsinnig . . . "

Ehrlicher , tiefer Schmerz und bittere Reue sprach aus seinen Worten

und er bedeckte die Hand des Mädchens mit Küssen, als ob er es

dadurch wieder in 's Leben zurückrufen könnte.

Als alle seine Bemühungen erfolglos blieben, geberdete sich der

junge Mann in seiner Verzweiflung wie rasend . Er schlug sich die

Hände vor das Gesicht , zerraufte sich das Haar und blickte fassungslos
um sich . . . Endlich schien er sich zu besinnen und er wollte offenbar
das Nothfignal in Bewegung setzen, als — ein Helles, lautes Lachen an

sein Ohr drang .
Luzie war cs , die sich lachend erhoben hatte und vor dem Fassungs¬

losen stand , der sie wie eine übernatürliche Ersche -nung anstarrte .

Endlich stammelte er : „ O mein Gott , wie glücklich bin ich , daß Sie

leben . . . Ich glaubte , ich sei ihr Mörder und es fehlte nicht viel, so

hätte ich mich zum Fenster hinausgestürzt , daß die Räder über mich

hinweggegangen wären . Wie glücklich bin ich , daß Sie leben . . . aber

sagen Sie mir , wie konnten Sie mich so erschrecken?"

„Die Frage darf ich wohl mit mehr Recht an Sie richten" erwiederte

nicht ohne Schärfe Luzie.
„Das ist wahr "

, sagte beschämt der junge Manu , „ ich war von dem

tollen Einsall gepackt, Sie von der Wahrheit meiner Darstellungskunst

zu überzeugen . ."

„ Und ich merkte dies und wollte Ihnen beweisen, daß eine Dilet¬

tantin , Sie , den berühmten Künstler täuschen könnte . . . Ist es mir

gelungen Herr — Lothar ? "

„Wie, Sie kennen mich ? " rief der bestürzte Schauspieler .

„Ja wohl . . . Ich hätte Ihr Jncognito unter anderen Umständen

wohl geachtet , aber jetzt begreifen Sie wohl . . ."

„O mein Fräulein "
, unterbrach sie der Künstler . „Ich bin verdammt ,

eine jämmerliche Rolle in ihren Augen zu spielen . . . Denken Sie

nicht zu arg von mir . . . Ich nannte meinen wahren Namen nicht,
aber aus einem harmlosen Grunde . . . Ich hatte dem Direktor

telegraphirt , daß ich unwohl sei und erst in drei Tagen eintreffen würde ,
und da glaubte ich, es wäre besser wenn ich meinen Namen verschwiege
um nicht vielleicht . ."

Luzie lachte. „Bitte , Sie sind mir keine Rechenschaft schuldig.

Uebrigens hätten Sie von mir keinen Verrath zu fürchten gebraucht,
denn ich steige in fünf Minuten , in der nächsten Station aus und werde

weiß Gott erst in Monaten wieder nach der Residenz kommen."

Der Zug fuhr langsamer , er näherte sich der Station , Lothar half
der jungen Daine , die ihre Taschen und Plaid bereit legte, um rasch

aussteigen zu können.
Er schwieg , dann sagte er mit vibrirender Stimme : „Ich begreife

mein Fräulein , daß Sie von mir nicht gut denken . . . Aber ich wäre

unglücklich, wenn ich Ihre Meinung über mich nicht ändern könnte . . .
Wenn Sie so gut wären , als Sie klug und schön sind . . . so würden

Sie mir vielleicht gestatten, daß ich Sie im Hause des Freiherrn v . Felds¬

berg aufsuche . . .
Luzie sah dem Sprecher einen Monient in 's Auge . Es leuchtete

so viel Reue, Schmerz und vielleicht noch etwas anderes aus demselben,
daß sie erröthend ihre Blicke zu Boden senkte . Dann warf sie mit der

ihr eigenen , ebenso anmuthigen als energischen Bewegung den schönen

Kopf zurück und sagte:
„ Ich werde nicht böse sein, wenn Sie den Versuch wagen wollen . . .

Leben Sie wohl ! . ."

Schüchtern faßte er ihre Hand und neigte sich demüthig über sie,
um sie zu küssen .

„Darf ich?" fragte er leise .

„Heute nicht ; vielleicht . . . bis ich Sie wiedersehe." Diese Worte

begleitete ein holdes Lächeln, daß sie eher einem Besprechen als einer

Abwehr glichen.
Als sie ausstieg , blickte ihr der Künstler bewegt nach. Ein Lächeln

erhellte sein Antlitz, als ob vor seinem Geiste eine herrliche, schöne Vision

vorüberzöge . Seine Lippen aber flüsterten : „Du süßes Mädchen !"

G. Engelsmann .

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Alle Anfragen werden der Reihe nach erledigt ; Briefe , denen eine

Briefmarke beiliegt, werden schriftlich beantwortet .

Nichts für ungut . Diesmal irrt sich die „ spitze Zunge "
; wir

empfehlen das Buch nicht , weil wir es verlegt haben , sondern wir

haben es verlegt , weil wir es empfehlen können . — Im Uebrigen ganz
im Sinne Ihres Motto 's ; wer, wie der Briefkastenmann , so oft — wir

möchten sagen : berufsmäßig — boshaft sein muß , darf nicht allzu

empfindlich sein, namentlich , wenn die Nadelstiche so graziös applicirt
werden .

A. W. Sie fragen:
Welches Schönheitsmittel „Die Frau Venus " benützt hat, um sich einen so blen¬

denden Teint zu schaffen .
Wir müssen offen gestehen, daß wir das nicht wissen ; aus der

Lectüre griechischer Schriftsteller scheint hervorzugehen , daß die Göttin

schon mit einem ganz passablen Teint auf die Welt gekommen ist.

Auch scheint ihre Gewohnheit , vorzugsweise bei Nacht spazieren zu

gehen, viel zur Erhaltung desselben beigetragen zu haben . Für staub¬

geborene, sterbliche Damen ist dieses Mittel allerdings nicht recht ver¬

wendbar ; versuchen Sie es doch einmal mit den in der „Kunst , schön

zu bleiben" empfohlenen .
Treue Ahonncntin St. M. Ihr Gedicht „Die Sterne des Lebens"

ist sehr vernünftig , aber für uns nicht entsprechend.
I . F . Nicht neu genug , daher mit bestem Dank abgclchnt.

Backfisch in K . Vielleicht versuchen Sie es mit einem Knoten am

Hinterhaupt , wenn Sie die Gretchenfrisur gar nicht kleidet .
Frau Bertha . Wir danken herzlichst für Ihre freundlichen Worte .
L. H. in Budapest. Die Richtung der Striche ist für alle

Haltungen dieselbe , und die Pfeile bei 1 und 6 bezeichnen diese
Richtung genau . Da uns die von Ihnen erwähnten Massage-Apparate
nicht bekannt sind, können wir nicht beurtheilen , ob sie besser sind als

die von uns empfohlene Methode .
Ewig dankbar. Heft 9 des VIII . Jahrgangs ist noch vorhanden

und kann zum Preise von 25 kr. durch unsere Administration bezogen
werden .

Bella in V . Unser Urtheil , liebe Bella , deckt sich leider vollkommen
mit dem — Deinigen . Das kleine Logogriph trippelt auf unheilbar
verkrüppelten Versfüßchen einher . Außerdem ist die Lösung eine gar zu
leichte . — Deine „herzlichsten" Grüße erwidert der „ liebe Briefkasten-

maun " — herzlichst .
Therese B., Teincsoar . Ihr „ Rössel" ist zu stürmisch! Es springt

links und rechts über die Felder der ihm angewiesenen Rennbahn hinaus ,
was nicht sein darf . Doch auch außerdem hätten wir dankend ablehnen
müssen, weil wir ein Problem mit derselben Lösung in Heft 5 gebracht
haben .

Ella B . , Graz . Sie sind eine Meisterin im Lösen der Probleme !

Alles charmant herausgebracht !
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Vallmama vom Ncckarstrand. Sie wollen , wie Sie schreiben, unterdie Traufe unserer Kritik . Tie anderen drei Gedichte waren sehr schwach,aber das eine ist gut ; wir geben es gerne an dieser Stelle . Sie sehen ,man wird bei uns nicht naß , wenn die Gedichte nicht gar zu trocken sind.
Klimm eu>

Spät in der Nacht ! — Die Glocken schlage» , Erinn 'rung senkt die zarten Schwingen;Um '« Hans die Frühlingsstürme wch ' n ; Wir schwatzen eins aus alter Zeit,Die Wolken sich am Himmel jagen, Bon tollen Streichen, ernsten Dingen,Bi« sie in Regen mild vergeh '» . Bon wilder Sartenhcrrlichkeit.
Das pocht und pocht nun an die Scheiben . Dann wird es still — die Glocken schlagen ,..Bist Dn es, Jugend ? Komm ' herein, Um 'S Haus die Frühlingsstürme weh 'n ;Laß uns die lange Nacht vertreiben. Die Wolken sich am Himmel jagen.Schenk ' ein von Deinem süßen Wein !" Bis sie in Regen mild vergeh ' » .Hedwig Binger . „ Bor einem erlöschenden Licht" ist ein poetischempfundener schöner Gedanke; „ Alpenrose " dagegen weit unbedeutender .An nie nnd Mihi in Brünn . Gut gemeint, schlecht gereimt.H. J > Z.

Liebes WienermodebrieslastenmännchenI Es kommen zwar alle Tage Backfische mitdun,men Fragen zu Dir , aber mit einer so dummen Frage, wie ich sie an Dich stellen,nächte, ist Dir sicher noch Nie »,and gekommen . Ich möchte nämlich gar zu gerne wissen ,ob es als schön gilt, wenn man die Augenbrauen über der Nase zusammengewachsen hat.Bei unseren Abonnentinnen im jugendlichen Backfischalter findenwir Alles hübsch . Uebrigens — wo sollen die Augenbrauen zusammen¬wachsen — als über der Nase ?
Albine . Hofrath ist in Oesterreich eine Stellung , und zwar diedes Hof- und Ministerialrathes ; außerdem wird der Titel auch als Aus¬

zeichnung verliehen .
Melitta in Pola . Für die gemalte Karte besonderen Dank .Fritz G . , Mediasch. Zwei von Ihren uns gesandten Texträthselnwollen wir in dem Falle gelegentlich gerne veröffentlichen, daß Sieuns eine nothwendige theilweise Umgestaltung gestatten. Zwecks even¬tueller Rücksendung der übrigen Probleme ersuchen wir um gefälligegenaue Angabe Ihrer Adresse. Dank nnd Gruß .
Gruß aus Ragnsa . Eine Ansichtskarte in Doppelformat der „ WienerMode "
, das ist originell . Am schönsten finden wir , daß die Post diese

„ Schwarten "
, wie Sie sie nennen , für 10 Kreuzer befördert .

Jubiläums -Abonnentin in Budapest . Der Autor von Hans Homola ,Heft 6 dieses Jahrganges , ist eine Danie .

Freundin französischer Literatur in St . Petersburg . AlphonseDaudet , der berühmte Verfasser von Fromont jan . und Risler sau . undanderer ernster Romane , war
zugleich der Schöpfer des
weltberühmt gewordenen Auf¬
schneidersTartarin v. Taras -
con. Er verschied am 10 . De-
cember 1897 in Paris . Ueber
das poetische Können seiner
Frau schrieben wir ausführ¬
lich in Heft 10 des IX . Jahr¬
ganges .

Martha K. in Merse¬
burg . Wir danken Ihnen für
die gute Meinung , die Sie
von unserem Blatte haben
und verbreiten . Für Adressen
solcher Familien , die geneigt
fein könnten , die „ Wiener
Mode " zu abonniren , sind
wir stets dankbar .

Witwe in Budapest.
Eine Braut , die zum zweiten
Male heiratet , trägt bei der
Trauung ein graues Kleid,
dazu vielleicht eine Doguo mit weißen Rosen .

Milk , V. Wer viele Monate neben Menschen einhergeht , von
denen man manche Gefälligkeit verlangt und erhalten hat , und immer
nach dem Augenblick späht, in dem er ihnen recht wehe thun kann , be¬
geht eine niedrige Handlung , gleichviel, ob er glaubt , früher einmal be¬
leidigt worden zu sein oder nicht. Ein ehrlicherMensch, der sich verletztfühlt ,verlangt Genugthuung , oder er zieht gleich die Konsequenzen. SolcheSünden rächen sich aber in sich selbst , sie bringen nicht nur die Verachtungaller wahrhaft Redlichen , sie bedeuten auch bei sonst besser veranlagten
Menschen ein Sinken der Selbstachtung , einen Bruch im Charakter .

Frau v . C., Pompei . Die Karte ist sehr stylvoll, besten Dank .
-s -

W

BrillantengesticktksEmpire-Costnmemit rosafarbiger Sammtschleppe und
Goldgürtcl.

Aus dem Atelier CH. Dreeoll . Die hier skizzirten
Costüme sind ein Theil der ebenso originellen als
kleidsamen Garderobe der Josephine in dem gleich¬
namigen Spiel von Hermann Baar . Diese Kleider
erzielten bei der Premiere im Volkstheater großen
Erfolg , so lange Frau Odilon sie anbehielt . Als sie
jedoch auf offener Scene eines dieser Prachtstücke ab¬
legte, erhob sich gegen dieses Vergehen eine starke
Opposition . An sich war nichts Uncorrectes bei diesem
ganzen Vorgang — denn die Künstlerin trug unter
dieser Robe ein Kleid, das ebenso viel verhüllte , als
das abgelegte. Das Publicum war wohl böse, daß
ihm der Anblick des schönen Kleides entzogen wurde .

Mantel ans rosafarbigem rnan »»s-
Uns cks sois mit schwarzen Bügeln.
Eostnme der Frau Helene Odilon

beim Prolog .

Empire-Eostumc aus rosafarbigem
velour » xauu » mit gestickter

Bordüre .

- -

Wei der Weöaction eingekarrgte Wücher .
Im Verlage von Friedrich Schirmer , Berlin ist soeben erschienen:

„Drillichauer Lebensläufe " von Manuel Schnitzer . In diesem Werke ,das uns in vornehmster Ausstattung vorliegt , zeigt sich der Verfasser des
lustigen Ehetagebuches „ Käthe nnd ich" von einer neuen , gewinnendenSeite , die ihm wieder zahlreiche Freunde werben wird . „ Käthe und ich "
gehört zu den wenigen deutschen Büchern , die große Auflagen erleben.Man könnte diesen Treffer einem Zufalle zuschreiben, dem blindenGlück . Die „Drillichauer Lebensläufe "

erst geben uns ein Bild der künst¬lerischen Individualität Schnitzer's und damit ein Urtheil über jeneQualitäten , die seinen Büchern den Erfolg sichern . Schnitzer ist eine
heitere, sonnige Natur und seine Bücher sind das lachende Spiegelbildeines gesunden Gemüthes , das weder der moderne Pessimismus noch
sonst eine moderne Richtung zu trüben vermochte. Die ungebrochenefröhliche Farbe einer natürlichen Lcbensanschauung leuchtet uns entgegenund erhellt die trübe Atmosphäre der ün äo siövle-Stimmung , die unsalle gefangen hält . Er schildert in den Drillichauer Geschichten originelleQuerköpfe, wie das Leben einer weltabgeschiedenen Kleinstadt sie formt ,nnd trotzdem ihm die Verschrobenheit seiner Modelle in voller Lebens¬
wahrheit vor Augen stehen , weiß er sie uns doch liebenswerth zu machen.
Manchmal streift hier der Schnitzer' sche Hunior , dem es auch an satirischer

Schärfe nicht fehlt, an das Tragische . Man lese nur „ Die wahre Ge¬
schichte Napoleon 's "

, man lese den „ Armcnvater "
, diese blutige Satire auf

unberufene Menschheitsretter , de,, drolligen „ Pippilafsek"
, das „Heirats¬

gespenst "
, die jüdische Bettlergeschichte „ Seine Mitgift "

, die drastischeNovelle „ Michel Septimus " . Das Buch «Preis Mk. 3 .— brochirt, elegant
gebunden Mk. 4 .— ) ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen.Die „ Frühlingsgnadc " und andere Novellen von Ulrich Frank , Berlin .
Verlag Von Frenud und Jeckel. Wir haben zu den großen Romanen diesesAutors , der eigentlich eine Autorin ist, wiederholt Stellung genommenund sind heute in der angenehmen Lage, eine kleinere aber werthvolleGabe aus ihrer Feder zu signalisiren . Eine der reizendsten Erzählungendes Bandes ist „ Die Frühlingsgnade, " in der schlicht und herzlich ge¬
schildert wird , wie ein überreizter Stadtmensch in der Liebe zu einem
lieblichen Mädchen in den Bergen Thüringens seine kranken Nerven
gesund badet. Psychologisch vertieft erscheint die Novelle „Weltflucht " .
In dem fast aphoristisch hingeworfenen Cyclus „ Das Jahr der Liebe "
zeigt Ulrich Frank wieder eine ganz andere Physiognomie . Es ist dies
ein großer Roman auf etwa zwanzig Buchseiten. Und daß diese Be¬
schränkung eine Selbstbeschränkung ist, zeigen die vielgelesenen letzten großenRomane desselben Autors „ Gestern und Heute,, und „ Adlig " .
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(plÄucisnsi übsi - moclsr - ns IVIisciSn.)
Nein KVeg batte miob , Zn iob versobiedens Linkäute ru maobeu be-

absiobtigte , naob der Nariadilterstrasse gstüllrt ; es warrkbend geworden ,M einer Haltestelle der Vramwa ^ sieden bleiliend , nni naob Hause ru
tabren , sab ieb wie plotrlliob über ineineiu Lopt ein Nieder in bellem
6IanW srstrablt . Lin srlsuvbtotes Nieder , wjo Kain das ? Oanr
eintaob ; man batte tönt ^ usrlampen angoründet , und der sie sobütMnden
(üoede dis Lnrni eines Nieders gegeben . Indem ieli dastebe , und dieses
siebente KVeltwundsr anstsune , köre iob neben mir eine 8timme : „Lein ,Lrauoben «Ins dann st. du niebt verlangen ! leb soll Dir I,eiten Dein
(lorsst ausrusuoben ? ^ Is ol> ieb niebts besseres nu tbnn batte !"

„Lur tunt Ninuten , lieber llarl " antwortete die ^ ngeredets , in
der ivb die Lrotessnr D . erkannte , „ 8ieb Dir nur die Auslage an " ,tubr sie sebmeiobelnd tnrt und batte ilin nnlsns vnlens vor (las lvlsin ' sebe
Lebautenster gekübrt , , ,8ivb ' dieses bimmelblane Glieder aus Lsidenbsttist
ist reirend , oder soll ieb Henes ans rotbem Obangeant nebmsn ? LIs
Lallmieder gelallt mir das weisse bier , ans leiebtem Vransparentstntl
ganL vnr ^ügliob , und tur das Daus aus sobwarrem 8erge mit rosa
8teppersi, "

„ lob kabs wirkliob lür Deine Ni >dsrsob wärmere ! kein Verständnis "
sagte der Lrvlessor ; „baut ' was Du willst , aber lasse miob dabei aus
dem 8piel !"

„ Lrolessorendumm "
, wie Lertbold ^ uerbaob saxte " , meinte die

kleine Lrau sobmollend , und betrat allein das „ kliederbans "
, um da ibre

^ uswabl ru treübn , KVir waren alle Bekannte , ieb tollte ibr , , ,fkl>, gut ,
dass ieb Diolr trelte "

, sagte sie , miob erkennend ! „ komm , tbu mir den
(letallen und bilt mir bei meiner Niederwald " . „ Iol > bin ganr unglüok -
liob , dass mir , seitdem ieb oorpulenter geworden , kein Glieder melir eine
gute laille maobt , kleine Lobwester rivtb mir , ru LIein rn geben , da
bin ieb nun , aber wsiss ieb denn selbst , was ieb wäblvn soll ?" tragt «
sie ratblos ,

KVir waren inrwisoben in lllein ' s elegantes Atelier eingetreten ,
„ Lcbwestor loni sebreibt mir " sagte die kleine Lrau Lrolessnr , einen
Lriet ber verlangend , „ sie babe lange 2eit allerband Lelormmieder mit
Oummi versnobt , und sei doeb ruletrt ru den lvlsin ' solien Niedern die
sie als Nädoden so gut getragen , rurüekgekelirt , sie maelien am besten
Ligur , sollen bequemer und doeb graeios sein , willst Du selbst lesen ? "

ln dem Lriet war rwar eine Dvbesbxmne aut die Llein ' seben
6orsets angestimmt , aber meine etwas eitle Lreundin suobts lange , bis
sie ^ Ilss naeb KVunsob gelunden . Klan emplabl ibr als bleuestes niedere
klisdsr mit kurzen Lülttbsilen , sie aber wünsebte boebsebliessende , bald

sebisn die ^ ustattnng ru elexant , bald ru eintaeb , aber dis ^ nsnalil
var so reiebbaltix , dass sie naeb Verlaut einer Viertelstunde saZen
konnten „blnn , llottlob , rvärs auob das erledigt ! Du glaubst xar niebt ,
vie sebver das tür miob ist , ein xut und bequem sitzendes Nieder üu
ünden , und rvie xlbeklieb ieb mied tübls , venu das Nieder eine seblanke
Lixur maobt " ,

„ blaob der ^ usvabl ru urtbeilen , die ieb bier sebe "
, errviderts iob ,

„ müsste Hede Dame , selbst bei rveitestxebenden änsxrüebon , das tür sie
(leeixnete Loden, "

„ Air baben besonders die Lallmisder xetallen "
, errviderte die

Lrotessorin , „ 8ie bedeuten einen xanr Aevsltizen Lortsobritt xeZen
trüber , rvn man die Lrust so bvob binautsebnürte , dass man in Hedem
deeolletirten llleid xenirt war , auob der Vransxarentstoik ist leielit
porös , so reebt geeignet , einer leiebten Lalltaille Vorm und 8tütro ru sein, "

„ Lud die klirren klediois -6ürtel tür Hauskleider "
, tubr sie lebbatt

tnrt , „ Ilast Du Hs etrvas bequemeres xeseben ? Lud doob rvie bübscb enxen
sie die Vaille ein , KVie lieiiuem debut sieb die Lrust , man meint , venn
man snleli ein Kledieis -6orset anleZt , xar niebt xesobnürt ru sein, "

„ DieHetri ^ eLlousentraebt sobeintein Nieder entdebrliob ru maeben " ,
entTexnete ieb , um die Kliedersobvvärmerei der bübsoben , kleinen Vrau
etvas einrndämmen . „Keteblt " ervriderte sie eitriZ , „ xerade veil die
modernen Vaillen des testen 8cblllsses entbebren , muss das Nieder umso
melir stratt , tsst , cbie sitren . Na » siebt Ha sonst vie eins alte Lobraube ,
aus , venn man niebt aut teste Vaille bält !"

„ lob benundere , dass Du in Deinen labren noeb so eitel bist, "
konnte ieb mieb niebt entbalten , der kleinen trau ru saßen ! , . . „ In
meinen daliren ?" traZte sie tust entrüstet . Hat man nur als Hun»es
Klädeben das Leckt tesob ausrusvken ! Doeb ieb sebe , ieb langweile Dieb ,
sagte sie auüallend kübl , „ lkutkVrederseben !" Dnd tort war sie , miob in
dem Lervusstsein rurueklassend , dass iob sie ernstlieb beleidigt babe ,

Doeb dem war niebt so ; als vir uns Hüngst aut dem Lall der
Lätbin 8t , traten , sagte sie sselenvergnügt : „ KVie danke ivb Dir , dass
Du mir damals bei der Niederwald gebolten ! 8obau nur wie das sitrt !"
lind dabei wiegte sie sieb svblank und graeiös in den Hütten , und
selbst der Herr Lrotessnr , der sonst nur ernsten 8taatstragen LUgängliob
war , meinte ! „ Olara ist ganr selig , dass 8ie ibr so trettlieb bei llleiu
seoundirt , Illre einLigs 8ebwärmsrei sind HetLt Llein ' sellS Nieder , und
wo sie kann , maobt sie tür dieselben Lropagands, "

da , die kleine Drau bst keebt , daobte iob , sie siebt trotr ibror
70 er» weiten Vaille wirkliob wie sine Lite aus .

Lsnnwssss »'
, ^ sknpssts , Lsknpulven

05 !V ! 5V

H ^ xlenlsolre sLr »r «kre1v
LerUbmt durek ibre sromatisoken und sntiseptisvtien Ligensokstlen .

^ KLM kkM8dI
6 , ^ vvnuo ils l ' Opsrs , 6

daß ihm das Haar vor der Zeit aussalle , benütze zur Haarpflege
I» i 8 Ilssrxeist .

Derielbe wirkt au ! den Haarboden stärkend und belebend , verhindert
die Bildung von Schuppen uud den Ausfall der Haare und bewirkt
dadurch in Kürze die Entwicklung eines kräftigen , üppigen
Haarwuchses , t Flacon fl, I SV. — Zu beziehen ! K. Uörtes ,

Adler -Apotheke , Kugo » , Ar . SSO,

Kl . cMLKI ' 8

6L « I .

Lammsd üllisL unä
Latist -LsruK

vis deslen

8esiw6i88lrlä1t6i'
zxLstt » V »8 « I » LLvl8l8vi » «I

sind die von

KlHI ^ K7 ' 8

^ « 8A88 ^ V08 .
StoekineL oims Xs-IrL.

Vnrodsodvittllodvr Vvrkaak

Lins Ksnantis mit jeäem I'ssi '.
daden Lu allsv xrös86reil LeliQsiäerruAsüör ' SesvLLktöü .

nioiit erLall -lioL, vsuäe ms-v sioli KL den S029
KeiiorLl -Vertreter :

KVien , I. , IllLi-L-^llrelllii'SZlle 9.
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Neueste
Toiletten I.

( « ach Schl«- der
Mddethelle »
eiagrlangt .)

Theater-Umhiille aus
Hermelin mit Passemen-

terie-Garnitur . Die
Rückenbahnenhaben eine
mittlere, wenig geschweifte
Naht und sind in je eine
Falte geordnet, die am
Echoßtheile den Stoff aus¬
springen läßt ; die Um¬
hülle hat eine Paffe , die
mit scidenstoffuntcrlegtcr
Paffementerie gedeckt ist.
Liese Paffementerie wird
mit einem drapirten

Sammtbandean umrahmt .
Der Stuartkragcn aus
Paffementerie ist Innen
mit Sammt bekleidet .
Patten aus Paffemen¬
terie ; wattirtes Seiden¬
futter.

Schnitt nach persön¬
lichem Maß gratis .

Die besten solnvseren Zeiäenstotfe
KÄrsirtlrt i»r»K>v8vI »HVtzrt, liefern älroet » » ru

8 tvlk 1 L L O « . , I ' ÄdrLunisil in Lürtel » ,
LesitssräerArosssLnisod .kmisoliSLiiLäSanäivsksi 'sienin ^.rtkNLäOlDfslätzn. LpilM'

rnä ^^ LrnereLeir in bsriniLllLM law nraxAiors. Diese Ltoüe sUe sind veAetal
vvLIlLoiiiinei , reriR AskäiDtnnä ükert , etkv, , un 8aN «L1t» t 8vk»vR»k «it
S.NS8 OrössLer Lrkolß LN LnZianä , ^ .meriiLL nnä ksris . Llustsr

uruKedsnä kraneo.
3069

Lrkrisodaucks , Ldküftrsuck « , kraadtgutill »

sMli
IWicit

L » II. l.M
e°s» VeNS^0 I»Iiruns

NlslrurrrNol -Isir , kiosAvsttor » , l .sbvr 1siLoN
mszkondssok ^ oreis »

k 'sris . L . SiktlX -I -OIs , SS , irn « it»» ^ .rubiv «»
i« LNUM L? oriiLiiLtt

OankSlÄ 8 olT ^ Si !88 k 1att .
I îaliilos . Kei ' ueklos . Wssskk - lliobi .

IlnübertreftUobss LebutLwillsI kür ^säos LIsiä .

vsvLelä kubbor 60 .,
IlkNNIir « , II 8 vl . <>lvle » ' 8 jk»i»88 i»8 « .

' Xrir seilt mit unserer Lebutrunarke
D tollem 8ot« o!ssdlatt Ist olo Larantlosoko !» dolgokllgt . D

int das ^ n «. ll»»»1» tnr
Mullft llllä LLltUo

Lntiseptiseb , voussrvtrsnd , rsinixsnd ,
Lesnnd , anxsnsbm . Uodortrllkt die I
besten , bisbsr bekannten 2abnnntttel

llin ein Lodvntsndss.
LIs IN« » 0r . » »s«. in klasvdsn L 88 kr ., als rakiopulvoi- in Neuen ä as kr .

< r «rnx -a n «n « »t «a e

08 L »
Ssrrnit '« »rirntaiifchr

Rosenmilch
ist äüs H»vst « Llirtt:! Liir LrLMuvx

der 8vkölltlvlt
L klaean L . 1 .—.

Lalsamiiivnseiko bleran ü. —.80 .
« tarny »

Tanningene
ist das dQStv

Unnrkürbe -Ltttel
kür DrroLsldiovd , Lranir iwä

Soü^ LrL. — krvis N. 2.50 .

OsstzlLlieü xssoüütLli»Atẑ i88SLds .tt ßvprütt. iiüä 6eür 2U dtzLieusavon

^ Lirloii , U 1 » LVi « n sso

XVI ». , Oarl l- uclw !8Sirasse d-Ir. 6 .

LLupt -Xisäsrls -Ks : R.» V » IIUsvI »A» ss « S, oäodst äsr k . k. Dotopsr .

2n80LäuiLLxsr ko8liLLelmLÜlliv: Ls8fv11niiASU von 6 . 5.— an portofrei vv .6 ^
sxsssnirsi . — krospsetv üüsr s.11y 8p6oi»i!ilitv » Ar»l1s u.uä krauco .

V ^pSt » in XpoLdsLsv, vroAnsrisn » ks -rkumsrisn ete .

6 » cv !< c '

OaeLo L O ^ oeolLclerl
8 Lvooore : ivi ^ krios

LÄoro/ltl/e : sj/tVIOHI/tl- . ^ r .^ o pr . ' L ^ .-kackunx

» PLKfkLL . » ^ »

(7arso .- 2 KKOfflLIll . » r .70 » >/z »

» 3 » . » » >/z »

p . L Oo - ,

W I L ftl , IV . , tVoftlleftenAitsse 19, unä kl L IVI 8 KI li Q .

^ ^ . llsk ' neuestSL in iissrerssi ^ Ioupets . ösnässux ,

^ ni 8 » ettes .7
'
ouffss,röpie . l .ocken .8 ctils >fen, ? e rücken ,

8 oIi 6 essI 7 bWgst .->'eicke ^ u8v/sbI eclitfsr 'b .iiZgk ' msiek ' isl ,

engl . tluleo ^ CIvktep .Lligmpoing mit ? i^ >use,iissi ' pflegs .

seenrösisone ^ srElkenböstek ' lLiiyns .moltei 'nskkinf ' i
'
Lbtnng

sepspinte fpisin - unci ML . opfwsscii 83 lon 8 . Auslese

von vollkommen unsclis 6 l LoKen iissi ' fss ' be - unä

Zokänlieitsmiiisln . k' si ' fumei ' ielV ^ mgi ' iksnizclieKlsnicui 'e

<ilagelpflegs ) nsek § ^ stem ? i'ossssoi ' ? uslj !i TL .Islef on 9 H-31 .

kisckst oemOnsbsngegenübei
' 3 isoliskZtLZnliof ..'^

Ooiffeur un 6 Psi ' fum 6 ur ' - . .8 iookinge

» . vik klkgantesien

ÜAH - uilä
I . , kletseümürkt ^ ,

S ^ OSllLULS

8LU»1Z1BKl»» ^ ü össle

miä 2ti dilUgstsn k' i'öisen.
? roviii2liiiksr3 .8S prompt.

OnienlaliLekk Pillen
verleiben Wi-t xedonten , «elin'äedlicken
krauen nnck Naüeben sebons Lörpertülio
nnck volle korna und Sebönbsit der Lüste

- I Doge 3 ft . V7—-
2u dsrieben 1 827 >

Le . Mer-LpoikeLk /
i. tlg08 ^ r . 360 . Lanat , Oe -t .- vnA .

Ed

Lerüftmte Iftlsskungsn ffüc . 2 .30 uncl iftk . 3 .50 pr . f' kcl. — probo-paokeis 60 unli 80 ?k. — Frankfurt s . U.

! l

i
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puro
MWft

ist dreifach eingedickter Stoff au» rohem
Ochsen-Muskelflciich

Kervorragend blutbildende »
Li MgüW - Mli MArMgMWI

Mächtig Appetit anregend und

E« schreibt :
»>r . in ««! . Lang , OberamtSwunvarz«,

Rottweil a. N.
Fleischsafi . Puro" ist unserem 3 Jahre

_ . ollen Kinde , welches infolge früheren Magen-erna ^ rend ist N«^onoal «»re»te. und Tarmkatarrhes schwächlich ist, außerordentlichPreis in Deutschland Mk. SSO p . A ' ., im Ausland 2 fl. gut bekommen . Appetit und Körpergewichtwurdenö. W., 4 Frcs . . Kr. 2 .8b , Shill . s . — In Apothekenu. Droguerieeu durch „Puro" während der Zeit der Ausnahmeüberall erhältlich, oder direct durch Hedtc - ellem .Insi-Itat , II r . Ll. VLaHLtrvNvn -Slünekv »». 3242 sehr günstig beeinflußt.

Win

?etrvI«M - IlLiiij>eii
io Krö88tsr ^ .o8vad1

rn äs»

billigsten ssabrikopreioen.
werteste r^-rci vo ^ Ä̂ ro ^ ö

kMM -8MeM.
Meäerlaxe :

pk-eis -Oourants unci reielinunZen
srrslts oi »a Urluie « . H4g

I 'erä . 88dotz
Wien , Iiii >lr>l »etit .

Vt l! iltl iVNilt kür Sorreu - u . vanaoiikloicksr Im aanrsn»V VZ. rustanöo, LlöbolstoSo , SarSinsn
"
tv .kür VLINKL- ULÜ Ssrieukleiüsr isüer Lrt nun Volle .M? «KL WL L7L goiüo unä Luruillt , Llübkistvlks , Pexxlobs.

Hl ' UISlLSI ' Sl kür uortreiuito Voll- rmü Ssiüeukloickor .
IL . . 1I 1, », » voräeu uauund ^ ukputu oho. io Kürrostor 2oit^rael t̂voll §srsuu §t .

Laupt -RlsäsrlLZs: I 'üdrik :Vien , I ., 8pivs «I» »„ « vkr. 1« . Vi «n , XIX 2, lXr,,sü »rI .Filialen : in allen Visaer Lerirkou üilä xrössersü kroviürstääteü .
7olapdoo die. 609 , SI0 , ?SIS rlltü S2SS.-

»009Vitt« VIrm» urxi Lüross» geuau an doacdtea wegen » ssdrauebes!lös»!» Poemen ünrvu üioI^llulssOrlviitmI ^ s,ä!o oinrixsu , vsiobs In rvoiölvus.t«u,u . vbnsü 6s »nuü-
deitnnsviiLÜsn.ü .pIilVilllükb -
dUbS n . üle pllS7I0llllI7 üsrlorin ^.i «ive VAst « bei <1.b'rau siebsrn . 6sx . Linsonck.v. ü . z . vr . llostauv .srb . inao
Ido. llßl.llilleu na.Sodrauvds
LUV . Lpatbsk «SlliSSos iv0,llus Aontinsrdrs karis .

»MSMflMM

, W

I.liefkkngssse 2 .
VI M Uiskifle fLiiM ^

ur ' fs. M kidi vkitiki .
^ kl0 ' i.k >eu7i « i LiiMeiikN

Hn ^ erkeit
ist üas xiössto llinüor -niss ü. Loböndoit . Lriest.
ttarbsotiiäxor lßrluchpx.barwvii LorperlÄiloer-tkeiit xox . sokr llosmetstnst . „lluirophia" holprig.

Mede Mutter !
Wollen Eie wissen ,
Wo man bekommt Wickelkissen,Wäsche-Ausstattungen recht sein,Für das jüngste Prinzelein ?
Lamenbedienung eine recht conlante.Aus Verlangen auch PreiScourante.Eo jetzt wissen Eie, wo er ist8 . Vtttx -Ir» , der Specialist.

Wim, W, Llser-raße 43 V.
krrnolrndt-Ächuhwichse

gibt ttefschwarze « Glanz und erhült das
Leder dauerhaft.

^ernolendl-GIanz-Creme
für lichte Schuh« gibt schönen Glanzund conlervirt da» Leder.

Vernolcildt 's Aigrilk,patentirt , gibt seinen Glanz, sürbt
selbst in der Nässe nicht ab, beschmutztdie Kleider nicht, macht das Leder weich,wasserdicht und unverwüstlich.1 große Zinntube 10 kr.
kernolm-ts MtallputzpaSain Eeifenformmit registrirter Schutzmarkerothc Glocke ist unerreicht in ihrer

Putzkraft für alle Metallgegenstände.
kcrnolendt's vaudol,Patent-Sohlenschubmittel I . Range».

Jmprägnirte Sohlen halten dreimal
länger als andere und nehmen keine
Fruchtig!eit aus. Bester Schutz gegenkalte un> nasse Füße . 1 Flasche 25 kr.Versand! auch per Postnachnahme von

1 fl . auswärts .

tztz it i , I ., 8 «I>« Ier8lr . 21 .
K k. pr!v. chem. Fabrik

<AvKVÜi»^ «t 18SS.
Sflfan kernolmdt , Wien .

' S

bl

lassen
_ sick
sokort ksinsts
ters rwü »oirstixs
sonst viel ktolä kosten , vis
0 »ISI-1l-8I188 °L»EA ^ '

Virr »?»«, Itoriee niiiH» «t «.
(va. so Lorton ), In oiuvr üen besten
Aarksn Alsicnkominenäsn Hnnlltütnnü WA" enomn billix üsrstsllsn .i llstr . 2 . 2>/r llit I-i^nenr 40 —So kr .— 6 sn»ns Lisbianoüsvvrsobrikt. —blauverlange llro-xevts xrstis .1 . 8el >r »ck«r , pouerdaob-SkuNgart.6e»er»I-0sxöt in Visu bei V . Lsaxer,III !!. um llenmsrkt 8.

Fellleibige
erh. 4raucvBrosv». über vieljätzr. bew Mittelvon H). M,r !»1radt . Altona . Elbe 3.

MdMIMIZ k. k. I. VMM
SQslsn

in svköostor, nsnoster lßoriun . jsüer belieb. Stärke , dssonä.
snrnkrivatxedr . s . swpksbien,in rsiodstsr Losveni stets
vorrätdix Xll0 bei 2727

lVilb . Stnuss stlfßs .
Oanl LtolLnryiL , Wien ,
I., » W . 3 WMerliol ).lilnsdr kreisvvnr . xrat . n krv.

vMlIk M VM «
von

8. j . ÜLM L 6»,,
r ., Lo -tze» sk«r«s/s » gl«rsso
H ., S ,

«mp stehlt vorzugsweise
Parfümerie « in- und ausländischer

Provenienz unter Garantie .
Essigessenz , 40 fach. SLmmtliche
Essenz «» zur Liqueur- und Rum-

Erzeugung.
Karlsbader Liqueur , pikant, aro¬

matisch , rafcl - und Magenligueur .Ozon zumJnhalire» und Desinficiren
Preisliste und Gebrauchsanweisungen

franco. »21s

r«sn«
besser«,

lufterregendere n. lust-
erhaüerndere, ja Lust und Fleißsteigernder« Schule sLlguale s. d. «asik. Welt). '' ) 8 . Damm, Klavierschule u . Melodieenschatz .4. Hlbszb . 4,so . Prachtb. s^ o . 120. AuflageD 8telngr>d»r Verlag Lelpalg . D

vis neue Lcbvvsirer

8ti <; Ii6r6i6L -

sssdnilcs-^ikllei -IagsIiält. stets ä . AllerneuestenStlokerei-Lluster ln rslolister A.usvsL1.
» ttanäai -dsil-ImktLtion.üj)vtitüljtä .v , Oi'jginLl -fLd^iiLspl'skss.

Lu ^ vi »
1 . , Iio1Il «n1Iliirm8lrs88v 35,

(vis-ä-vis Oake Rs-d^durK) .

ller
'
/c/re/M/nc ^

maoliß -tls klaut gsLelinisi
'älg un«i

eikiültclsnleint ^
'
ugsnctfnsek

lMsläßlligep kpsatr kiip!ei
'fs mul ?iiäsp. ^-illsinigs ki'rsugsi ' :

. WX^ . I. I.UeM IV? 3 .

I .V8IM
« ^ 8 HI LSi riri8 « » L8 FzLVLHIN reiolister Auswsb! t'ür Loeiserimnsv , Salon , ttsi'i'sn- un^

SoklaMcn men ?u staunenü billigen k'feisen . ü weräen 6as -unü Vlsasserleitungen , 8.^ 16 Saiie- und Vasolitisoll-LiM'ioliltMgen ,engl, viosets 2U uen ^NiiZsten kreisen unä s . liässter^ usiukrunx üdernommon . 8260

KK088 L VMS ,
Tiriv » , I . , ^ vliollt iniiiA S2 .
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Lyra -WäMek.
1 .

2 .

3.

4.

5 .

6 .

10 .

11 .

1. Turnerabtheilung . — 2 Sagenhafte Grün¬
derin Prags . — 3. Türkischer Titel . — 4 . Beklei¬
dungsstück . — b. Zeitabschnitt. — 6 . Knabenname.
— 7. Preußische Festung. — 8. Wafferwage. — s.
Deutscher Philosoph. — 10. Präposition . — 11 . Stadt
im Canton Waadt.

a , bei , bus, ckan , ksl, KL, Zs , Zs , Ksl , Kran,
ds , 1s , 11, 11, mit , wo , nab , orK, ris , sa , son,
SYLL, stis .

Hat man vorstehende 23 Silben so in die wag¬
rechten Lhra-Felderreihen getragen, daß dieselben
Wörter von der oben angefübrten Bedeutung geben ,
so nennt die punktirte mittlere Berticalreihe eine
Novität der Wiener Hos-Oper.

Komonym .
Gierig geh ' ick auf Narck inr Strahl der

tropisch ! » Sonnr ,
Zarter Damen Haut schützt ich vor KMr

und Frost .
U. Miillrr -Saalfrld .

- Mälhlel , »
Aoppet-AuszäHrrcitgsek : „Zer Z3är".

Wort-Wäitzsot .
wie klingt so wunderschön ein wortl

Die jungen Mädchen singen's dort :
Mit frischer Stimme , voll und rein,
Fällt eine nach der andern ein.

wie klingt so herb ein and 'res Wort!
Der Bursch zieht von der Heimat fort —
Da ruft es ihm voll Traurigkeit
Noch leise zu die schöne Maid.

Schreibt beide man vereint — sofort
Klingt grauenvoll das neue Wort :
Zum Himmel dringt der wilde Schall ,
Dumps dröhnt zurück sein Widerhall. k'. dk.-S.

Areikheitige Kcherz-Gharade.
Aas „Erste " rennt , und Wiemand kann es

halten ;
Aas „Zweite " rennt vor strafenden He

walten ;
Aas „Aritte " rennt , wenn Zsterd und

Kutscher schalten ;
Aas „Hanze " in s Verhängnis ist gerannt ,
Als es , vom Vapst geächtet und gebannt ,
Bekriegt den Kerrn Korvin vom Wngarland.

8x ,

der «ätlisel tm Heft 8 .
Auflösung

des Wörter - Combinations - Rithsels .
r r v s

Ll 0 8 L r 0
L 8 I dl L 8
8 L 8 L sb 2
L 0 0 X I 8

o X r V
Auflösung der Silben - RäthselS .

Fingcrhut .

Auslösung des Ficher - Prodlems .
Dse Bögleiu sitzen auf t Aesten , deren Anfang

zu einem bestimmten iSuchstacen des Wortes
„Carneva, " zeigt . Die Reihrn olge dieser Buchstaben
wird durch die Anzahl der Bö,lein aus den einzelnen
Aesten bestimmt . — Mau erhält :

„Ella " .
Auflösung

de- Mctamorphoien - Kreuz - Röthfels .
8 « d « 8 vds 8 « d « k 6 ds
8 sds Habs 8els R 6 r s
8 » d » Lass Sott 2 0 r s
8nts XLss Lntt k 0 rs
8 » t Ii IV» 8 s 8 » rt kort

Lur r8» i8viLr
Akoüv -I 'Z'jsiii '» xräwllrt aw 3. Januar 1898

mit üsr golävnvn KUeäLttltz.

U 0 ä 6 - 81 irL - ^ ri 8 ur
kreis 5 K. dis 6 ü .

plapptzt -i ' s ktLS .rfLssSt ' ikölMi Mgmklllelj
Lsiu 8iu isu äsr Laars , zsäs bellsbige b'riaur ,

^ stauiu eins Haarnaäsl tl . 1 .60 , L.— , L.öO.
l ' Iupzivit « t llamsafrisour

Visu , IV ., 8rauLsudsrAgasss IS .

Ivvkniltum lilittAfvicls.
—^ Lönixreiolt Laelissu . -

S- t 'I

Mkkkb teellnisedv M LIM «- nvä MMuMteckiiili ,

krograauL eto. Losteulos cturcU äas 8 okrotLiiat .

Selnveirsf-Slioliel'eiön «iKllök Mrikatioll
UöseliliiM- Mil llkMMmb

2L vamsiL-, liiucker- unck Vettväsedv

vorsouäet » « UK -VL ^ 81 . kalisn ( 8eIitzV6ir )
3011 Rkleddailixs Anslernusvsdi portotrel ru Vlvvsltz» .

kisussks unübsi' ii' offkns
pi -eisZllllN OlidIU 3Ü kl !

bovibik vk pssgoviis MlStbtbyvls siäs -tm rc - A/>k»i.xvm„slt !7rgässl 27

r>G OG » GOOOO « » SOG O » O GO »

Il 1lltl!llkdtt .HllrtkiiIaiilik
"

füv 1898 :

Antons Erben. W . Kk?mbnrg.
Die arme Kleine . M. v. Ebnrr -Eschknbch.
Das Schweigen des Waldes , x. GanM».

E Abonnemenksxreis der „ Hartenkauöe" vierteljährlich
M 1 Kl . 2l> Kr . mit Stempel. L

Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter . W

» » OG » » » » « » » » » » » « » » » » » » » » » » »r
I' » t « n t .

Lorsel Vieloris
ist ckas bssts Niscksr cksr GsKsuvart .

Ill ) scisw bvsssrv (Isscbäkts 211 dadsv , svsLtLvÜ älrsvt .
vsdsrsll slsiebs kroiss .

6 . tl . 2 .50 , v . ü . 3 . 50 ^ N . H . 5 . —

ttzur sedt ^ arm Stswpsi nvck ^ Lal .-^sr . swKSckriieLtsMä .

Ppüsrstr L pierren . pnrm .

^ r^tllod swxt 'oblöL
tür

>agen !eiaenkie , Mularms,
TvkvLobiiobs

Lnä lnsbesontlers
^ soonvalsscrsntSri .

t/t/iknei' ttatkl'-Oaoao.
Lssiss bnUksbiiek

kür 3 eäsrwaiui .
Vorruxllode Xinckvrn»I»ru»x.

llebenk » es lialtllcli .
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8eklanke 8ekönk ssigun « ieäep.
^ ielisi -kaus " ! 6 ^I . K ^ I ^I , Wl ^ dl.

VI ., IHIariakilfei -stl-uLseKexrüuckst
I87S. Dsiepdou

»7SS.
llrössiss uoö elogaoiosies

Mevkr Nikäsr-Ltklier .
I 'illals :
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Nackt bei scklaalrsr
I'iKur volls Lüste,

li-'ssrs ik-'eLse . Linfacks^nsfäkruvAp'sr'sanÄt nrer* j/e^sn H 'oLrr- ti 8 .—, aus kräftigem
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. sokmiexsamcn Llats-

Dr . F . Lengrel s Kirken - Kalsarn .
Schon der vegetabilische East allein, welcher an¬

der Birke fließt, wenn man in den Stamm derselben
hincinbohrt, ist seit Menschengedenken als dar auSgezeich
netste Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieser East nach
Vorschrift deS Erfinder» zu einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung .

Bestreicht man Abend » oa » Gesicht oder andere Haut-
stcllen damit, so lösen sich schon am folgenden
Morgen fast unmerkbar « Kchnppen von der
Kant , dt« dadurch blendend met» und zart « ird .

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe ; der Haut verleiht er Weiße , Zartheit und
Frische , entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen , Lcber-

^ flecke, Muttermale , Nasenröthe, Mitester und alle anderen
Unreinheiten der Haut . — Preis eines Kruge» sammtGebrauchs-Anweisung st. 1 .8V .

vr . Kengtet 's Krnroe - Keife
mildeste und zuträglichste Seife sür die Haut , eigenS präparirt , per Stück 60 kr .2ll dabsu iu allen grosseren Lpotdek . u . karkuMsrisu Wl«»'» u . s . seovlor ,Saruuter tu Visu iu cksr »Ko» soläopotdoll» »III Stefausplat».In ksello , Sust . Ix»d»s Oamdlieg . Sottd . Von» . Hiinoden, 6 . Sedisxsi. S7II
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dsi Komolsu !n öökmbn .^abiilr ßvxrandst 1883 .
Unsere Latsnt -Lsfoi'm-Nisder sind

fast in allen besseren Lesebät 'Lsn erlrLitlioii, vo
nieüt , vsnde man sioti dirvet an nns.

Wertag der

Men , Leipzig , Berlin , Stuttgart.
» . k. Staatsmedaille 18SS. — Ehrendipl - m Chicago 1802.

(13. bsbruLi -)
siuxfsblsu rvir au 8tsUs vou kpatulativuskarteu äas iiu Verlags äer

»Vierter Nocke " srsebieueus:

krWnmg Wä Kezelliedle äss ilümem LMmiir .
Vas reifend ansAestattste , mit einem 'WidmnnAsklatts vergebene Lnebisin

wird der LmpfävxsrinLieber danernds Trends bereiten .
/E <ks»r vorr SS ------ SO ik̂ . ---- 60 Orrt. ÄEek Lrro/»-

/tarrÄi «»s Äes «Ae» Ln Lr'Le/nra -'Lo» vo«r

Modernstes Hochxritsgeschenk.

Hochzeits Chronik .
- - Reich illuftrirt . H—

-s Heliogravüren nach Originalen vou Aupka .
Zahlreiche Korken drr -r

'
öhtr« druilcheu Sichter , farbige Illn -ratiom« rtr .

Preis elegant gebunden:
In Damast mit Goldrclief . . fl . 7 .50 — Mk . 12.50
In Elfenbein -Imitation . . . fl . 10.— — Mk . 17.—

Zu beziehen durch alle Wuchtzandlungen und durch den
Verlag der „Wiener Mode" .
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OoOL ' LL

I ., ^LsomirsottstrÄSss 3 ( IVIs^^anin ) .

Ikliitlleeii « iiixt liiüiiiivrilekiiiitii »mit
Preis Per

V, Ltr . fl. 1 .20
Preis per

V. Ltr. fl . 2.20
von Apotheker Serravull » in Triest . In Oesterreich liegt jeder Flasche ein Auszug der
Atteste von österr. Professoren und Acrzten bei . — General -Vertretung : Alte k. k.Feldapotheke, Wien, I , Stephansplatz 8. Täglich Smal Postbersaudt . S2SS

vto b68l6it Llndor -
stiÜMpts, vaMSUstrüMpse , Soekeu,sovie soustiz u Vird - uuck Strick- s
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LeKrüade: 1827 . Lrsislisten fraveo
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tous Asnic ^our Kport , üzxsviiius ,
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ö. V S543
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2u ksben in äkn psnfumenivksnljlunovn . Filiale : Wien , I . , KöIInsntiofg »s8 « 8 .

M Mt U U

r< ^ i. ovLkr ^ - 6 ^ i. te K ^ I- Ovekr ^ - SLIfL
Oessl ^ Iicb gssobütrt unten dl ? 12815 .

Aer L^ arierr Ke/kÄr/ker /
ließt in einer lebhnitsn , triseben kesichtsknrd « nnä blenäsnä schönem , knltenlosem leint . Diesen erreicht
jeäs Dem« unter Onrnntie nnä ohne Lehminks änreh äis ^ nvenänux äss von RräLIllS kiosn 8odLlor ,
kßl . »erb . Hot- L Xnmmer -Dieiernntin , srtnnäsnen veltdernlunten 6römv , Lltll nnä kouüro rnvISSLIlte , —
konär « rLVlssnilto, k. k . xntentirt , ist äns sinrißs konär«, nnelr äessen 6ebrnneL wnn sied VN so den
kenn, odne änss äis sensntionsils IVirkonß (velods solort nnod äsin ersten Osbrnnok erreivirt virä ) , ver-
sokvioäet. ^ Ue Dnrsillißksitsn, vis Lonlmsrsxrossso , Dedsrüeoken , i » ssldst Linttsrnarden nnä Unttsrinnls
veräen nnsiodtdnr, äis llnnt erselieint vis mit Lliloir üdeißosssn transparent beleuchtet. —
Lröwv rnvlssniltv verjnnßt NM änbrsebnte, soll ^ benäs von feäsr Dnms bsnntst veräen . — Litll
rLViSSLlltk ist sin belebenäes , von sicherem Lrtolße ßshröntes loilettsvnsssr . — Ilnrähliße Dsnkschrsiben
ließen snr Ansicht vor . — kreis eins» Osrtoos knnärs, xross ü . 2.d0. klein ä . 1 .50, Lnn ü . 2 .50, Orsws per
ließ «! ti. 1 .50 (ßcnüßenä tnr 6 Ilnnats) . — äsäer Dnme, velche wein scbönhsitsmittsl ßobrnnoht , xnrnntirs ich
sin tnltsnloses , inßsnätrisches ^ntlitr bis in 's Oreisennltsr . — Aeine sämmtlicben krnpnrnts vnräen bei äer
knri ser nnä Imnäoner Internat , ^ nsstsllunß 1897 mit äsm Musnäiplom nnä äer xr. xolä . Neänillo nnsßSLsiehnet.

( x 6 N 6 i aI - s ) op 0 t : HrabvL 14 / ^l, Ry 8 L 8 e 1i .̂ tf 6 i ' .

Oer ksürsis aller Sss1vlt8sxaä «r ist

t,okss ' s
üdsrnas »art , sanurtsbarhlxsr , äiclrtsr miä sparsrurior sls nlls I >onLrss
äs ria nnä i 'sibxn .äsr , vorrüxhch nnä rursivhbbar nnk äer Haut hnktsnä.

kür äs» lux nnä äe» ^ beaä.
I» Vsiss uuä Losa kür Lioaäms», m Otzll» (rncbsl) kür Lrüneite , L Lchncbtsl2 ü

lieiirr ^ »knuk Lebte ins» xsnnu nnk äis volle kbrnn :
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Kßil . ^ of - k^arfumsur .

I » alle » Lerka »r«rie - rurä Oalnmboriovaare » - La » älruixo » , sowie
L .xo1äieIcoL rurä bei alle » Loilksarei » OosterrsiobH » xnr »s HLrrkliob.

er^isIsL SsvLetitsal)-
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störuuL u , ^ aedttlsll ^
k. ä .OssuQädsIt.ävrok k»
^ .potli.Vsrtss '^ -rk/et-

— 1 Voss 6 U . L. VÄ'kes
^.älerapotll . Xo . 360 . Oost .-Il.

rs,/»enEL
l!»s scsrc !topn,v >tsscs

Lrste Seruxsquelle
kiir soliäs

NIX
liSinen -IVeben, Oeäeeke , II »nä-

tüobsr , lnsehentüohsr ete.
I . LHiL1k - llLV8

I . ) ruedlaudeu 20 .

LLllUkk LIMMoiijg
xes^blsnä . , ßsrsnt . rein , bell , bobt ,äelloetes eiroma, vsrssnäet in vorsüß -
liviister tznal . äis 10 ktä .-voss träne »

per b's.eimnbms 0. 2.80 — Sk . 4.77
II . gzgz

VlSkls rUdlter. ! u » 6 NonlK^srsanäl .
^HrselivtL » Luä IIvZaru.

— Vivlfsek prämUd. ^
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lSartser

vriS . -Ns ^ eii -
dilävr

SOVIS
Ovulsekvr

Volkstiavlitvn -
VÜSsi -

v. krok. Xfvlsokmvr.
^ .uskülirliodsr

Lats 1 o § oa . SSO
XuulwsriL

gratis uuä Lranoo .
DUM K oimslM

L4«Ip»tA .

kapitzidlumonZ
vnä n »e ilLriigoiiörigen Se»tsnätliei >e

AI» r 1e
—»» V/isn, l., ^ si'psn^srss L. —»—
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Kleine Anzeigen.
, ,» leine Nnzeigen " könne « mir Adresse ober Chiffre erscheine» . Chiffrebriefe

meiden übernommen und gegen Borweüimg des InseratenscheineS ausgesolgi, recomman-
birte Chiffrebriefe zurückgewresen . AuSkünfie werde » von » Uhr Früh bis s Uhr Abends
nnenigclllich ertheilt , Inserate aus Wunsch verfaßt.

„ Kleine Nnzeige »" werden zum Preise von «o Ir . die Zeile (circa b Worte) ,
Stellengesuche und Uiitcrrichtoosfcrte zum erinäßigtc» Preise von so kr. berechnet .
Die erste Zeile in setter Schrift zum gleichen Preise. Jnseratenannahnie bei jedem Annoncen-
burcau und bei der Jnseratenabtveilung der „Wiener Mode" . IV ., Wicnstraße Nr . IS.

Kaufe und Verkäufe .
Prachtvoller Concertflngelvon
Erard >« Paris , hervorragend in Ton und
Ausstattung, ist besonderer Umstände halber
sehr billig zu vcrkause « . IV ., Taubstummen-
gaffe «, t . Stock.

Unterricht.
Prtvat - Schule für junge Mäd -
chen der Frau kanlu 6r «88vr, Wien. IX .,
Hahngasse 15. Unterricht in allen feinen
Landarbeiten , Weitznähen , Weiß- u. Bunt¬
sticken, Zuichneidenu. Aussertigen v Wäsche,nrner Schnittzeichncn und Kleidermachen .
Chris Privat -Lehranstalt für
Kunststickerei , I ., Brandstätte 6 —8 .

üi8lliiSU6 , inaili ' tz
sxxsrt , otkrs Is ^ons xour loAis. Loiirs
)tr . Vvbuirv , KjvvriltzNpIatL , xostl « x.

Verschiedene Anträge .
Jede Dame kann leicht die
faönsten Decorat onsstickereien auf alle Sioffe ,
sowie Smyrna -Jmnationen plastisch mit der
„Victoria" - Haudstickmaschine zu 4 fl. aus¬
führen. Prospecte gratis und franco. 4rmln
4nrmal , Wien, I . , Schenkenstcaße 2._ÜAvis für Clavierfpielende
und Musik - Lehrer ! ! P . L. Hentschke's
reizendes Salonstück L äsux vrains
„Tiefinnerst " ist wieder durch jede Buch-
uud Musikali nhandlung oder beim Verleger
zu beziehen . Verlag H >. >Vvinderxvr' 8

Kammerjungfer » verfirt im
Kleidermachen , Frisiren u . s.w . , wünscht ihren
Posten zu verändern. Adresse in der Exped .
Distinguirte , junge deutsche
Dame sucht Posten als Reisebegleiterin.
Honorar wird nicht beansprucht . Unter
„AtilÄN " an die Expedition.

Consewni« Gemüsen u«> Früchten
Feine Suppeneinlagen

empfehlen bestens
I . Kcheinberger's Wwe . L Kokn

Mic „ , VH . , Ulariahilierttraffe 40.
Verlangen Sie Prciscourante . — Solvente Wiederverkänserüberall gesucht.

biskürlieiiee

HUIUnor 8LllorbraallI
^ Itüervültrt « UvUgaeU « , ress

vortrsllliekstes , Uiätlscliss t- etränk .
LilscksrlkLs ULä VsrtrstmiL üa ^ isn , I . , ^ .nAnsbiLsrstrLsss 10 (l -odkoisitrpl »tr ) .

Vvpöt in »IIvn 2Hnvr»lHf»8s «rk »Lck1uLxeL.

-< cz/VE/vT
'
. e >i ? § /e / esE

aus Richters Apotheke in Prap , v
-<
<

anerkannt vorzügliche , schmerzstillende Einreibung ; zum
Preise von 40 kr. , 70 kr. und 1 st . vorrätig in allen Apotheken .
Man verlange dieses

v

allsteinein beliebte Hausmittel
- gefl . stets nur in Originalflaschen mit unserer Schutzmarke

„ ANrer aus rmlhierv npoiycie nno nehme vor¬
sichtiger Weise nur Flaschen mit dieser Schutzmarke
als Original- Erzeugnis an .

»-

- Witts Hsthelt M 8ülSeiitii 88ISNI ill Prag. W

bester 8ckuü MM ÜMWksil
ist eilt ökteres raäieaiss Xosikvvusciieit mittelst Ollampoving

und eitles eixeos lllern

Xopffvaovk - unä Iroeknen - Apparat
iiklm k . 8. Kok-Zhüsenr

HH iivir ,
I. , plsnkenx -tsss 3.

vltmsllsnioit sexnrirt .

^rünllvrfkrs>N6eI < Ännt bestem
natupl iLiisi "

8 stuer ' bs ' u nn .

fi8okkanl!Illng
isstsn , I., Useiimurkt , (kvlkpiion 2737.

IMnis : »142
I. , fülirioligssso >2, Islspkon S00S .

»Nae Q»ttunU «n unck lsdanckae und Ssotiaok «, Au»t «en,
ttummoen , vnvlae , ln - unck «u»ILnckI»vk«r ^ I»ok- unck <Z»mv»» «ron»«»'v«n

unck ^a>n»tve I»nvv»-1'»f« IöI« ru dllÜLston FaLsrpr «I»«n.

Verlag -er
'NkM/hrvL - Wien, Leipzig, Stuttgart
K. k. Staatsmedaille 1895 . — Ghvendiplsm Chirag ».

Die Frau eomm« il laut
(Die vollkommene Iran .)

3 . Austaa «. Prächtig gebunden über boo Seiten stark. s . Allstag «.
_ Preis fl. 3 .- -- - Ml . 5 .- . _

Dir Nihilistin.
Noman von Sonja Kowalewska. Preis drosch. - 0 kr. --- Mk. 1.LV, geb . st. l .20 — Mk . 2 .— .

Die Siegerin .
Hloman von tzkara Sudorman .

Krochirt st. 1 .20 — Wk . 2.—._ Gebunden st. 1 .80 — Mk . 3.—.

Kindergeschichten für Erwachsene.
Erzählungen Ivon gervinaud ». Saar , Marie v . Ebner-Eschenbach, Blue. LHIavacci ,
Balduin Groller, F . Groß, FuchS-Talab , A . SIoöl , Manuel Schnitzer » P . V. Elhönihau,
Sigmund Schlestiiger , Ed . Wyl , M. Urhaullchüsch , Adols Wildrandt und H. Pork-Sieiuer.

Illustrationen von A Trentin . u . A .

_ Preis elegant trolchirt ü . I . SV — Mt . S .— ._ _
Ich kann schon lesen.

Lin Lese - und Bilderbuch sür unsere Kleinen . Bon PH. Lruuner .

_ Preis « eb . ft . 1 . 2V --- Mk . 2 .— ._

„Ich kann schon fingen ! "
zs Kinderlieder mit über 40 Bildern ,

4 farbigen Haseln und prächtiger » farbigen Einband ,
Preis fl . 2 .— — Mk . 5 .— ."

Vas Wohl -rs Nin-cs.
DI« hä « * lichr Nll «gr d « . Sällglillg » « lld der Kind «« im »pst«« § »b «llsalt « i-.

' HH Won Wniv . rned . Ar . I . K .
prers yo kr . — !Nk. >. 50 .

L !» wichtiges Buch für Mütkrr !

Die Weschältigung des Kindes .
Eine Anleitung für junge Mütter zum Umgänge mit ihren Kindern,

von GttiNe Bondy .
_ Mil zahlreichen Abbildungen. — Preis SV kr . — Mk . 1 .5V ._

Die Kunst schön zu kleiden .
Won Itona ^ ataki .

Elegant gebunden . — Preis fl. 3 — — Mk. 5 .— .
UM - Purcy olle Wuchhandtrrngen und . wo Korne erilki

Berlag der „ Wiener Mode " . — Verantwortlicher Redaueur : F -ranz Wallnöfer .

HiiaueLLefragen .
Di » 8 »f«tz« drr Gtkqurtt » für dir vürgrrlich » 8 »f»Ufchaft .

Asm Uriefkastenmann „Wiener Mode " .
- 5. unveränderie Auflage. — Preis 90 kr, — Mk. l .S0. -

Die Kunst der MeMickerei.
von Louise Schinnerer ,

Lehrerin an der k, k. Fachschule sür Kunststickerei i « Wie »,
Elegant gebunden. — Preis st. 3.— — Mk. b.—.

Approbirt vom I. I . Ministerium für Cultn» und Unterricht all Lehrbuch sür Stickerci -
_ schulen und gewerbliche Fortbildungsschulen._

Lodnender Erwerb sür Damen.

Die Kunst der Goldstickerei .
Nebst einer Anleitung zur Verwendung der Goldstickerei in Verbindung mit Applikation

Bon Amakrc von Kaint -Heorge ,
Lehrerin an der k. k. Fachschule für Kunststickerei In Wien.

Wik S Tafeln und 138 Tcrtillullrationcn . — Wreis st. 3 .— — Wk . S.—.
_ Bom k. k. Unterrichtsministerium al» Lehrmittel an Stickcreisidulen approdirt.

Album -er Monogramme für Kreuzstich.
3S farbige und schwarze Tafeln mit 588 Original-Compositionen sämmtlicherMonogramme

von XL.—22 , sowie Einzel-Alphabete, Ziffern, Krone» , Wappen rc.
k. Anflagc. — Preis fl. 1 .50 - Mk. 2.5».

vorillgspr «!» für Abonnentinnen der „Wiener Mode" und für Schülerinnen
st . 1 .- - - Mk . 1 .70 .

vom k. k. Unterrichtsministeriumals Lehrmittel approbirt. _

Käketmufler-Akbum der „Wiener Mode"
Prächtige Gegenstände für den Haushalt als : Wäschegarnituren, Decken, AleidnngSobjecte

sür Kinder und Erwachsene .
_ In hocheleganter Mappe gebunden . — Preis fl. 1.2 » — Mk . 2 .—._

Sammlung gehäkelter Spitzen un- Einsätze.
In tzochekeganker

^
Wappe

^
gebunden . stfreis fl . I .s« — Wk ? s .—.

Vie Schule -es Schnittzcichnens .
(System „wiener Mod «" .)

Aon A . Weerz .
Nlii znhlreicben Abbildungen. Gebunden Preis st. (.50 ^ ^ wk . 2 .50 .

Sie Schule -es Klei-ermachens.
Aon Zienee Irancis .

System „Wiener Mode " .
WO zahlreichen Abbildungen. Gebunden Preis ff. ( .50 — Mt . 2.50.

. vom Verlage der „Wiener Wode " zu beziehen .
- Druckerei der Wiener Mode " . — Für die Druckerei verantwortlich: Ignaz Koch.



Jür Kaus und Küche.
»üchr«zettel vom 1. —IS. Februar ISS».

Li« i« Klammer» gedruckte» Speise» köuuen bei einfachere» MeuuS weggelasse » werde»

» 44 4 4 *
4 4 4 4 4

M4 44 4 4- *
4 4 4 44 4

4 4 4 4 4
4 4 4 4

^ ^ »
^ ^ ^4^ 4 4 »

M » '

Dienstag : Suppe mit Einlauf , garnirtes Rindfleisch. (Hirn -
cStelettes) , Spritzkrapfen .

Mittwoch (Feiertag ) : Braune Suppe mit Brandteig , (gefüllte
Eier mit Spinat ) , Truthahn mit wälschem Salat , spanische Windbäckerei,
(Gjardinetto ).'

Donnerstag : Suppe mit Griesnockerln , (Schinkenpastete *) , über -

dünsteteS Rindfleisch mit Maccaroni und Gurken , Chocoladekoch.
Freitag : Schwammsuppe , (Pafesen mit Fischmilchfülle), Hecht auf

Sardellen gedünstet mit Goldnockerln , Rahmstrudel .
Samstag : Leberknödelsuppe, (Pöckelzunge mit Erbsenpurse ) , Rind¬

fleisch mit Sardellenfauce , Dampfnudeln .
Sonntag : Risottosuppe , (Hachö von Wild ), Roastbeef mit Senf

und Rohscheiben, Faschingskrc-pfen .
Montag : Nudelsuppe , Rindfleisch mit Kohlsprossen, (Leberfilet mit

Reis ), Topfentascherln .
Dienstag : Tapiokasuppe , (Caviarbrötchen ), Rostbraten mit Mixed -

Pickles und gestürztem Erdäpfelpuree , Biscuitroulade .
Mittwoch : Kaiserschöberlsuppe, Rindfleisch mit Schwammsauce ,

(gebackenes Kalbsbries mit gelben Rüben ) , Salzburger Nockerln.
Donnerstag : Gemüsesuppe , Jungschweinernes mit Rothkraut ,

(Blaukohl mit Kastanien ^, Giardinetto .
Freitag : Brotsuppe , (Erdäpfel -Pastetchen), gebratener Karpfen mit

warmer Krensauce , Mohnkuchen .
Samstag : Suppe mit Rollgerste , Rindfleisch mit Senfsauce und

gerösteten Kipfelerdäpseln , (gebackene Würstchen), Milchnudeln .
Sonntag : Hiruconsommö , (Hühnerragoüt **) , Rehschlägel mit

Butterteigkräpfchen und Compote , Dessertbäckerei .
Montag : Leberreissuppe , Rindfleisch mit Eierkren , (Risotto ),

Apfelstrudel .
Dienstag : Julienne -Suppe , (gefüllte Artischoken), Schlußbraten

mit Salat , Käse.
* ) Schiukeupastcte. (Aus der „Kochkunst" .) Eine glatte Tortenform

wird reichltch mit flaumig abgetriebener Butter ausgestrichen und mit
Mehl oder Semmelbröseln ausgestreut . Dann legt man abwechselnd
Schichten von blattweise geschnittenen, gekochten Kartoffeln und gehacktem
Schinken und betropft jede Schichte mit saurem Rahm , in dem Eidotter
abgrquirlt wurden . Die oberste Schichte bestreut man mit geriebenem
Groyerkäse. Die Pastete wird goldgelb gebacken ; vor dem Anrichten ent¬
fernt man den Tortenreif und stellt die Platte auf eine flache Schüssel.

**) Hühnerragoüt . Man kocht das Huhn in Salzwafser , bis es weich
ist , nimmt es dann heraus und gibt es gleich in kaltes Wasser. Nach einer

Weile zieht man die Haut ab, tranchtrt das Huhn und löst das Brust¬
fleisch ab, worauf Alles mit etwas Hühnerbrühe warm gestellt wird . Zehn
Minuten vor dem Gebrauch macht man eine weiße Einbrenn von 100 bis
150 Gramm Butter und feinem Mehl , vergießt sie langsam mit der Brühe ,
so daß eine dickliche Sauce daraus wird , und läßt es am Rand « etwas
aufiochen . Dann rührt man langsam drei Dotter , eine kleine Kaffeeschale
voll geriebenen Parmesankäse und Citronensast nach Geschmack hinein .
Das Ganze muß bis zum Anrichten langsam gerührt werden . Sodann
werden die Hühnerstücke auf einer Schüssel hübsch geordnet und mit der
Sauce übergoffen . Letztere kann man außerdem noch in der Sauciöre serviren .

Hach« von Kalbfleisch oder Geflügel. In Butter oder Bratevfett läßt
man Zwiebel und Petersilie anlaufen und gibt fein geschnittenes gebratenes
Fleisch dazu . Es wird mit ein wenig Mehl gestaubt , mit Suppe von
Liebig's Fleisch-Extract vergossen und verkocht, doch muß es dadnrch nur
saftig und gebunden werden . Man kann es mit Limonescha 'en , Pfeffer
und Muscatnuß würzen . Meistens verrührt man es mit Eidottern , läßt
es aber dann nicht mehr kochen .

ThereseK . Wiener Gugelhupf . Man treibt ISO Gramm halb
Butter , halb Rindschmalz ab, nimmt davon zum Ausstreichen der Form
und streut diese mit gestistelten Mandeln aus . Zu dem Abtriebe gibt man
4 Dotter , 60 Gramm Zucker mit Geruch, mischt dann gegangenes Dumpsel
von 30 Gramm Hefe, 250 Gramm feinstes Mehl und das nö -hige Obers
und nach einer Viertelstunde abschlagen, Schnee von 2 Eiweiß und je
30 Gramm Rosinen und 30 Gramm Weinbeeren dazu .

H . S . in Prag . Rohscheibcu. Große schöne Kartoffeln schält man ,
wäscht sie nochmals ab, schneidet sie zu schwach 1 Centimeter dicken
Scheiben , legt diese 1 —2 Stunden in Milch , übersalzt sie und legt sie in
heißes Fett , jedoch so, daß sie nicht übereinander zu liegen kommen, deckt
sie zu, bis sie auf einer Sette goldbraun sind, dann wendet man sie um
und bratet sie aufgedeckt auch auf der anderen Seite goldbraun .

Doppelt P . in Belovar . Bei bunten Stickereien , seien diese
in Baumwolle , Seide oder Wolle ausgeführt , wendet man , um den Farben
nicht zu schaden, immer eine Abkochung von Seifenwurzeln an , in welche
man , wenn sie abgekühlt ist , einige Tropfen Salmiakgeist oder Terpentin
gießt . Ist der Gegenstand rein , so wird er zuerst in lauwarmem , sodann
in kaltem Wasser gespült, zwischen einem Tuch fest ausgeklopft und dann
auf der Kehrseite gebügelt .

Junge Hausfrau in M . Fässer von Modergeruch zu befreien .
Man befeuchtet das Innere des Fasses mit Wasser und hängt in das
Spundloch an einem dünnen Draht brennende Schwefelfaden hinein ,
spundet das Faß , nachdem der Schwefel verbrannt , fest zu und läßt das¬
selbe 2 Stunden ruhig stehen. Nach Verlauf dieser Zeit wird der Schwefel
aus dem Fasse entfernt und dieses mit klarem Wasser mehrmals ausgespült .

4
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Vollstünckige 8ammlung von üovkreoepton.
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nebst 365 blenas kür »Uv äes labres .
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„Mener Kocks".
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4Us 4 >-ten Stickereien , Hiikiereien, Lvntiruneen , vie «iimmtiioks ckaau aekörsncke
Latsrialien . > uek sie nickt unter meinem Samen in cker .Vtiener Locke" sr-
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vürcki^ bestens empkvklen. 17z ,
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